iſt von der Partie. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Sonnabend den 13. December 


Inland. 

Berlin, 11. Dezember. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig ſind nach Boitzenburg gereiſt. — Ihre Königliche 
Hoheiten der Prinz von Preußen und der Prinz 
Karl ſind nach Boitzenburg abgereiſt. 

Das Zoſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2653 das Reglement für die ritterſchaftliche Feuer: 
ſocietät des Fürſtenthums Halberſtadt; vom 21. No: 
vember d. J. . 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General: Lieutenant 
und kommandirende General des 6ten Armee = Corps, 
Graf von Brandenburg, nach Breslau. Se. Excel⸗ 
lenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Schloß⸗ 
Hauptmann, Graf von Arnim, nach Boitzenburg. 
Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Königl. hannoverſchen und mehreren anderen 
norddeutſchen Höfen, Kammerherr Graf von Secken⸗ 
dorff, nach Hannover. Der Königl. großbritanniſche 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am hieſigen Hofe, Graf von Weſtmorland, nach 


Boitzenbu a 
Se. Maſeſtet der 2 haben Allergnädigſt geruht, 
dem Bau⸗Inſpektor Pickel zu Magdeburg die Anle⸗ 


gung des ihm verliehenen Ritterkreuzes vom Königlich 
belgiſchen Leopoldsorden zu geſtatten. 

& Berlin, 10. Dezember. Die Aktienbörſe 
brachte in den letzten Tagen in allen Eiſenbahneffekten 
bei lebhaftem Geſchäft bedeutende Steigerung hervor, 
ohne daß ein plauſibler Grund dafür anzugeben wäre. 
Beſonders auffallend iſt, daß die Ankäufe nicht bloß 
von Baiſſiers, die in blanco ſind, ſondern auch von 
Spekulanten bewirkt werden, die mithin auf eine we⸗ 
ſentliche Steigerung hoffen. Worauf ſich dieſe Hoff⸗ 
nungen begründen, wird uns freilich bis jetzt nicht klar, 
da die auswärtigen Börſen, namentlich Paris und Lon⸗ 
don, noch ſtets niedrige Ceurſe notiren. Andererſeits 
freilich macht ſich augenblicklich tro der an andern Or⸗ 
ten noch immer fteigenden Geldklemme, bas baare Geld 
hier wieder mehr flüſſig; feine Diskonten ſind willig 
mit 4 Proz. zu begeben. 
hält! — Bei der bekanntlich am 1. Januar ſtattfin⸗ 
denden Aufhebung der Bordelle beabſichtigt man die 
aus fremden Staaten hier eingewanderten Mädchen 
nach ihren reſpektiven Heimathsländern zurückzuſchicken. 
Es ſind aber darunter auch mehrere, die bereits längere 
Jahre am hieſigen Orte verweilen, fo daß die Frage 
entſteht, ob ſich die Maßregel auch auf dieſe ausdeh⸗ 
nen läßt, insbeſondere, ob ihre heimathlichen Länder zur 
Wiederaufnahme verpflichtet find. Im Weigerungsfall 
wird die Verlegenheit ziemlich groß ſein. — Der ehe⸗ 
malige Stadtrath Benda, der in der jüngſten Zeit meh⸗ 
rere Artikel über unſere religiöſen Bewegungen in die 
Spenerſche Zeitung einrücken ließ, hat neuerdings einen 
derſelben an Se. Majzeſtät den König eingeſandt. Er 
machte darin auf eine der neueren religiöſen Schriften 
aufmerkſam. Es iſt ihm jedoch durch den Geheimen 
Kabinetsrath Illait erwidert worden, „Se. Majeſtät 
bedaure von den Hervorbringungen ſeiner Feder keinen 
Gebrauch machen zu können.“ Eine befondere Klarheit 
und ein beſtimmtes Ziel konnte freilich jenen Artikeln 
nicht überall nachgerühmt werden. 

*＋ Berlin, 11. Dezbr. 
unſers Hofes ſind nach Boitzenburg abgegangen, wo 
der Graf v. Arnim ihnen ein großes Jagdfeſt veran⸗ 
ſtaltet. Auch der engl. Geſandte Graf Weſtmoreland 
Die hohen Damen beſuchen un⸗ 
terdeſſen unſere Weihnachtsausſtellungen und waren ge⸗ 
ſtern bei dem Konditor Fuchs. — Die Direction der 
Dofen = Stargarder Eiſenbahn ⸗Geſellſchaft 
hatte geſtern eine Verſammlung im Börſenſaale, bei der 
der Juſtizrath Straß den Vorfig führte. Das Ergeb⸗ 
niß war aber nicht erfreulich; die Geſellſchaft wird ſich 
auflöfen und dazu eine Generalverſammlung einberufen. 
— Der Prediger Uhlich aus Magdeburg iſt dieſer Tage 
n Sachen des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins hier geweſen. — 


Wenn es nur lange vor⸗ 


Die hohen Herrſchaften 


Die Londoner Poſt vom Gten bringt uns die Times 
von dieſem Tage, welche, trotz der Verſicherungen des 
miniſteriellen Standard, bei ihren Angaben über Kam: 
mereröffnung und Kornfrage beharrt. 

Zu den völlig unbegründeten Nachrichten über die 
Zuſtände im Großherzogthum Poſen gehört auch die in 
Nr. 339 der Köln iſchen Zeitung in einem Artikel 
aus Poſen vom 28. November enthaltene Erzählung: 
„daß man ſich genöthigt geſehen habe, die kleinen Städte 
Adelnau, Oſtrowo ic. ſämmtlich mit Militär reſp. zu 
verſehen, oder die dort garniſonirenden Truppen zu ver⸗ 
ſtärken.“ — Mit Ausnahme der Heranziehung eines 
kleinen Detaſchements Infanterie von Gneſen nach Po: 
ſen zur Erleichterung des im Winter ſtets erſchwerten 
Wachtdienſtes haben keine Dislocations-Veränderungen 
der Truppen im Poſenſchen ſtattgefunden. (A. Pr. Z.) 

Poſen, 12. Dezbr. Künftigen Sonntag den 14. 
d. M. wird in allen katholiſchen Kirchen des Großher⸗ 
zogthums Poſen das 300jährige Jubiläum des Triden⸗ 
tiner Concils gefeiert werden. Der Herr Erzbiſchof 
von Gneſen und Poſen hat deshalb an alle Geiſtlichen 
ſeiner Diözeſen ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er den⸗ 
ſelben einen feierlichen Gottesdienſt an dieſem Tage ab⸗ 
zuhalten, wie auch die Gemeinden mit der Wichtigkeit 
des genannten Concils bekannt zu machen, dringend 
anempfiehlt. (Poſener Z.) 

Dorſten, 1. Dec. In der Stadt Dorſten verſam⸗ 
melte ſich am Sonntag den 30. November Abends ge⸗ 
gen 6 Uhr vor dem Franziskaner-Kloſter eine Menge 
Volkes, die von dem Herrn Pater Goßler, der ge⸗ 
wöhnlich an Sonntagen um dieſe Stunde Vorleſungen 
giebt, mit Ungeſtüm auch eine derartige forderte. Da 
man ſich aber Seitens des Kloſters weigerte dem tu⸗ 
multuariſchen Andrange die Thüre zu öffnen, zog die⸗ 
fer Chaos von Männern und Weibern lärmend über 
den Markt zur Wohnung des Hrn. Bürgermeiſters und 
von dort zur Wohnung des Herrn Pfarrers, worauf 
ſich die Menge, da ſie verſchloſſene Thüren fand, ohne 
beſondere Exceſſe zu machen, verlor, ſich aber theilweiſe 
bis ſpät in die Nacht herumtrieb, und gegen 3 ½ Uhr 
durch Steinwürfe und einen Schuß mehrere Scheiben 
an der Wohnung des Hrn. Bürgermeiſter zertrümmerte. 
— Die Urſache dieſes Auflaufs war, weil der Herr 
Pater Goßler vom dortigen Magiſtrat bei feiner geiſt⸗ 
lichen Obrigkeit über mehrere Punkte verklagt, deren 
Tendenz unter anderen die Zweckloſigkeit der hier ſich 
aufhaltenden von Paderborn herübergekommenen Kla⸗ 
riſſen, ſo wie deren unzeitigen Aufenthalt im Kloſter 
ſelbſt, überhaupt aber die dort ſo ſehr übertriebene Klop⸗ 
pebei,. die in jüngerer Zeit wie eine Seuche um ſich 
greift, fein fol, Herr Pater Goßler theilte dieſe Ans 
klage in der Franziskanerkirche von der Kanzel mit, 
ſprach in ſeiner Rede von Lügen, Verläumden und 
Steinigen, wodurch das Publikum aufgewiegelt wurde. 

2 (Elberf. Z.) 

Koblenz, 6. Dezbr. Ueber das von der hieſigen 
Handelskammer auf Veranlaſſung des Miniſteriums in 
Betreff der Getreide-Ausfuhr abgefaßte Gutachten 
erfahren wir, daß die Handelskammer, obſchon einige 
Stimmen für ein ſofortiges Verbot der Ausfuhr des 
Getreides ſich erhoben, endlich zu dem Entſchluß ge: 
kommen fei, Bedingungsweiſe ein ſolches Verbot 
in der Art zu beantragen, daß ſolches von der Höhe 
des Getreidepreiſes abhängig gemacht werde. In 
dieſer Hinſicht hat man als Eventualität für das Ver⸗ 
bot der Ausfuhr des Roggens den Fall angenommen, 
wenn der Preis für einen Scheffel diefer Frucht die 
Höhe von 2 Rtlr. 25 Sgr. erreicht haben würde; für 
den Weizen hat man einen verhältnißmäßig viel höhern 
Preis beantragt, weil dieſe Getreideart nicht ein ſo un⸗ 
entbehrliches Nahrungsmittel der ärmeren Klaſſe ſei, wie 
der Roggen. Bei der ſeitherigen anhaltenden gelinden 
Witterung haben ſich noch nirgends Spuren eines zu 
befürchtenden Mangels gezeigt, und es läßt ſich vielmehr 
ein ſpäteres Sinken der Fruchtpreiſe mit um ſo mehr 


Gewißheit vorausſehen, als unſere größeren Gutsbeſitzer 
ihre bedeutenden Fruchtvorräthe noch gar nicht gedro⸗ 
ſchen haben, die Rheinprovinz aber ſo viel Frucht in 
der Regel erzeugt, als darin conſumirt wird, ſo daß 
keine Zufuhr von Außen nothwendig iſt und die dies⸗ 
jährige Fruchternte in ihrem Ertrag keineswegs eine ges 
ringe war. (Moſel⸗Ztg.) 


Deut ſchlan d. 
Dresden, 9. Dezbr. Die Fortſetzung der geſtern 


begonnenen Berathung über Oeffentlichkeit und 


Mündlichkeit im Strafgerichtsverfahren bildete 
die heutige Tagesordnung. Nachdem ſich mehre Redner 
hatten vernehmen laſſen, äußerte der Abg. Georgi, 
daß das von dem Miniſterium aufgeſtellte Prinzip ohne 
den Schlußſtein der Oeffentlichkeit nicht haltbar fein. 
könne; nur durch unbedingte Oeffentlichkeit, die in jeder 
Hinſicht Garantie treuer Pflichterfüllung gewähre, könn⸗ 
ten die Vorſchläge der Regierung die nöthige Vollkom⸗ 
menheit erlangen. Wenn die Regierung, wie es ihm 
ſcheine, durch die Zulaſſung einer freiwilligen Gerichts⸗ 
bank das Prinzip der Oeffentlichkeit bereits theilweiſe 
anerkenne, ſo hoffe er, daß dieſes Prinzip durch eben 
dieſes Minifterium auch noch zu einem vollftindigen 
Siege gelangen werde, und zwar um ſo mehr, als die 
Oeffentlichkeit bereits das Grundprinzip der Verfaſſung 
ſei. Oeffentlichkeit ſei aber auch ein politiſches Recht 
des Volks; denn ein Recht, ſich zu überzeugen, wie 
über feine heiligſten und wichtigſten Angelegenheiten ent 
ſchieden werde, wolle man dieſem gewiß nicht abſprechen. 
In Bezug auf die Geſchworenengerichte theile er die 
Anſicht der Deputation. — Die Abg. Voß, Rittner 
und Scharf traten ebenfalls der Deputation bei, Letz⸗ 
terer wollte jedoch die Schwurgerichte unter die an die 
Staatsregierung zu ſtellenden Anträge aufgenommen 


wiſſen. Auf die Bemerkung des letztern Abgeordneten, 


daß in den Vorſchlägen der Regierung nur eine ſchein⸗ 
bare Conceſſion enthalten ſei, erklärte der Staatsmini⸗ 
ſter v. Könneritz, daß in dieſen Vorſchlägen gar keine 
Conceſſion liegen ſolle, ſondern daß fie das reine Zeugs 
niß der geänderten Ueberzeugung ſeien und daß auch die 
Errichtung einer freiwilligen Gerichtsbank nicht auf dem 
Prinzip der Oeffentlichkeit beruhe. — Die Fortſetzung der 
Berathung wurde für morgen angeſetzt. (D. A. 3.) 
* Dresden, 10. Dez. Man erinnert ſich der 
Adreſſe der Lauſitzer Ritter- und Bauernſchaft an den 
König; vorgeſtern überbrachte der Bürgermeiſter Pfo⸗ 
tenhauer aus Glauchau eine Dankadreſſe von bei⸗ 
nahe 300 Bürgern und Landleuten an die liberalen 
Mitglieder der zweiten Kammer. — Die Landtagsakten 
veröffentlichen unter Nr. 43 und 44 zwei Allerhöchſte 
Dekrete. Das eine betrifft die ſchon längſt beabſichtigte 
Herſtellung eines neuen Lokals für unſere berühmte Ge⸗ 
mäldegallerie; daſſelbe ſoll zwiſchen dem Hoftheater 
und dem Zwinger gebaut und an 176 Ellen lang wer⸗ 
den, und 42 reſp. 49¼ Ellen Tiefe erhalten. Der 
Koſtenanſchlag berechnet den Bau auf 280,000 Rtlr.;“ 
da aber die Hauptwache verſetzt werden muß und noch 
manche andere Ausgabe damit verbunden iſt, ſo werden 
im Ganzen von den Ständen 350,000 Relt, verlangt, 
wovon jedoch für dieſe Finanzperiode nur 200,000 Ntl. 
bewilligt werden ſollen. Es ſteht kaum zu erwarten, 
daß die Stände große Ausſtellungen an dieſen Forde⸗ 
rungen machen werden, da die Nothwendigkeit eines 
geräumigen Lokals für die hieſige auf 8 Millionen Ste, 
geſchätzte Gallerie anerkannt iſt. Das jetzige Gebäude 
iſt in jeder Hinſicht untauglich zu ſolchem Zweck. — 
Das zweite Königl. Dekret betrifft die hieſige chirur⸗ 
giſch-medieiniſche Akademie, ein Inſtitut, durch 
welches Militärärzte und ſogenannte medieinae prac- 
tiei gebildet wurden, und was alſo neben der mediei⸗ 
niſch⸗chirurgiſchen Fakultät zu Leipzig beſteht. Das De⸗ 
kret iſt ſehr umfaſſend (8 ½ Bog.) und erörtert aus⸗ 
führlich unſer geſammtes ſächſiſch. Medicinalweſen, um 
einen ſichern Grund zur Beantwortung der am letzten 


ten: „ob und in welcher Weife die chirurgiſch⸗ medicin. 
Akademie in Dresden mit der Univerſität Leipzig ganz 
oder zum Theil verbunden werden könne.“ Das De⸗ 
kret verlangt auch die ſtändiſche Begutachtung derſelben, 
um ſpäter einen hierauf ſich beziehenden Organiſations⸗ 
Plan den Ständen vorlegen zu können. — Unter der 
Preſſe befindet ſich der anderweitige Bericht der außer⸗ 
ordentlichen Deput. der zweiten Kammer, die Adreſſe 
betreffend. Uebermorgen berathet die zweite Kammer 
abermals das Perſonalſteuergeſetz. 

Zu den Petitions-Gegenſtänden, welche in auffäl⸗ 
lig großer Anzahl an die Städteverſammlung gelangen, 
gehört auch die Bitte um Gleichſtellung der Bürgerli⸗ 
chen mit den Adeligen. Verfaſſungsmäßig beſteht dieſe 
bereits; allein zu leugnen iſt nicht, daß man manche 
Aemter vorzugsweiſe mit Adeligen beſetzt ſieht. Eine 
auf völlige Gleichſtellung gerichtete Petition iſt auch von 
dem Stadtrathe und den Stadtverordneten zu Meerane 
an die zweite Kammer gelangt, welche der Abgeordnete 
Scharf nach den offiziellen Mittheilungen mit folgen⸗ 
den Worten bevorwortete: „Auch dem Unbefangenſten 
muß es auffallend erſcheinen, daß die beſten und ein⸗ 
flußreichſten Stellen im Staate gerade mit Adeligen 
beſetzt ſind, und im Erledigungsfalle wieder mit ſolchen 
beſetzt werden, da es in der That ein höchſt merkwür⸗ 
diger Zufall wäre, daß in der Regel der Adelige ſeinen 
nichtadeligen Mitbewerber an Kenntniſſen und Fähig⸗ 
keiten überragen ſollte. Ich habe mehrfach Gelegenheit 
gehabt, Klagen darüber aus dem Munde von Staats⸗ 
dienern zu vernehmen, ein Beweis, daß die Klagen der 
Petenten wohl nicht ganz undegründet ſein mögen.“ 

- (Magdeb. Ztg.) 

Leipzig, 10. December. Ein hieſiges Blatt be⸗ 
ſpricht die beiden, in Deſſau neuerlich erſchienenen 
Schriften über deutſch⸗katholiſche Angelegenheiten von 
Ronge und Dr. Jachmann, und theilt darin mit, daß 
Czerski an Theiner geſchrieben habe, Erſterer wolle Letz⸗ 
teren, wenn Dieſer ſich rein den Beſtrebungen Jenes 
anſchließe, einen Theil der neuen Gemeinde 
überlaſſen. Die Antwort ſei die Gegenfrage gewe⸗ 
ſen: „Ob denn Deutſchland ein Markt ſei, wo man 
nur ſchachern und theilen dürfe?“ Es iſt bekannt, 
daß Theiner die Spaltung, welche Czerski hervorzuru⸗ 
fen verſucht, ſo wenig als die Abſonderung, die von 
der geringen Zahl der ſogenannten Proteſt⸗ Katholiken 
in Berlin vorgenommen iſt, billigt. Es iſt ein Ver⸗ 
dienſt von Ronge, daß er die Intriguen und Umtriebe, 
die vorgefallen ſind, ſchonungslos aufdeckt, und mit der 
Entrüſtung, die ſie hervorrufen müſſen, der deutſchen 
Nation darlegt. Die deutſch⸗katholiſche Kirche fürchtet 
dieſe neuen Feinde nicht; ſie hat Muth und Kraft 
genug, ſie zu bekämpfen und zu beſiegen, ſelbſt jetzt, 
wo ſie noch ſo mühſam um ihr eigenes Daſein ringt. 
Dem deutſchen Volke aber legt ſie in obigen Schriften 
die Akten vor, wirft ſich vertrauensvoll an ſeine Bruſt 
und ift feſt überzeugt, daß fein geſunder und ſtarker 
Sinn Diejenigen zu Schanden machen werde, die in 
die kaum aufgegangene Saat des Friedens und der 
Liebe ſchon wieder Haß und Zwietracht ſtreuen wollen. 

(Magdeb. Ztg.) 

Stuttgart, 7. Dez. Der hieſige Stadt⸗ und Stif⸗ 
tungsrath hat dem Geſuch der Deutſch⸗Katholiken 
um Einräumung eines Lokals, worin vom deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen der Religions⸗Unterricht der Jugend 
ertheilt werden könnte, wie man hört, einſtimmig ent⸗ 
ſprochen. — Sicherm Vernehmen nach hat unfere evan⸗ 
geliſche Synode in ihren dießjährigen Novemberfigungen 
die Frage der kirchlichen Vertretung berathen. Man 
hegt volles Vertrauen, daß die Regierung in die Sache 
mit dem billigen Sinn eingehen werde, der auch auf 
anderen Gebieten ihre Berückſichtigung Deſſen leitet, 
was von der Zeit gefordert wird. Der König, der von 
Anfang an um die Befriedigung der wahren Intereſſen 
des katholiſchen Theils der Bevölkerung ſeines Landes 
unverdroſſen beſorgt war, wird zuverläſſig auch die zweck⸗ 
mäßige Ausbildung der Zuſtände der evangeliſchen Kirche 
fördern, wie er ſolches ſeit Jahren, namentlich durch 
das neue Geſangbuch und Kirchenbuch bethätigt hat. 


3.) 

Baden, 5. Dezbr. Der Vicekanzler Bekk aus 
Mannheim, der auf allen letztvergangenen Landtagen 
den Präſidentenſtuhl in der zweiten Kammer inne hatte, 
iſt mit der Würde eines Präfidenten dieſer Kammer 
auch jetzt wieder bekleidet worden. Bekk iſt eine der 
ſelbſtändigſten und ehrenwertheſten Perſönlichkeiten auf 
dem Boden unſeres parlamentariſchen Lebens; er ver⸗ 
bindet mit einer vielſeitigen und ausgezeichneten Bil⸗ 
dung eine unabhängige, ausgeprägte Geſinnung, welche 
ſeinen Charakter ebenſoſehr adelt als ſtark genug macht, 
ſich über, die Einflüſſe ungeläuterter Parteiſtrebungen zu 
erheben und feinem Auge im unerquicklichen Gewühl der 
Tagesrichtungen den ungetrübten Blick zu bewahren. 
Die Worte, welche er bei ſeiner diesmaligen Beſtei⸗ 
gung des Präſidentenſtuhls zu der Kammer ſprach, ath⸗ 
men wieder jenen Geiſt der männlichen Kraft und der 
höheren Geſittung, wodurch er bisher das Vertrauen 
und die Achtung aller Parteien und Parteiſchattirungen 
der Kammer in gleich hohem Grade beſaß, und wir 
dürfen hoffen, daß, wie verfinftert immer die gegenwär⸗ 


Landtage von den Ständen angeregten Frage zu erhal⸗ 
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tigen Landtagsausſichten find, der feſte und ſichere Takt 
eines ſolchen Leiters der Verhandlungen in der Volks⸗ 
Kammer die darin hervortretenden Kampfe in den Gren⸗ 
zen der Würde erhalten werde. Der Begründung der 
bereits vom Abgeordneten Pfarrer Zittel angekündigten 
Motion auf Geſtattung religiöſer Freiheit, bezie⸗ 
hungsweiſe auf Anerkennung der katholiſchen Diſ⸗ 
fidenten ſieht man allgemein entgegen. In dieſer letz⸗ 
teren Hinſicht ſoll, wie aus guter Quelle verſichert wird, 
in den Anſichten der Regierung eine Umwandlung 
eingetreten ſein, zufolge deren das Verlangen unſerer 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinden um freie Ausübung und 
Anerkennung ihres Cultus auf nicht mehr ſo viele 
Schwierigkeiten ſtoßen dürfte, als früher angenommen 
werden mußte. 2 . (Leipz. Z.) 
Konſtanz, 6. Dez. Den hier erfcheinenden „Sees 
blättern“ wird Folgendes geſchrieben: „Vom Main, 
21. Nov. Freudige Kunde hoffen wir zu bringen, indem 
wir melden, daß das wirkſamſte Mittel, welches allezeit 
als ſolches erkannt wurde, ernſte kirchliche Fragen zu 
ſchlichten, und von Badens Gemeinden mit ihren Geiſt⸗ 
lichen ergriffen wurde, um mit Gottes Hülfe die ent 
ftandenen Zerwürfniſſe in der Kirche wieder auszugleichen 
— von der Diöceſe Limburg kräftigſt unterſtützt wer⸗ 
den wird. In Franfurt erkannte man ſogleich die 
hohe Wichtigkeit dieſes Schrittes der Metropolitankirche 
Freiburg und es werden ſchon ernſtliche Anſtalten ge⸗ 
troffen, um mit Petitionen aus Naſſau und Frank⸗ 
furt ſich an den Biſchof von Lim burg um Abhaltung 
einer Bisthumskirchenverſammlung zu wenden. Zur 
oberrheiniſchen Kirchenprovinz gehören das Erzbisthum 
Freiburg für Baden, als Metropolitankirche mit der Ju⸗ 
risdiction über die Suffragankirchen? Bisthum Rotten⸗ 
burg für Würtemberg; Bisthum Mainz für das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen; Bisthum Fulda für Kurheſſen und 
Bisthum Limburg für Naſſau und Frankfurt. Vor 
Allem aber müſſen dieſe Bisthümer ſich aufgefordert 
fühlen zum innigen Anſchluß an ihr Erzbisthum, unter 
Ausübung ihres kirchlichen Rechtes durch Bittſchriften 
ihre Biſchöfe um Kirchenverſammlungen anzugehen, wo⸗ 


ſelbſt Geiſtliche und Weltliche die Urſachen der Trennug f 


unterfuchen, um dieſelben wo möglich zu heben. Zur 
Erlangung dieſes gewaltigen Mittels, zur Vorbeugung 
einer weiteren Spaltung iſt aber die Mitwirkung aller 
redlich geſinnten Katholiken nothwendig. Möchten daher 
die von Chriſti Geiſt beſeelten und emſiger Anregung 
fähigen Angehörigen oben genannter Diözefen durch ihr 
Beiſpiel die übrigen Bisthümer veranlaſſen, gleichfalls 
ihre Stimmen um Kirchenverſammlungen zu erheben; 
denn jetzt oder nie iſt der geeignetſte Zeitpunkt, das Frie⸗ 
denswerk zu vollführen, indem Rom noch nicht über die 


Ereigniſſe geſprochen hat, und demnach eine Ausgleichung 


der Jerwürfniſſe und Herſtellung der kirchlichen Eintracht 
noch möglich iſt.“ 


Mannheim, 7. Dezember. Von dem badiſchen 
Abgeordneten Ober⸗Gerichts⸗Advokaten Dr. Hecker iſt ſo 
eben eine Schrift: „Ueber die ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſe der Deutſch-Katholiken mit be⸗ 
ſonderem Hinblick auf Baden. Heidelberg, bel Ju⸗ 
lius Groos,“ erſchienen. „Für das Recht und die 
Freiheit in Staat und Kirche in die Schranken zu 
treten,“ hat ſich der Herr Verfaſſer nach ſeinem eige⸗ 
nen Worte „zum Lebensziele geſetzt“ und durch die 
That hat er dies wieder bewieſen, indem er mit jener 
allſeitig treffenden Würdigung der wichtigſten neuen Er⸗ 
ſcheinung in Staat und Kirche eine neue ſchöne Seite 
zu dem Buche feiner kräftigen öffentlichen Wirkſamkeit 
aufgerollt hat. — „Das Recht und die Vernunft ſind 
für die ſtaatliche Berechtigung der Deutſch⸗Katholik en; 
das neunzehnte Jahrhundert wird nicht zu Schanden 
werden.“ Das iſt kurz Heckers wohlbegründetes Ur⸗ 
theil und ſeine Erwartung, daß dem Volke nicht vor⸗ 
zuenthalten iſt, was man vielleicht ſelbſt geben möchte, 
wenn man die Furcht überwinden könnte; er entwickelt 
aber ſeine Anſichten, geſtützt auf Philoſophie, Geſchichte 
und poſitives Geſetz in drei anziehenden Kapiteln über 
Religion, Gewiſſensfreiheit, Freiheit des Kultus, Tole⸗ 
ranz, Vereinsrecht, Kirche, Staatshoheitsrecht in Reli: 
gionsſachen; — Reichsgeſetze vom Paffauer Vertrage 
dis zum Reichsdeputationshauptſchluß von 1803, Rhein⸗ 
bund, deutſche Bundes⸗Akte; — die badiſche Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde, das Kirchenherrlichkeitsedikt von 1807, 
Ausübung des jus circa sacra. Mannh. Abend⸗Z.) 


Darmſtadt, 7. Dezbr. 418 hieſige evangeliſche 
Bürger und Einwohner haben am 3. d. M. unſerm 
Stadtvorſtande eine Vorſtellung um eine 
zeitgemäßere Repräſentation der evangeli⸗ 
ſchen Kirche eingereicht. Sie ftellen darin die Bitte 
an den Stadtrath, „auf die ihm geeignetſt ſcheinende 
Weiſe ſich dafür zu verwenden, daß eine der Beſtim⸗ 
mung und dem Begriffe der evangeliſchen Kirche, ſo 
wie dem jetzigen Bedürfniſſe entſprechende kirchliche Re⸗ 
präſentation, und zwar namentlich aus dem Laien⸗ 
ſtande, eingeleitet werde.“ . 


Kaſſel, 7. Dezbr. Der Oberappellationsgerichts⸗ 
Rath Günſte hat zwar mit dem ihm beigelegten Titel 
eines geh. Juſtizraths einftweilen feine Funktionen als 
Mitglied der Direktion der Staatseiſenbahn ange⸗ 
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treten, jedoch zugleich, wie es heißt, angemeſſene Schritte 
verſucht, um auf geziemende Weiſe gegen ſeine Ver⸗ 
ſetzung vom oberſten Landesgerichte zu einer Verwal⸗ 
tungsbehörde zu remonſtriren, und er kann dabei auf 
geeignete Unterſtützung von Seiten des höchſten Gerichts⸗ 
bofs, deſſen würdiges Mitglied er fo lange war und 
welches den Verluſt eines der thätigſten und tüchtigſten 
Arbeiter in ſeinem Kriminalſenate zu beklagen hat, rech⸗ 
nen. Er wünſcht nichts mehr, als ſeinem richterlichen 
Beruf in dem Fache, dem er die Studien ſeines Le⸗ 
bens gewidmet, wieder zurückgegeben zu werden, zumal 
die ihm übertragenen Geſchäfte bei der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion völlig fremdartig ſind und ſeine Stelle bei 


dieſer leicht durch einen Andern erſetzt werden kann. 


Die Maßregel der Entfernung eines Richters vom Ober⸗ 
appellationsgericht und deſſen Verſetzung wider ſeinen 
Willen zu einem andern Zweige des Staatsdienſtes hat 
bei dem geſammten heſſiſchen Richterſtand um ſo mehr 
Senſation erregen müſſen, als ſie bisher noch nicht 
vorgekommen war und ein die Selbſtſtändigkeit und 
Unabhängigkeit des Richteramtes gefährdendes Beiſpiel 
für die Zukunft giebt. (D. A. 3.) 

- Detmold, 8. Dec. Eine fo eben erſchienene Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß die jüdiſchen Lehrer einer ſtaat⸗ 
lichen Aufſicht unterliegen ſollen; eben ſo wird der 
Schulzwang auch auf die jüdiſchen Kinder ausgedehnt, 
welche, im Fall keine jüdiſchen Schulen vorhanden ſind, 
die chriſtlichen, jedoch mit Ausnahme der Religionsſtun⸗ 
den, beſuchen ſollen. i 

Hannover, 7. Dezbr. Der Lieutenant v. Lin⸗ 
ſin gen, welcher unlängſt den Dr. Buſſenius im 
Zweikampfe zu erſchießen das Unglück hatte, iſt durch 
kriegsgerichtliches Urtheil völlig freigeſprochen. Was 
über den Anlaß zu dieſem Duell bekannt geworden und 
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt iſt, laßt keinen Zwei⸗ 
fel, daß Hr. v. L. durch ſeinen Gegner in einer Weiſe 
gekränkt wurde, die nach den vorgefaßten Meinungen 
beim Offizierſtande, oder bei denen überhaupt, die keine 
Genugthuung als die durch Kugel oder Degen aner⸗ 
kennen wollen, das Duell unerläßlich machte. Wo die⸗ 
er Fall eintritt, will unſer Militär⸗Strafgeſetzbuch von 
1841 keine Beſtrafung des Duells zulaſſen.) Die 
kriegsgerichtliche Entſcheidung hat ſich alſo durchaus an 
die vorgeſchriebene Beſtimmung gehalten; dennoch will 
man hier (wir wiſſen nicht, od mit oder ohne Grund) 
die eben erfolgten Veränderungen im Perfonale des Ger 
neral⸗Kriegsgerichts mit jener Entſcheidung in Verbin⸗ 
dung bringen. (Hamb. C.) 

Oeſterrei ch. 

* Wien, 10. Dezember. Der in der napoleoni⸗ 
ſchen Zeit fo berühmt gewordene, ehemals kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſche, ſpäter großherzogl. badenſche G.⸗L. und Minifter 
am k. k. Hofe, Baron v. Tettenborn, iſt ſeiner 
ſchmerzlichen Krankheit erlegen. Ein allgemeines Be⸗ 


dauern aller Stände folgt ihm ins Grab. Als tapfe⸗ 


rer General iſt ihm feine Stelle längſt in der Geſchichte 
angewieſen, als Diplomaten mag ihm vorzüglich Baden 
dankbar ſein. — Die Fürſtin Metternich war die erſte, 
welche der hinterlaſſenen Wittwe als Tröſterin erſchien. 
— Felicien David iſt mit ſeiner Wüſte hier durchge⸗ 
drungen und mit vielem Applaus überſchüttet worden. 
Obwohl man ſeine Compoſition für kein unſterbliches 
Meiſterwerk erkennt, fo ſtellt man ihn doch über Berlioz. 

I Peſth, 6. Dezember. Die Regierung hat den 
Grafen Stephan Szechenyi, welcher von der Sppoſition 
zur conſervativen Partei abſiel, zum Statthaltereirath 
und zugleich zum Chef einer Kommiſſion ernannt, wel⸗ 
cher fie die Berathung über die Erleichterung der Kom⸗ 
munikationsmittel auftrug. So freudig nun auch bie 
ſolchergeſtalt dargelegte Beſtrebung der Regierung zur 
Verbeſſerung der Kommunikation im ganzen Lande auf: 
genommen wurde, ſo mochten es doch die Wahrer der 
Conſtitution und der conſtitutionellen Formen in Un⸗ 
garn nicht billigen, daß die Regierung ſelbſtſtändig eine 
Kommiſſion ernannte, da ſolcherlei Ernennung unter die 
Gerechtſame des Reichstags gehöre. Das Geſetz ſelbſt 
ſchweigt über das Ernennungsrecht folder Kommiſſio⸗ 
nen, aber gerade deshalb beſtreitet die Oppoſition der 
Regierung dieſes Recht, indem fie noch den Uus zu 
Hilfe ruft, vermöge deſſen bisher nur der Reichstag 
ſolche Kommiſſionen ernannte. Hingegen betcachtet 
die Oppoſition die Ernennung der Grafen Szechenyi 
zum Statthaltereirath als dem Buchſtaben des Geſetzes 
entgegen, welches nämlich die Zahl der Statthalterei- 
räthe feftfegt. Das Peſther Comitat hat in feiner letz⸗ 
ten General⸗ Congregation auch eine hierauf bezüglich 
Repräſentation an den König beſchloſſen, welche Seiner 
Majeftät vorſtellen ſoll, daß man zwar Ihre gnaͤdige 
Geſinnung in Bezug auf die Verbeſſerung der Kommu⸗ 
nikationsmittel dankbar anerkenne, jedoch die Ernennung 
des Grafen Szechenyi und ſeinen Wirkungskreis un⸗ 


„ „Bei vorfallenden ſonſtigen (nämlich nicht wegen dienſt⸗ 
licher Verfügungen zwiſchen Obern und Untergebenen 
entftandenen) Duellen finden gegen Offiziere die im alla“ 
meinen Kriminal⸗Geſetbuche angedroheten Strafen nu 
alsdann keine Anwendung, wenn das Duell durch rh 
Ehrenkränkung veranlaßt iſt, welche nach obwallen 
Standesmeinungen über den Ehrenpunkt nicht auf 
andere Art ausgeglichen werden konnte.“ 


gefetzllch nennen müſſe, nachdem die Zahl der Statt⸗ 
haltereiräthe im Geſetze beſtimmt, eine derlei Kommiſ⸗ 
ſion aber nicht im Geſetze ausgedrückt ſei. Die conſer⸗ 
vative Partei geſteht der Oppoſition in dieſem Falle das 
formelle Recht zu, ſie meint aber, daß bei der großen 
Wichtigkeit des Zweckes, welchen die Regierung dabei 
im Auge hatte, die Form in keinen Betracht kommen 
könne. Es läßt ſich übrigens vorausſehen, daß die Re⸗ 
gierung durch dieſe Repräſentation ſich nicht bewogen 
finden werde, ihre Ernennungen zu widerrufen; dies 
wird aber auch von der Oppoſition nicht ernſtlich ver⸗ 
langt, ſie begnügt ſich damit, der Regierung gegenüber 
die formale Unregelmäßigkeit notificirt und nebenbei ei⸗ 
nen empfindlichen Schlag auf den Grafen Szechenpi 
geführt zu haben. Die Regierung hatte auch den Lei⸗ 
ter der Oppoſition im Peſther Comitat, Herrn von 
Koſſuth in die Kommiſſion ernannt, welcher die Wahl 
zwar annahm, nichtsdeſtoweniger aber auf die beregte 
Repräſentation antrug. Er befindet ſich ſelbſt unter der 
Deputation, welche dieſe Repräſentation, ſowie auch jene 
in Betreff des turopolyer Adels, dem Könige vortragen 
ſoll. In der erſteren Repräſentation wird auch ſtark 
gegen die Miniſter und die kgl. Räthe losgefahren, die 
Deputation darf Übrigens nicht eher nach Wien reifen, 
als bis erſt ihre Repräſentation ſchriftlich eingereicht 
worden. Das Peſther Comitat bildet in ſeinem Congrega⸗ 
tionſaale einen kleinen Reichstag. Die erſten Magnaten 
des Landes ſind hier zu Hauſe und nehmen an den 
Comitats angelegenheiten lebhaften Antheil. Die Redak⸗ 
teure der magyariſchen Journale und die übrigen vor⸗ 
züglichſten Publiziſten ſtehen ſich hier kampfgerüſtet ge: 
genüber und führen ihren Streit in lebendiger Rede. 
Bei der Oeffentlichkeit der Comitatsſitzungen und bei 
der geſetzlich garantirten Redefreiheit kann es nun nicht 
fehlen, daß dieſe Sitzungen das lebhafteſte Intereſſe des 
gebildeten Publikums erregen und daher ihre Beſchlüſſe, 
wenn ſie auch nicht zum Ziele führen können, doch von 
unberechenbaren Folgen begleitet werden. Der Graf Sze⸗ 
chenyi ſucht in ſeiner ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit die 
vielen ihm gemachten Vorwürfe der Oppoſition dadurch 
zu widerlegen, daß er ſeinen Abfall von derſelben als 
die nothwendige Folge einer in ihm vorgegangenen in⸗ 
neren Gedankenentwickelung und der veränderten Politik 
der Regierung darſtellt. Wenn es nun auch nicht in 
Abrede geſtellt werden ſoll, daß mancher Vorwurf der 
Oppoſition gegen ihn unbegründet ſei, fo hat doch diefe 
gewiß darin Recht, daß er den beſten Beweis für die 
Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit ſeiner neuen politi⸗ 
ſchen Richtung nur dadurch liefern konnte, daß er das 
von der Regierung ihm verliehene Amt nicht angenom⸗ 
men hätte. 


Rußland. 


* Warſchau, 7. Dez. Das Feſt der Thronbe⸗ 
ſteigung Sr. Majeſtät wurde guch diesmal, vergangenen 
Dinſtag, aufs feierlichſte begangen. Das Gerücht will 
den Kaiſer ſchon im Laufe dieſer Woche erwarten. Der 
General der Kavalerie, kaiſerl. General-Adjutant, Mit⸗ 
glied des Reichsraths und Pol. Adminiſtrationsrathes, 
Vincent Kraſinski, iſt nach Italien abgegangen. — Die 
anzuſtellenden Bürgermeiſter ſollen künftig eine ſtrengere 
Prüfung durch die Examinations⸗Commiſſion der Gu⸗ 
bernial⸗Verwaltungen zu beſtehen haben. Bei gleicher 
Tauglichkeit erhält der den Vorzug, welcher die ruſſiſche 
Sprache am beſten verſteht. In den Städten, durch 
welche Hauptſtraßen führen, muß der Bürgermeiſter 
Ruſſiſch verſtehen. — Wegen Antheil an hochverräthe⸗ 
riſchen Umtrieben iſt nach einer erfolgten Bekanntma⸗ 
chung das Vermögen folgender Perſonen der Confis⸗ 
cation unterworfen worden. Der 20 jährige Sohn von 
S. Wakulski, aus der Kanzelei der Land⸗ und Waſſer⸗ 
Communication; der Sohn von Onufry Luce⸗Wladis⸗ 
law, 20 Jahr alt, Schüler des Real⸗Gymnaſiums; der 
Sohn von Dominik Przewlocki, Kajetan, von 18 Jah: 
ren; und der Sohn des Franz Gruszecki, 20 Jahr alt. 
— Die Bank hat angezeigt, daß ſie vom 2. Januar 
k. J. ab neue Coupons für 10 Jahre auf die Certi⸗ 
ficate Lit. A und B ausgeben werde, und find zugleich 
die dabei zu beobachtenden Formalitäten bekannt gemacht 
worden. — Fortwährend berichtet man Kirchendiebſtähle, 
auch iſt die Anzeige vieler Feuersbrünſte bei den Behör⸗ 
den eingegangen. — Unſere Getreidepreiſe ſteigen im⸗ 
mer höher, und mit ihnen das Elend der armen Volks⸗ 


klaſſe. Ein Glück, daß ſich doch der Preis der Kar⸗ 


toffeln nicht allzuhoch erhält und kein Froſt if. Man 
zahlte in abgewichener Woche durchſchnittlich für den 
Korſez Weizen 397% Fl., Roggen 31 ½ Fl., Gerſte 
24%, Fl., Hafer 15%, Fl., Kartoffeln 7%, Fl. und 
für den Garniz Spiritus 6 Fl. — Pfandbriefe 
98%, PEt. 


Fraukreich. 


D Paris, 7. Dezember. Das Ereigniß des Ta⸗ 
ges iſt ein Aufzug, welchen geſtern in der Mittags⸗ 
ſtunde die Schüler des Herrn Quinet im College 
frangais mit Theilnahme vieler Studenten der Medi⸗ 
zin ic. nach der Wohnung des genannten Herrn Pro: 
ſeſſors veranſtalteten, um demſelben, dem mehrmals er: 
erwähnten Cen ſurſtrich des Miniſters v. Salvandy 
gegenüber, ihre Hochachtung zu beweiſen und ſich wie 
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das hier zu Lande üblich iſt, mit der Oppoſition her⸗ 
vorzuthun. Es waren gewiß mehr als 2000 Stu⸗ 
dirende und Schüler, welche an dem Zuge Theil 
nahmen, über den das Journal des Debats, welches 
den Vorfall, der hier großes Aufſehen macht, gern mög⸗ 
lichſt verkleinern möchte, Folgendes berichtet: „Die 
Studirenden der Rechts- und Medizinſchulen waren ge⸗ 
ſtern zu einer Manifeſtation folgender Art zuſammen⸗ 
berufen. Morgens gegen 11 Uhr begaben ſich 1000 
bis 1200 junge Leute, welche der genannten Schule 


anzugehören ſchienen, zu Herrn Quinet und richteten 


wegen der Maßregeln, deren Gegenſtand er geworden, 
Glückwünſche an ihn. Herr Quinet antwortete in ei⸗ 
ner Rede, von der wir geſtehen müſſen, daß ſie Mäßi⸗ 
gung und Convenienz athmete. Von dem Hauſe des 
Herrn Quinet zogen die jungen Leute auf die Straße 
Canette und riefen, als ſie vor das Haus des Unter⸗ 
richtsminiſters Herrn v. Salvandy kamen, mehrmals: 
„Nieder mit den Jeſuiten! Es lebe Quinet!“ 
Von da begab ſich die Maſſe nur noch 5 —600 Köpfe 
ſtark nach dem Platz St. Sulpice und dem Platz 
der Medizinſchule, wo Einige den Vorſchlag machten, 
nach dem Miniſterium des Unterrichts zu ziehen. Nach 
einigen Verhandlungen ging man jedoch auseinander. 
Kurze Zeit darauf bildete ſich aber auf dieſem Platz 
eine neue Verſammlung. Es wurde nöthig, eines 
der Häupter zu verhaften, wobei ſich einiger Wider⸗ 
ſtand ergab, ſo daß nun mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden, worauf die Ruhe wieder hergeſtellt 
war. Wir mochten nicht gern dieſem kleinen Ereigniß 
mehr Gewicht beilegen als es wirklich beſitzt; es iſt 
leicht, es auf ſeinen wahren Werth zu reduciren.“ — 
Geſtern war bei Hofe großer Miniſterrath, wahrſchein⸗ 
lich wegen der bevorſtehenden Eröffnung der Kammern. 
Die Sppoſitionszeitungen wollen nämlich eine Wahl: 
änderungsagitation unternehmen, und dazu eine 
Verſammlung ſämmtlicher Zeitungsredacteure 
der Oppoſition veranſtalten. Die legitimiſtiſchen 
Zeitungen haben einen ſolchen Redacteur-Congreß ihrer 
Farbe bereits auf den 23. Dezember angekündigt. 
Wahrſcheinlich wird die Regierung die Sache nicht 
dulden. — Der Iſraelit Prof. Franck hat auf das Be⸗ 
gehren des Herrn v. Salvandi auf die von ihm an⸗ 
gekündigten philoſophiſchen Vorleſungen ganz verzichtet. 
— Der Biſchof von Chartres hat in dem Univers 
wieder einen bitterböſen Brief gegen die Univerſität er⸗ 
laſſen, der beweiſt, daß man den Krieg über die Frei⸗ 
heit des Unterrichts in dieſer Seſſion wieder aufnehmen 
will. — Ibrahim Paſcha iſt am Zten von Mar⸗ 
ſeille nach den Pyrenäen abgereiſt, und an demſelben 
Tage Morgens ging Reſchid Paſcha auf dem Asmodee 
nach Konftentinopel in See. f 


Belgien. 


Brüſſel, 6. Dezbr. Die Kammer beſchäftigte ſich 
auch geſtern noch mit Reviſion der die öffentliche Sitte 
betreffenden Geſetzesparagraphen und brachte darum die 
erſt ſpät wieder aufgenommene — den Zollverein in 
hehem Grade intereſſirende Diskuſſion wegen der „Frei⸗ 
Lagerhäuſer“ nicht zu Ende. Abgeord. Dumortier 
meinte, Belgien dürfte nicht eher an Errichtung von 
Frei⸗Lagerhäuſern denken, als bis es eine ſtarke Seemacht 
beſize. Nur in Folge feiner koloſſalen Seemacht habe 
England die Freilager für Waaren aller Nationen ein⸗ 
geführt. Für Belgiens Fabriken wären fie der Todes⸗ 
ſtoß. Fremde Waaren aller Art würden herbeiſtrömen 
aus Ländern, namentlich aus Deutſchland, die wohlfei⸗ 
ler prodiziren als wir, und ſomit unſere Fabrikanten 
ruiniren. Heutzutage ſehe man mehr auf Wohlfeilheit 
als Güte einer Waare. Die deutſche Leinwand 
werde die flandriſche verdrängen; ſächſiſche Baumwollen⸗ 
waaren ſtärker geſucht ſein, als die von Tournay, und 
auch die Meſſerfabriken in Namür könnten die Concur⸗ 
renz des Auslandes nicht aushalten. Darum ſehe er 
in Freilagern eine Begünſtigung der ausländiſchen In⸗ 
duſtrie auf Koſten der heimathlichen. — Herr Manilius 
vertrat nicht nur dieſelbe Anſicht, ſondern eiferte ſogar 
noch ſtärker gegen Anlage von Freilagern. Freilager 
ſind die gefährlichſten Bazars (ſagt er) für die Schmug⸗ 
gelei und Niemand wünſcht ſie außer Antwerpen. Weit 
davon entfernt, Belgien mit einer chineſiſchen Mauer 
umgeben zu wollen, dürfe man dem internationalen 
Handel, der unter den heutigen Geſetzen der Concur⸗ 
renz nun einmal noch nicht frei ſein könnte, keine der⸗ 
artigen Zugeſtändniſſe machen. — Der Finanzminiſter 
Herr Malou verſpricht, durch ſcharfſichtige Zollbeamte 
dem Schmuggel vorzubeugen und ſieht nicht den Ruin, 
ſondern einen Sporn unſerer Induſtrie in der Anlage 
von freien Lagerhäuſern. — General⸗Conſul Lecocg iſt 
mit der Miſſion beauftragt worden, die Küften des 
Mittelmeeres, die europäſſchen wie aftikaniſchen, in Ver 
zug auf ihren Handel zu erforſchen und bereits dahin 
abgerkiſt. 

Der König hat durch Beſchluß vom 1. Dezbr. den 
Herrn v. Schadow, Mitglied der königl. Akademie 
von Berlin, Geſchichtsmaler und Direktor der Kunſt⸗ 
Akademie von Düffeldorf, zum Ritter des Leopoldordens 
ernannt. — Der Geiſtliche, welcher am Jahrestage der 
polniſchen Revolution in der Kirche Notre⸗Dame des 


der „Independance“ ein Franziskaner aus Lithauen, der 
vor vier Jahren mit Ruthen gepeitſcht und nach Si⸗ 
birien transportirt worden. Es iſt ihm mit Hülfe 
eines mitleidigen ruſſiſchen Offiziers gelungen, zu ent⸗ 
weichen, und er hat die Vereinigten Staaten Amerikas 
erreicht, von wo er nach Belgien gekommen iſt. 


Alien, 


Nom, 26. Novbr. Die hieſigen ruſſj ſchen Künſt⸗ 
ler bereiten eine Ausſtellung ihrer Arbeiten vor. Sie 
wenigſtens ſcheinen von der Gewißheit der Ankunft des 
Kaiſers überzeugt zu ſein, denn bereits ſind alle Bärte, 
die bekanntlich in Rußland verpönt ſind, gefallen, und 
man hat Mühe, in den glatten Geſichtern auf den Ca⸗ 
fe's und Promenaden die flavifhen Bekannten wieder 
zu erkennen. Anfangs hieß es auch, daß die deutſchen 
Künſtler, welche feit kurzem ftatt der alten Geſellſchaft 
der Ponte Molle hier eine eigene Union unter dem 
Schutze der öſterreichiſchen Geſandtſchaft gegründet 
haben, an jener Ausſtellung ſich betheiligen würden. Doch 
ergiebt ſich jetzt, daß dieſes Gerücht grundlos war. Ob 
es wahr iſt, was man gleichfalls hört, daß in dem letz⸗ 
ten Conſiſtorium der Bannfluch über Ronge aus⸗ 
geſprochen worden, wird die nächſte Zeit lehren. Daß 
die Diſſidentenſache in Deutſchland hier weniger als Sie 


vielleicht glauben, die allgemeine Aufmerkſamkeit in An⸗ 


ſpruch nimmt, rührt wohl auch daher, daß man über 
dieſe Bewegungen jenſeits der Alpen hier nichts hinrei⸗ 
chendes, d. h. nur dasjenige erfährt, was die Augsb. 
Allgem. Zeitung — die einzige hier geduldete, aber ſcharf 
überwachte deutſche Zeitung — davon mitzutheilen für 
angemeſſen erachtet. Wie viel oder wenig es ſei, wer⸗ 
den Sie ſelbſt am beſten bemeſſen können. Fremde, die 
hier aus Deutſchland einſprechen, ſind ſelten unterrichtet 
und noch ſeltener mittheilſam über Dinge dieſer Art. 
Und von ſonſtiger Literatur Deutſchlands iſt man hier 
zu Lande völlig abgeſchnitten. Selbſt hieſige Deutfche, 
deren Bücherſammlungen ſich etwa auch auf vaterlän⸗ 
diſche Literatur erſtrecken, haben dieſe mit Schiller und 
Göthe abgeſchloſſen. Was allein von neuerer deutſcher 


Literatur hier zu finden iſt, beſteht aus den ultrakatho⸗ 


liſchen Zeitſchriften und Zeitungen, deren Sitz Süd⸗ 
Deutſchland, welche die Propaganda gern mittheilt. 
Uebrigens geht die Vorſicht in der Ueberwachung ſo weit, 
daß. z. B. der überaus harmloſe hieſige deutſche Künſt⸗ 
lerverein, deſſen ich vorher gedacht, ſeine Exiſtenz nur 
dadurch ermöglichen konnte, daß er alle Italiener ſta⸗ 
tutenmäßig von der Mitgliedſchaft und Mitbenutzung 
ſeines Lokals und der, — noch erwarteten, deutſchen 
Zeitſchriften ausſchloß. (Bremer 3.) 


Neapel, 19. November. Das hieſige Militär 


freut ſich ſehr darauf, daß es ſich bald vor einem ſol⸗ 
chen Kenner, wie der Kaiſer von Rußland, wird zeigen 
können; der König beabſichtigt nehmlich mehrere große 
Manöver ausführen zu laſſen, wenn ſein vornehmer 
Gaſt zu Ende dieſes Monats hier eintreffen wird. Das 
Material des hieſigen Heeres iſt wirklich gut, der König 
beſchäftigt ſich nehmlich ſelbſt mit den Militär⸗Angele⸗ 
genheiten und iſt ſelbſt Kriegsminiſter. Die Dienſtzeit 
iſt 5 Jahr, bei der Kavalerie und Artillerie 8 Jahr, 
Stellvertretung iſt erlaubt, aber nur durch ausgediente 
Soldaten, die beſte Art, wenn einmal Stellvertretung 


ftattefindet. Die Beförderung zum Offizier iſt an kei⸗ 


nen Stand gebunden, denn man weiß hier ſehr wohl, 
daß eine malkontente Ariſtokratie ein ſehr gefährliches 
Element iſt, wie die italieniſchen Verſchwörungen feit 
1820 gezeigt haben. Uebrigens fehlt es nicht an einer 
ungeheuren Menge von neapolitaniſchen Fürſten und 


Herzogen, wie man ſich unter anderen aus der Liſte 
Auf . 


der Kammerherren des Königs überzeugen kann. 
4 bis 5 Fürſten, wie Luccheſi Palli, Thomas von 
Aquillo, Pignatelli, Raffo und Trabbia, kommen etwa 
3 Herzoge, wie Ruffo, Caraffo und Serradifalco, höch⸗ 


ſtens ein Marquis, wie Maloſpina, und auf 15 Für⸗ 


ſten höchſtens ein Graf, wie Palicaſtro, und ſehr ſelten 
ein Baron, wie Acton. Dennoch hat gewöhnlich nur 
der Inhaber des Stammgutes den Titel, ſonſt dürften 
ganze Bataillone von Fürſten erſcheinen. Dagegen ha⸗ 
ben manche Familien mehrere Titel. So heißt z. B. 
der älteſte Sohn des Fürſten Partana, einer der erſten 
Familien Siziliens, Herzog von Ciminna, der zweite 
Graf v. Grifeo, die jüngern Söhne heißen Ritter, 
z. B. in dieſer Familie Cavalier Don Luigi Grifeo di 
Portana, und Cavalier Don Francesco Luccheſi Palli, 
ein Bruder des Gemahls der Herzogin von Berri. 
Das ſtehende Heer von 60,000 Mann wird haupt⸗ 
ſächlich zur innern Sicherheit gehalten, da man auf 
das noch viel ſtärkere geiſtliche Heer nicht viel zu trauen 
ſcheint. Nach dem Kirchenſtaat hat nehmlich das Kö⸗ 
nigreich beider Sicilien verhältnißmäßig die zahlreichſte 
Geiſtlichkeit, nehmlich 123 Biſchöfe und Erzbiſchöfe. 
Es fehlt ſomit nicht an geiſtlichen Hirten, um das Volk 
auf den Weg der Frömmigkeit zu führen; allein die 
Wirkung dieſer Frömmigkeit iſt herzlich ſchlecht, ſo 
ſchlecht, daß der König ſich mehr auf ſeine 4 Schwei⸗ 
zer⸗Regimenter als auf das große Heer feiner Geiſtlichen 
verläßt, welche überdies allen Erziehungsanſtalten beinah 
vorſtehen, ſo daß es ſpaßhaft ausſieht, wenn man 


Victoires zu Brüſſel den Gottesdienſt gehalten, iſt nach] manchmal ein paar hundert Kadetten durch die Stra⸗ 


ßen Neapels, von ein paar Geiſtlichen in langem Ta⸗ 
lare angeführt, ziehen ſieht. Man muß ſich hier troͤſten, daß 
man auch in andern Ländern nicht einzuſehen ſcheint, 
wie wahre Bildung großen Theils die äußere Religion 
erſetzt. Man hat vergeſſen, daß vor 45 Jahren ein 
Prediger in Bremen — Stolz — Predigten drucken 
ließ, worin er ſagte: Es werde eine Zeit kommen, wo 
der Unterricht ſo weit verbreitet und die wahre Bildung 
ſo weit gekommen ſein würden, daß man die Prediger 
würde entbehren können. Es ſcheint als wenn feit 
der Napoleoniſchen Zeit die Noth wieder beten ge⸗ 
lernt habe. So viel iſt aber gewiß, daß es hier viel⸗ 
leicht um ſo mehr an wahrer Religion fehlt, da der 
Ueberfluß an äußerer ſo groß iſt. Auch hier beten viele 
noch: heiliger Napoleon bitte für uns, denn feit ihm 
iſt hier Gleichheit vor dem Geſetz und eine ordentliche 
Organiſation der Gerichtshöfe eingeführt, allein da davon 
die große Anzahl von Geiſtlichen und deren Güter ausge⸗ 
nommen ſind, ſo hat die gute Wirkung natürlich ausbleiben 
müſſen. Die Menge Bettler im Lande und die Menge 
Sträflinge in rothen oder geiben Kleidungen find ein 
lebendiger Vorwurf gegen die mit dem beſten Gewiſſen 
dazwiſchen durch wandelnde wohlgenährte Geiſtlichkeit 
mit ſtets neuen großen dreieckigen Hüten. Spricht man 
ſich über den Contraſt zwiſchen dieſen Erſcheinungen 
aus und über die Nothwendigkeit einer Wechſelwirkung, 
fo wird man darauf auſmerkſam gemacht, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit jetzt weit frömmer geworden iſt als ſonſt. Sonſt 
hätten nämlich an Höfen die Geiſtlichen mitunter Sa⸗ 
chen geſtattet, wie z. B. der Beichtvater Ludwig XIV.; 
jetzt wären ſie ſo fromm geworden, daß alle ſolche Ver⸗ 
hältniſſe durch Heirathen legaliſirt werden müßten und 
führt zum Beweiſe die Heirath der Königin Chriſtine 
und anderer hoher und höchſten Perſonen an, denen die 
Geiſtlichen die Fortſetzung ſolcher Verhältniſſe nur un⸗ 
ter der Bedingung der kirchlichen Sanction verſtattet 
hätten. Auf dieſe Weiſe maßt ſich die Geiſtlichkeit 
das Verdienſt an, was lediglich der fortſchreiten⸗ 
den Bildung zu danken iſt. Dabei iſt nicht zu verken⸗ 
nen, daß auf der anderen Seite die Geiſtlichkeit gewußt 
hat, von dem demokratiſch⸗ revolutionairen Prinzip der 
neueren Zeit Vortheil zu ziehen. Es würde noch ſchlim⸗ 
mer in dieſem Lande ausſehen, wenn nicht ſeit der fran⸗ 
zöſiſchen Beſitznahme Provinzialſtände eingeführt wor⸗ 
den wären, welche ſich jährlich einmal 20 Tage lang 
verſammeln, die Provinzialbedürfniſſe feſtſtellen und über 
die wichtige Verwendung der Provinzialfonds Rechnung 
legen laſſen, die Verwaltungsbeamten controliren, ihr 
Gutachten über ihre Verwaltung abgeben und Rath⸗ 
ſchläge über etwaige Staatsverbeſſerungen zu machen 
haben. Auf dieſe Weiſe erfährt der König die Bedürf⸗ 
niſſe der Nation, und jeder Monarch wünſcht, daß es 
ſeinem Volke wohl gehe, wenn er auch manchmal in 
Anſehung der Mittel im Irrthum iſt. Auch die Kreiſe 
haben hier ähnliche Kreisſtände und die Gemeinden 
befigen eine Stellvertretung, Decurivento genannt. Den⸗ 
noch ſcheinen die meiſten Feſtungen mehr gegen die Städte 
als gegen einen Fremden gerichtet. Gasta und Capua 
etwa ausgenommen, werden Neapel, Palermo, Meſſina 
und Syracus ebenfalls noch für feſte Plätze erſter Klaſſe 
angeſehen, doch ſind von den Feſtungen zweiter Klaſſe 
manche in militäriſcher Beziehung wichtiger. Das Ca: 
fit Nuovo in Neapel hat einen General- Lieutenant 
zum Commandanten. Das Caſtel S. Elmo daſelbſt 
hat ebenfalls einen beſondern Commandanten; im Nea⸗ 
politaniſchen iſt nach Peccara, Taranto und Tronto zu 
bemerken. In Sicilien iſt am wichtigſten das Fort 
Caſtellamare zu Palermo, deſſen Commandant ein 
ehemaliger Preuß. Offizier, der Oberſt Groß, ift; auch 
die Citadelle von Meffina hat einen Commandanten, fo 
wie die Städte Trapani und Auguſta. Zu den Feſtun⸗ 
gen dritter Kaffe gehören die Caſtelle del“ Ovo und 
Carmine zu Neapel, Baja u. ſ. w. Zu den der vierten 
Gaaſſe die Inſel Tremiti und der Thurm von Fara. 
— Von der Moralität der Geiſtlichkeit, die über 150,000 
Köpfe zählt, bekommt man einen ſchlechten Begriff, wenn 
man die Menge der Gefängniſſe in dieſem Lande ſieht. 
Außer den mehreren Gefängniſſen in Neapel ſieht man 
ganz in der Nähe die Gefängniſſe zu Santamarie bei 
Capua, voll geftillt. Noch ſtärker beſetzt iſt das große 
Gefängniß am Moto zu Palermo mit 4000 Verbre⸗ 
chern. Ein Beweis, daß die Geiſtlichkeit auf die Mo⸗ 
ralität ſehr geringen Einfluß hat. Uebrigens hat die 
Geſchichte bewieſen, daß die Sittlichkeit im Volke die 
Geiſtlichkeit nicht reich macht, ſondern die Laſter. Die 
größten Schenkungen an die Kirchen ſind von den größ: 
ten Sündern gemacht worden. Die Diebe in dieſem 
Lande ſind ſo unverſchämt, daß, da manche Reiſende ein 
ſchlechtes Schnupftuch einſtecken, die ſich dadurch ge: 
täuſchten Diebe veranlaßt ſehen, ein ſolches geſtohlenes 
Schnupftuch dem Beſtohlenen mit dem Bemerken an⸗ 
zubieten, er habe es verloren, man erwarte ein Trink⸗ 
geld dafür. In Palermo iſt jetzt die Polizei aufmerk⸗ 
ſam, aber geſtohlen wird demohnerachtet fortwährend. 
Der Kaifer von Rußland ging neulich durch eine fuͤr 
Alle geſchloſſene Thüre in den Park des Fürſten Bu⸗ 
tera; als ihn die Schildwache paſſiren ließ, frug er 
nach dem ertheilten Befehl, der Soldat antwortete: es 
darf niemand herein ‚aber ich habe Ew. Kaiſerl. Majeſtät 
erkannt. Wahrſcheinlich hätte der Kaiſer denſelben Sol⸗ 
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dat dem König zu einer Belohnung empfohlen, wenn er 
ihm den Eintritt verweigert hätte. x 


Griechenland. 

Athen, 23. Novbr. Am 16. nach Sonnenunter⸗ 
gang ward auf's königliche Palais geſchoſſen; 
die Kugel ſchlug auf der nördlichen Seite an der 
Wohnung des Ka binetskaſſirers ein. Die Ur⸗ 
heber dieſer frechen That konnten noch nicht ausfindig 
gemacht werden; die „Hoffnung“ ſchiebt ſie dem Mini⸗ 
ſterium, andere blinde Vertheidiger der gegenwärtigen 
Zuſtände aber Trunkenen zu. (Augsb. Poſtztg.) 


Osmaniſches Reich. 

Beyrut, 11. Nov. Das Verbot der Getreideaus⸗ 
fuhr aus Egypten hat ſich hier bereits fühlbar gemacht, 
es iſt ſofort ein Steigen um 6—7 Prozent eingetreten, 
das noch bedeutender werden wird, wenn die Zufuhren 
eine Zeitlang aufhören, denn Syrien iſt von Getreide 
faſt gänzlich entblößt, und die jetzt noch vorhandenen 
Vorräthe reichen, auch beim eingeſchränkteſten Verbrauch, 
kaum auf einen oder zwei Monate aus. Schekib Ef⸗ 
fendi iſt ſeit mehreren Wochen mit der Entwaffnung 
des Libanon beſchäftigt, die anfangs ziemlich unparteiiſch 
vorgenommen wurde; nachdem aber einmal mehrere Be⸗ 
zirke entwaffnet waren, verübten die Truppen uner⸗ 
hörte Grauſamkeiten in den chriſtlichen Dör⸗ 
fern. Zu Gazir wurden Prieſter und Privatperſonen 
in eine Höhle geworfen, geprügelt und dergeſtalt gekne⸗ 
belt, daß das Blut unter den Nägeln hervordrang; hier: 
auf wurde Waſſer aus der Umgegend in dieſe. Höhle 
geleitet, ſo daß die Unglücklichen bis an den Hals im 
Waſſer ftanden, und in dieſer grauenhaften Lage volle 
12 Stunden verharren mußten. Andere wurden an 
den Füßen aufgehängt und bis zum Ohnmächtigwerden 
geſchlagen. An einem zweiten Orte zwängten die Sol: 
daten des Sultans die Brüſte der Frauen in zwei Quer⸗ 
hölzer und preßten ſie zuſammen, um die Unglücklichen 
zur Angabe des Verſtecks ihrer Männer zu zwingen. 
Von dieſen Gräueln hatten die Druſen faſt nichts zu 
leiden; aller Haß der Türken brach über den unglück⸗ 
lichen Chriſten aus. Viertauſend Druſen verließen ſammt 
ihren Waffen, an ihrer Spitze die Schechs Said Dſchu⸗ 
balat, Naffif, Abu Mehemed u. A., die mächtigſten 
Druſenhäuptlinge, den Libanon. Die Emire und Schechs, 
Chriſten und Druſen, welche zu Beteddin von Schekib 
Effendi verhaftet worden, liegen noch im Gefängniß. 
Der Libanon iſt vollſtändig bewältigt. Schekib Effendi 
hat im Sinn, türkiſche Statthalter einzuſetzen. 


* — * 
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Tolales und Provinzielles. 


* * Breslauer 


Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 11. Dezbr. (Geldbewilligung.) In 
Folge einer gutachtlichen Erklärung Seitens der Armen⸗ 
direktion bewilligte die Stadtverordnetenverſammlung in 
ihrer letzten Sitzung jedem Armendiener 2 Rthlr. mo⸗ 
natliche Zulage, jedoch nur für die Zeit vom 1. Dezbr. 
bis 1. Juli 1846. — Dem Lehrer Pötſchel am 
Knabenhoſpital zur Neuſtadt wurde auf Antrag des Ho⸗ 
ſpitalvorſtandes, unter Zuſtimmung des Magiſtrats, eine 
Gehaltszulage von 50 Rthlr., dem Schaffner Grimm 
und deſſen Ehefrau, welche Beide wegen ihrer Sorg⸗ 
falt in Behandlung und Aufficht der Kinder ſehr ſchmei⸗ 
chelhaftes Lob und beſondere Anerkennung in der Ver⸗ 
ſammlung fanden, wurden 60 Rthlr. Zulage gewährt. 

(Reftauration auf der Taſchenbaſtion.) Die 
Prüfungs⸗Kommiſſion, welcher die Pläne zur Reſtaura⸗ 
tionsanlage an der Taſchenbaſtion zur Begutachtung 
übergeben waren, hat nun mit mehren Abänderungen 
die Vorlage zur definitiven Erledigung der Verſamm⸗ 
lung anheim gegeben. Es würde das Gebäude, wie 
nach dem früheren Plane, an der Nordſeite der Ta⸗ 
ſchenbaſtion über den Kellern und auf deren ſehr fe⸗ 
ſten Umfaſſungsmauern zu ſtehen kommen, mithin das 
Plateau der Baſtion in ſeiner Größe nicht geſchmälert 
werden. Der Parterreraum würde eine große lichte 
Halle (vielleicht als Bierhalle zu benutzen) von 120 F. 
Länge und 60 F. Tiefe erhalten, ſo daß dieſer Raum 
bequem 1200 Menſchen faſſen dürfte. Der erſte Stock 
würde die Wohnung für den Reſtaurateur und mehre 
Lokale zur Vermiethung an einzelne Geſellſchaften und 
Reſſourcen bieten. Der zweite Stock, enthaltend einen Saal, 
welcher dem im Parterre an Größe gleich käme, (zum Geſell⸗ 
ſchafts⸗ und Concertſaal geeignet) würde nicht blos vom 
Plateau der Baſtion grade ein den Eintritt in den Saal 
gewähren, ſondern auch durch eine breite Treppe mit dem 
Parterre verbunden ſein, ſo daß der Aufgang zum obe⸗ 
ren Saale im Innern des Gebäudes ſtattfinden konnte. 
Ein flaches Dach, eingerichtet zum Beſteigen durch rechts 
und links an den Seiten des Gebäudes angebrachte 
Treppen, zu denen man ſowohl von innen des Stock⸗ 
werkes, als auch vom Plateau der Baſtion gelangen kann, 
würde die ſchöne Ausſicht wieder geſchaffen, die jetzt durch 
den Häuſerbau ganzverloren gegangen iſt. Man würde dann 
nicht blos das Gebirge ſehen, ſondern auch Feld und Flur, 


von denen man jetzt wenig noch und in einigen Jahren 
vom Plateau aus keine Spur mehr erblicken wird. So 
wie dieſer Fall eintritt, hat die Baſtion faſt ihren gan⸗ 
zen Werth verloren, denn um nichts zu ſehen als Häus 
ſer, bedarf es nicht der Beſteigung der Baſtion. Die 
ganze Kapital⸗ Höhe für dieſe Reſtauration iſt auf 
60,000 Rthlr. veranſchlagt und die Aufbringung durch 
Actien zu erzielen. Dies der Hauptinhalt der Vorlagen. 
Der Antrag, daß die Stadt mit einem Actienkapital ſich 
betheiligen möge, rief eine ſtürmiſche Debatte hervor. 
Für den Antrag ſprachen beſonders die HH. Kopiſch, 
Milde, Siebig und Linderer. Es wurde von ihnen an⸗ 
geführt, daß, je mehr eine Stadt ſich verſchönere, je 
mehr ſie der Annehmlichkeiten für Fremde biete, je 
größer würde auch die Zahl derer ſein, die gern ihren 
Aufenthalt in einer ſolchen Stadt für immer oder für 


längere Zeit nähmen. Gasbeleuchtung, fhönes Pflaſter, 


Theater, ſchöne Promenaden, großartige Cafes, beſonders 
bei öffentlichen Anlagen, wie z. B. die auf der Brühl⸗ 
ſchen Terraſſe in Dresden, wären als zahlreiche Anzie⸗ 
hungspunkte ein Bedürfniß einer großen Stadt. Faſt 
keine Stadt in Deutſchland habe einen Punkt, wie der 
auf der Taſchenbaſtion. Wenn man auf die Anlage 
unſerer Promenaden viele Tauſende verwendet habe und 
jetzt jährlich noch über 2000 Rihlr., alſo Zinſen von 
einem Kapital von 50,000 Rthlr. etatire, um die An: 
nehmlichkeiten der Promenade der Stadt zu erhalten, ſo 
wäre eine Actienbetheiligung von Seiten der Stadt zur 
weiteren Verſchönerung durch eine großartige Reſtaura⸗ 
tion und beſonders zur Wiedererlangung der ſchönen 
Ausſicht gerechtfertigt. — Es wurde weiter zu bedenken 
gegeben, daß bekanntlich die Keller, welche jetzt über 
200 Rthlr. brächten und in Zukunft noch mehr brin⸗ 
gen dürften, jedenfalls einen waſſerdichten Ueberbau oder 
Belag mit Lette erhalten müßten, wenn ſie nicht zu 
Grunde gehen ſollen; daß das Wegſchaffen der 3 Fuß 
hohen Erde über den Kellern, der Lettenbelag, die Ueber⸗ 
deckung, die nicht einmal ganz ihren Zweck erfüllen, 
eine nicht unbedeutende Summe koſten dürfte, welche 
faſt ganz wegfiele, wenn über den Kellern das Gebäude 
errichtet würde; daß endlich, wenn die Actien-Geſellſchaft 
nicht zu Stande käme, die Stadt doch nie auf die herrliche 
Ausſicht von der Baſtion in die Ferne verzichten würde 
und zur Wiederbeſchaffung dieſer Augenweide doch auf 
eigene Koſten irgend einen kleinen Bau ausführen müſſe, 
dieſer aber doch der Größe und Höhe des Plateau angemeſſen, 
geſchmackvoll und gewiß unter mehren Tauſend Thalern 
nicht zu beſchaffen ſein dürfte. Es ſei daher zweckmä⸗ 
ßiger, ſich mit einer gewiſſen Summe bei dem Reſtau⸗ 
rationsbau vornweg zu betheiligen, um dadurch der Sache 
einen Anfang zu geben und größere Theilnahme her⸗ 
vorzurufen, die um ſo wünſchenswerther ſei, als die Be⸗ 
ſchaffung eines großen Saales oder einer ſehr geräumi⸗ 
gen Halle für die Größe der Stadt ein wahrhaftes Be⸗ 
dürfniß ſei. 

Gegen dieſe Aufſtellungen ward von den Gegnern 
Eichborn, Kuh, Caprano uud mehren Andern beſonders 
eingewendet, daß ſich die Stadt in kein Aktiengefchäft, 
deſſen Rentabilität nicht zu garantiren fei, eintaſſen dürfe, 
daß dieſe Anlage nicht im ſpeciellen Intereſſe der Stadt 
liege und dergleichen der privaten Spekulation überlaſ⸗ 
ſen bleiben müſſe. Es ſei von Seiten der Stadt eine 
genügende Betheitigung, wenn fie den Platz, der fo treff⸗ 
lich gelegen und gewiß mehre Tauſend Thaler werth ſei, 
unentgeltlich gewähre, mehr zu geſtatten fei ihrer An⸗ 
ſicht nach nicht zuläffig. 

Bei der Abſtimmung war die Majorität für die Ans 
ſicht der zuletzt genannten Herren, keine Summe zu bes 
willigen; doch wurde auf Antrag des Stadtverordneten 
Regenbtecht, der den Bau der Reſtauration allerdings 
auch für wünſchenswerth erachtete, nachdem der Stadt⸗ 
verordnete Milde den Antrag weiter ergänzt hatte, der 
Beſchluß gefaßt, den Platz und die daſelbſt befindlichen 
Keller, welche jetzt einen Reinertrag von mehr als 200 
Thalern jährlich bringen, einer Aktiengeſellſchaft unent⸗ 
geltlich zu einer nach Maßgabe des vorgelegten Planes 
zu erbauenden Reſtauration auf 50 Jahre zu überlaſ⸗ 
ſen, unter der Bedingung, daß dann das ganze Grund⸗ 
ſtück, ohne Entſchädigung an die Geſellſchaft, der Stadt 
anheimfallen ſolle. g 

(Eiſerne Langſchienen zu Fahrgleiſen auf 
den Brücken.) Die Baudeputation hat auf den Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten vom 3. Juli 1844 betref⸗ 
fend die Anlegung der Fahrgleile auf den Brücken mit 
eiſernen Langſchienen die Erklärung gegeben, daß Ei⸗ 
ſenſchienen weit koſtſpieliger als Bohlen zu ſtehen kom⸗ 
men, den Zweck der Erſparniß alſo nicht gewährten. 
Die Verſammlung nahm in Folge dieſer Erklärung ih⸗ 
ren früheren Antrag zurück und trat der Anſicht der 
Deputation, die Brücken zu bebohlen und in Zukunft 
zu pflaſtern, bei. 5 

(Wahlen.) Zu Mitgliedern der Hoſpital⸗Direk⸗ 
tion zu Allerheiligen wurden ernannt die Herren Stadt⸗ 
verordneten: Berendt, Grundmann I., Wolter, Reichel, 
und die Herren: Alt, Heſſe, Knoblauch, Kredner, Lie⸗ 
bich sen. 

5 (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit drei Beilagen. 


Erſte Beilage 


7 Breslau, 12. Dezember. Am 8. d. M. des 
Abends nach 5 Uhr befand ſich der Fabrikarbeiter Jo⸗ 
ſeph Becker im Färbehauſe der Haak ſchen Kattunfabrik 
auf der Margarethengaſſe, um die zum Kochen in den 
betreffenden Keſſel aufgegoſſene Farbe zu beobachten. 
Obwohl es bereits ſtark aus dem Keſſel dampfte, ſo war 
nach längerer Zeit das beim Sieden von Fluͤſſigkeiten 
überhaupt entſtehende eigenthümliche Geräuſch doch noch 
nicht vernehmbar geworden. Becker, in dem ihm an⸗ 
vertrauten Geſchäft übrigens ſchon längſt erfahren, beugte 
ſich daher mit ſeinen Oberkörper über den Keſſel, um 
ſich durch das Auge zu überzeugen, ob die Farbe wirk⸗ 
lich noch nicht koche. In demſelben Moment wurde 
aber die ganze ſchon ſtark erhitzte Flüſſigkeit unter einem 
heftigen Knalle bis an die Decke der Farbenküche in die 
Höhe geworfen und der gedachte Arbeiter durch dieſelbe 
ſo bedeutend im Geſicht verbrannt, daß ſeine Augen im 
Augenblicke alle Sehkraft verloren hatten. Zwar wurde 
ſofort für zweckmäßige ärztliche Hilfe geſorgt, demohn⸗ 
geachtet aber iſt es bis jetzt noch immer zweifelhaft ge⸗ 
blieben, ob der Unglückliche ſein Augenlicht je wieder 
erlangen wird. Da Vernachläſſigungen des beſproche⸗ 
nen Geſchäfts durchaus beſtritten werden und auch 
nicht nachzuweiſen ſind, ſo iſt es bis jetzt auch noch 
völlig ungewiß geblieben, was die in ihren Folgen ſo 
unheilbringend gewordene Exploſion zu Wege gebracht 


haben mag. f 


\ Oper. 

Donnerſtag den 11. d. M. ging Donizetti's „Ne 
gimentstochter“ wieder einmal über die Bühne, über 
welche Aufführung — rückſichtlich der diesmaligen, theil⸗ 
weiſe neuen Beſetzung — nachträglich einige Bemer⸗ 
kungen folgen mögen. 2 8 

Herr Kahle gab den Tonio und Demoiſelle 
Ubrich, vom Königſtädtiſchen Theater zu Berlin, die 
Marie als zweite Gaſtrolle. — Wenn ſchon das ge⸗ 
meiniglich mit „Con verſations⸗Oper“ bezeichnete 
Genre, in deſſen Kategorie unſtreitjg auch die vorge⸗ 
nannte Oper zu verweiſen iſt, einen mindern Grad von 
Voluminoſität des Tons von Seiten des Sängers in 
Anſpruch nimmt, ſo wird nichts deſto weniger doch 
auch hier zur einigermaßen genügenden Ausführung der 
Intentionen des Componiſten Eines immer unerläß⸗ 
lich bleiben, ohne das von eigentlichem Geſange — ge⸗ 
höre er nun der heroiſch-tragiſchen oder der anmuthig⸗ 
heitern und leichtern Gattung an — nun einmal keine 
Rede fein kann: — wir meinen nämlich Stimme. — 

Nun iſt aber das Geſangmaterial der Darſtellerin 
von der Art, Einen fortdauernd in einer holden Unge⸗ 
wißheit zu laſſen, was man denn eigentlich, und ob 


man überhaupt Etwas höre, und nicht etwa von einer 


bloßen Täuſchung und gefälligen Vorſpiegelung der 
Sinne befangen ſei? — In der angedeuteten Beziehung 
will uns der ſeinſollende Geſang der Dlle. U brich wie 
eine zu hoher Volkommenheit geſteigerte muſikaliſche 
Uebertragung des Berlinifchen: „Nur man fo 
dhun“ erſcheinen. — Doch auch hier hat das un⸗ 
ſchätzbare Gebot: „Laß dich nicht verblüffen!“ 
ſchon mehr oder weniger Wurzel gefaßt; die ſo ſinnige 
und gemüthliche Berliner Volksweiſe: „Mach mir 
keene Wipkens vor!“ iſt auch bei uns ſchon ins 
Herz des Volkes übergegangen. — 

»Dlle Wbrich, die ſich als „Rataplan“ und als 
„Juſte“ in „Köck und Juſte“ hier introducirte, und 
in dieſen Leiſtungen eine gewiſſe Qualifikation für 
Vaudeville-Soubretten bewährte, ſchien — nach 
der Wahl dieſer erſten Rollen zu ſchließen — ihren 


Standpunkt in der Kunſt, auf den ſie durch Stimme 


wie durch Perſönlichkeit vornehmlich angewieſen erſcheint, 
richtig aufgefaßt zu haben; — eine Folgerung, die ſich 


als voreilig erweiſt, nachdem Dlle. Ubrich in der Par: 


tie der „Marie, welche — wenigſtens hinſichtlich der 


dabei in Betracht kommenden Geſangscapacität — 


durchaus außer und über ihrer Sphäre liegt — auf⸗ 
getreten iſt. Wir finden uns veranlaßt, und es dürfte 
um ſo zweckmäßiger erſcheinen, wieder einmal mit Ent⸗ 
ſchiedenheit auf die Nothwendigkeit, die von der Natur 
einmal vorgezeichneten Gränzen unſerer Fähigkeiten nicht 
zu tiberfchreiten, hinzuweiſen, als ſich in neuerer Zeit 
derartige Fälle von Ultracrepidamie bei unſerer 
Bühne in bedenklicher Weiſe zu wiederholen anfangen. 

Der hohe Grad von Virtuoſität, womit Die U. 


bee Soli auf der Trommel — dieſem von den neuern 


Italienern oft ſo ſinnig und mit ſolcher Vorliebe an⸗ 
gewandten Schlaginſtrumente — ausführte, erregte 
laute Ausbrüche von Enthuſiasmus, und gern erkennen 
auch wir es lobend an, daß ſich die Gäſtin auf dieſe 
Art Rührungen ganz gut verſteht, wie wir andererſeits 
in ſolchen techniſchen Fertigkeiten, wie in der Darſtel⸗ 
lungsweiſe der Gäſtin überhaupt, eine wiederholte Be⸗ 
ſätigung ihrer Befähigung vorzugsweiſe für das Vau⸗ 
deville erblicken. C. K. 


— ER 


T Brieg, 10 Dezbr. Auch bei uns fangen die 
frechen Diebſtähle und Einbrüche an, ſich auf bedenk⸗ 
liche Weiſe zu mehren. Vor Kurzem wurden in einer 
Nacht zwei ausgeführt, ein dritter verſucht. Bei dem 
einen waren an 9 Schlöſſer mit mehr als ſchloſſerhaf⸗ 
ter Gewandtheit, ohne Verletzung, geöffnet worden. Die⸗ 
ſem Uebel zu ſteuern, haben die ſtädtiſchen Behörden 
nächtliche Patrouillen bewaffneter Bürger einzurichten 
beſchloſſen, wozu die Stadtverordneten noch den wohl⸗ 
begründeten Antrag geſtellt haben: fortwährende Revi⸗ 
ſionen der Wohnungen anrüchiger und unter polizeiliche 
Special⸗Aufſicht geſtellter Subjekte damit zu verbinden, 
um dieſe, ſobald ſie von ihren Schlafſtellen abweſend 
ſind, und ſich über das alibi nicht ausweiſen können, 
ſofort zur Unterſuchung zu ziehen. — Unſere chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde wächſt jetzt auch durch Zutritt von 
Mitgliedern aus Ohlau. Dort hat der Geiſtliche, als 
er die Exkommunikation Theiners und Nitſches bekannt 
machte, zugleich ein Namensverzeichniß von Perſonen, 
die dem Chriſtkatholizismus geneigt ſchienen, verleſen. 
Der Erfolg war, daß alsbald Einige derſelben ihren 
Beitritt zur Briegiſchen Gemeinde erklärten. — Einen 
Mißbrauch, deſſen ſich einige Proteſtanten bei dem chriſt⸗ 
katholiſchen Gottesdienſte bisher ſchuldig machten, dür⸗ 
fen wir nicht ungerügt laſſen. Nicht genug, daß ſie den 
ohnehin beſchränkten Raum des für die neue Gemeinde 
beſtimmten Theils der Kirche dadurch verengen, daß ſie 
unter den Gemeindegliedern im Vordergrunde Platz ſu⸗ 
chen, nehmen ſie auch ihren Weg dahin durch die 
Sakriſtei. Da dieſe aber zum Aufenthalt des Predi⸗ 
gers beſtimmt iſt, der ſich dort in den Zwiſchenminuten 
geiſtig ſammeln und erholen will, — was beim öftern 
Durchpaſſiren fremder ihn neugierig betrachtender Leute 
unmöglich iſt — ſo glauben wir die Bitte gerechtfertigt, 
daß man dieſer Unzartheit ſich enthalten und durch die⸗ 
ſelben Thüren, wie die übrigen Mitchriſten, ins Gottes⸗ 
Haus zu treten ſich herablaſſen wolle. 


* Neiſſe, 11. Dezbr. Geſtern Nachmittag hatte 
ſich eine große Anzahl Damen verſammelt, um über die 
Grundlage zu berathen, auf welcher der Ihnen bereits 

angekündigte Frauenverein ruhen ſolle. Wie man hört, 
ſind mehre Stimmen für die Unterſtützung der Armen 
ohne Unterſchied der Confeſſion geweſen, weshalb die 
Verſammlung ohne ein beſtimmtes Reſultat auseinander 
gegangen ſein ſoll. Sollten jene Stimmen den Sieg 
davontragen, ſo würde die urſprüngliche Tendenz des 
Frauenvereins allerdings eine weſentliche Umgeſtaltung 
erleiden, der wir jedoch, in Berückſichtigung der hier 
obwaltenden Verhältniſſe, nicht beipflichten können. Die 
Beweggründe, durch welche ſich jene Damen leiten lie⸗ 
ßen, die ſich gegen den Vorzug einer Confeſſion aus⸗ 
ſprachen, ſind edel und ächt evangeliſch, allein hier, wo 
die armen Proteſtanten, unter einer römiſchkatholiſchen 
Bevölkerung, mindeſtens nicht begünſtigt ſind, vielmehr 
bei gleichen Anſprüchen auf Unterſtützung jedenfalls den 
römiſchkatholiſchen Armen nachſtehen müſſen, würde der 
Verein ſich zerſplittern und im Ganzen nur wenig lei: 
ſten, ſchlöſſe er auch die römiſchkatholiſchen Armen ein. 
Auch hat die Kirche der letzteren ſo ungeheuere Fonds, 
daß es ihr wahrlich nicht ſchwer fallen kann, Gaben zu 
ſpenden. Die Pfarrkirche hat bekanntlich ein Vermögen 
von 65 — 70,000 Thalern, viel reicher iſt die Jeruſa⸗ 
lemer Kirche und ungeheuere Schätze beſitzt die Kapelle 
zum Bilde. Vergleicht man mit ihnen die arme evan⸗ 
geliſche Civilkirche und die wo möglich noch ärmere oder 
vielmehr gleich arme (denn beide haben nichts) Garni⸗ 
ſonkirche, ſo kann man nicht im Zweifel ſein, auf welche 
Seite man ſich zu wenden hat. In dieſer Beziehung iſt es längſt 
kein Geheimniß mehr, daß die „Brüderſchaft zum unbefleck⸗ 
ten Herzen Maric“ auch hier ihre Verzweigungen hat 
und namentlich auf die Dienſtboten einzuwirken ſucht, 
wie wenigſtens hier offen erzählt wird. Auch brachte 
neulich ein Knabe eins von jenen Traktätlein⸗Büchelchen 
aus der Schule mit nach Hauſe; ein Beweis, wie dreiſt 
man ſchon geworden. Unter ſolchen Umſtänden thut die 
Unterſtützung des Proteſtantismus mehr als je noth. — 
In Betreff des Verhaltens der Stadtverordneten und 
des Magiſtrats gegen die bekannten beiden Lehrer zirku⸗ 


liren hier wahrhaft fabelhafte Gerüchte, die jedoch jetzt 
um ſo mehr Glauben finden, ſeitdem der Lehrer Schmidt 
ein derartiges Gerücht, welches man für fabelhaft zu 
halten doch gewiß Grund genug hatte, als wahr ver⸗ 
bürgte. Gegenwärtig erzählt man ſich, daß der Magi⸗ 
ſtrat dem Direktor Petzeld ein Schreiben habe zugehen 
laſſen, in welchem er jenen Vorgeſetzten auffordert, dem 
Dr. Paur den Vortrag der Geſchichte abzunehmen und 
ihn ernſtlich zu mahnen, ſeine Anſichten abzuändern. 
So lange dies Gerücht nicht auf dieſelbe Weiſe wie das 
Herrn Schmidt betreffende beſtätigt wird, müſſen wir 


zu NE 292 der Breslauer Zeitung. 
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es durchaus für fabelhaft halten. Jedenfalls zeigen ſich 
in dieſer Angelegenheit wieder neue, auffollende Schat⸗ 
tenſeiten des Lehrerſtandes. Mit Spannung ſieht man 
den Maßregeln der intelligenten, energiſchen Regierung 
zu Oppeln entgegen, die nicht ermangeln wird, den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen ihr Verhältniß und ihre Befugniſſe 
klar zu machen. — Geſtern Nachmittag iſt auch der 
Baugefangene Reſſel gebunden hier eingebracht wor⸗ 
den; ein Gensd'arm ſoll ihn in der Gegend von Mün⸗ 
ſterberg verhaftet haben. 


Mittheilungen über Oberſchleſien. 

Die Grenzen des bunten vielverſchlungenen Gebiets 
der Tagesmtereſſen ſehen wir tagtäglich ſich erweitern 
und was der Augenblick kreißend kaum zur Welt ge⸗ 
dracht, wird auf den fürſorglichen Wärterhänden unſe⸗ 
rer Amme, der Preſſe ins Leben eingeführt, wenn auch 
leider nur zu oft das Neugeborne einen Stöpſel von 
ihr in den Mund geſteckt bekömmt, weil das Kinderge⸗ 
ſchrei die ſchwachen Nerven der Erzieher zu ſehr afftzirt. 
Wir werden ſehr genau unterrichtet von den Vorfällen 
in Algerien, von Abdelkaders Kriegsprojekten, von den 
kühnen Waffenthaten der Ruſſen, die vor lauter Bäu⸗ 
men den kaukaſiſchen Wald der freien Bergvölker nicht 
ſehen können und deshalb alle Bäume niederbrennen 
wollen; wir wiſſen und erfahren es aufs Pünktlichſte, 
welche Stellung die Kanonen der engliſch⸗franzöſiſchen 
Flotte vor Buenos Ayres eingenommen haben und wenn 
in Botany Bap oder am nördlichen Polarkreiſe in der 
Umgegend von Sibirien ein verirrter Naturforſcher auf 
verbrannte Menſchenknochen ſtößt, da erfahren wir gleich 
mit Blitzesſchnelle Alles bis auf die geringſten Details; 
aber was um uns in unſerer Mitte vorgeht, wonach 
wir mit den Händen greifen können, das bleibt uns fern, 
das erfahren wir nicht. Ueber die Zuſtände in Ober⸗ 
ſchleſien werden uns nur ſehr ſelten aphoriſtiſche, wenig 
faßliche Mittheilungen gemacht und geſchieht dies wirk⸗ 
lich einmal, wird uns Oberſchleſien erſt im „Raſierſpie⸗ 
gel“ eines Juriſten, natürlich barbiert und kahl gezeigt, 
und wir gewinnen dann die Anſchauung in fallender 
Progreſſion. Aber nichts deſtoweniger verdient es die 
Provinz, ſich genauer mit ihr bekannt zu machen und 
die vielen vorgefaßten Meinungen gegen ſie niederzuhal⸗ 
ten, um die Ueberzeugung als Richterin walten zu laſ⸗ 
ſen über die vielverkannte Nachbarin. 

Der ſüdöſtlichſte Theil Oberſchleſiens, wie das Ge⸗ 
biet der Kreiſe Gleiwitz, Beuthen e., iſt ſicherlich am 
allerwenigſten gekannt und hat deshalb am meiſten un⸗ 
ter der öffentlichen Meinung gelitten; es iſt noch nicht 
gar zu lange her, daß man von jener Gegend mit einer 
ängſtlichen Scheu geſprochen, als wenn man von dem 
Wohnſitz der Samojeden am nördlichen Ural ſpräche. 
Es überlief den Oberſchleſier kalt, wenn er in ſeiner 
Hauptſtadt von ſeiner Heimath ſprechen hörte, wie von 
dem Lande der Baſchkiren, und man war ſo wenig be⸗ 
kannt mit den Verhältniſſen dieſer ſo nahe liegenden 
Provinz, daß man es einem Oberſchleſier, der nicht ge⸗ 
rade dem Gelehrtenſtande angehörte, für einen hohen 
Grad von Kultur auslegte, wenn er nur deutſch ſprach. 
— Aber Dank dem Zeitgeiſte, Dank dem Fortſchritte ! 
Seitdem uns die eiſernen Bänder verbunden, kommen 
wir uns näher und wir können der kohlengeſchwärzten 
Schweſter ins Antlitz leuchten und ihre Phyſiognomie 
deutlich unterſcheiden. u We 

Diefer erwähnte Theil Oberſchleſiens war und ift 
einer der ergiebigſten Landestheile der preußiſchen Krone, 
i möchten es faſt behaupten, daß nicht noch zwei 
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Kreiſe in der Monarchie, der Staatsökonomie fo viel 
eingebracht haben, als die bezeichneten zwe iz fie find die 
milchgebenden Kühe, aber leider auf Koſten ihrer eige⸗ 
nen Geſundheit, denn es iſt erſtaunlich, daß trotz der 
enormen Ergiebigkeit faſt jedes Unternehmens, das von 
gehörigen Geldkräften unterſtützt wird, daß trotz der gro⸗ 
ßen Summen, die beſonders von unternehmungsluſtigen 
Bergbau⸗Induſtriellen in dieſem Theile Oberſchleſiens 
gewonnen wurden, immer nur dieſe reich gemacht und 
das Volk, die arbeitende Klaſſe, immer ärmer, kraftloſer 
wurden, ſo daß hier von einer eigentlichen Nationalar⸗ 
muth die Rede ſein kann. Wir müſſen allerdings ge⸗ 
wiſſe Fabrikdiſtrikte rühmlichſt als Ausnahme erwähnen, 
die unter dem ſchöpferiſchen Genie eines um die Indu⸗ 
ſtrie unſerer Provinz viel verdienten Mannes erſtanden 
ſind. Wir können den Leiſtungen eines Herrn v. Wink⸗ 
ler unſere Anerkennung nicht verſagen, der einen faſt 
wüſten, verödeten Landſtrich Oberſchleſiens in eine blü⸗ 
hende, gewerbfleißige Gegend umzuſchaffen erſtanden und 
der das Wohl der arbeitenden Klaſſe mit in den Kreis 
ſeiner induſtriöſen Beſtrebungen zieht; aber dies find 
auch nur einzelne Ausnahmen und ein ſehr ſchwaches 
Gegengewicht, gegen die vielen Privatſpekulgtionen, die 
gern dem Steine Waſſer entlocken möchten. So ſind 
die großen Feudalherrſchaften in jener Gegend größten⸗ 
theils verpachtet und die großartigen Hüttenwerke der 
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des, ja zu deſſen gänzlichem Verſinken bei, 


Verwaltung von Pächtern übergeben, zumeiſt Kaufleu⸗ 
ten, die als ſchon beſteuerte Producenten den Lohn der 
Arbeiter ſoviel als möglich drücken müſſen, um bei der 
hohen Pacht auch noch billig zu fabriziren. Der Land⸗ 
bau iſt in jener Gegend nun ganz vernachläſſigt und 
das trägt nicht wenig zur Verarmung des Bauernſtan⸗ 
Ein Bauer 
aus dieſen Kreiſen kennt ſeine Aufgabe: an der Scholle 
zu haften und ſich von ihr redlich zu ernähren, gar 
nicht. Mit dem Pfluge umzugehen iſt ihm eben ſo 
fremd als die Handhabung der archimediſchen Schraube. 
Nur mit wenigen Ausnahmen ernährt ſich der Bauer 
jener Gegend durch den Frachtverkehr der verſchiedenen 
Bergprodukte, die er von den Gruben auf die Hütten 
oder ſonſtiger Beſtimmungsplätze fährt. Der tägliche 
derartige Verdienſt geht auch mit jedem Tage zu Ende 
und der Bauer, wenn er ſeine Produkte an den Be⸗ 
ſtimmungsort gebracht und das wenige Fuhrlohn dafür 
erhalten, fährt auf dem Rückwege vor Allem erſt bei 
einer Branntweinkneipe vor und verſäuft, wenn nicht 
Alles, ſo doch ganz gewiß den größten Theil deſſelben, 
und es bleibt wohl niemals genug übrig zur Beſtreitung 
der nothwendigſten Bedürfniſſe im Hauſe. So lange 
indeffen dieſer Erwerbszweig ihm bleibt, vegetirt ein ſol⸗ 
cher Bauer ſein Daſein bewußtlos durch und ſieht nur 
ſich und ſein Pferd als die Achſe an, um die ſich ſein 
Leben zu bewegen hat. Wenn aber, wie wir dies vor 
mehreren Jahren geſehen, als die Eiſenproduktion ſtockte, 
dieſe Nahrungsquelle aufhört, dann verfällt er in die 
drückendſte Lage eines Hungerleidenden und wird der 
menſchlichen Geſellſchaft gefährlich. Solcher Beifpiele 
haben wir unzählige und daher werden denn die Land⸗ 
wege ſo unſicher, daß man ſelbſt am hellen Tage einen 
Raubanfall zu befürchten hat. 

Dem Bauernſtande gegenüber macht ſich der der 
Induſtriellen geltend. Wenn wir in jenen Diſtrikten 
dieſe großartigen Berg: und Hüttenwerke, dieſe langen 
himmelanſtrebenden Rauchhälſe erblicken, das Getoſe küh⸗ 
ner Dämpfer hören, dann bleiben wir doch überraſcht 
ſtehen und fragen uns, iſt denn das das gefürchtete Si⸗ 
birien unſerer Monarchie? Und wenn ein, in Glacee⸗ 
Handſchuhen geborner Hauptſtädter, der Mitglied aller 
Vereine zur Abhülfe der Noth unter der arbeitenden 
Klaſſe iſt, dieſe gewaltigen Hebel erblickt, die Tauſende 
von Menſchen in Bewegung ſetzen, und wenn er auch 
noch gewahrt, daß der Boden, auf dem er in bewun⸗ 
dernder Anſchauung verſunken ſteht, auch noch unterir⸗ 
diſch durchwühlt wird und unſichtbare „Glück auf!“ 
Maulwürfe die Schätze der Erde zu Tage fördern, dann 
wird ſich wohl ſeine Meinung über Oberſchleſien ändern 
und das eiſige Vorurtheil, das er mehr ererbt als ſelbſt 
gefaßt hat, wird dann doch ſchmelzen und der gerechten 
Ueberzeugung Platz machen. Es find jetzt nur wenige 
Stunden, die uns dieſe Ueberzeugung verſchaffen können 
und eine Reiſe nach jenem Theile Oberſchleſiens wird 
ſicherlich eben ſo belohnend als belehrend kin. Schade 
nur, daß bei dieſer Elaſticität der Induſtrie die gefell: 
ſchaftlichen Einrichtungen noch ſo weit hinter der Zeit 
zurückgeblieben find. Der kosmopolitiſche Nachtwächter 
hat die Stunden der Nacht da noch nicht ausgerufen 
und die Menſchen ſchlafen noch in der erſten Hälfte der⸗ 
ſelben, während anderswo ſchon der Morgen graut. Die 
Zeit macht einen weiten Umweg und berührt immer erſt 
ſehr ſpät jene Gegend; — ſie kommt ſpät, aber ſie 
kommt doch. Der hierarchiſche Charakter beſtimmt die 
geſellſchaftlichen Formen; wie eine ſchwüle, drückende 
Gewitterluft laſtet der ſtarre Orthodoxismus dort auf 
den beſſeren Gemüthern und die Sonne der Aufklärung 
wird, wo nicht vom Kohlendampf, ſo vom Weihrauch⸗ 
dampf, aufgehalten, bis ſie doch endlich durchdringen 
und die Menſchen erleuchten und erwärmen wird. 

8. 


Mannigfaltiges. 

— (Braunsberg.) Dem hieſigen kgl. Landrath⸗ 
amte wurde vor einigen Tagen die officielle Anzeige, 
daß im Stadtwalde ſich Wölfe gezeigt und an ver⸗ 
ſchiedenen Orten dem Vieh mehrfachen Schaden zuge⸗ 
fügt hätten. In Folge deſſen hat unter Leitung des k. 
Oberförſters ein Treibjagen ſtattgefunden, bei welchem 
zwar ein Wolf geſehen, aber nicht erlegt worden iſt. 

\ f KG. 3.) 

— (Weimar.) Der junge Engländer, welcher 
bei der Anweſenheit Ronge's ſich mit gellendem Pfeifen 
in den Jubel der Menge miſchte, ift zu 3 Tagen Po⸗ 
lizeigefüngniß und in die Koſten verurtheilt worden. 

— (Rom.) Wir leben in einer Kälte, 
bei der es Nachts in den Straßen Eis anſetzt 
und man ſelbſt gegen Mittag den Wintermantel nicht 
ablegen kann, dabei ein von keinem Wölklein befleckter 
tiefblauer Aether mit der lichteſten Sonne und einem 
üheraus bewegten Nachthimmel mit funkelnden Ster⸗ 
nen. — In den Sälen des Kavaliero Landsberg aus 
Breslau hatte neulich vor einem gewählten, aber 
zahlreichen Römer⸗ und Fremden⸗Publikum die erſte mu⸗ 
ſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. Was Landsbergs 
Bemühungen in der Tonkunſt unter der auszeichnend⸗ 
ſten Anerkennung in dieſer Fremde zu Ehre und Ruhm 
nationaler deutſcher Muſik geſchaffen, it von Ihrem 
Blatt wiederholt mitgetheilt worden. Wir hörten un⸗ 
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Pianos von den Damen Capaldi⸗Ricci, Nerens und 
Dickſen (einer Römerin, einer Deutſchen und einer Schwe⸗ 
din) zu allgemeiner Bewunderung ausgeführt; die Scia⸗ 
batti ſang Pergoleſe's Ave Mater. Eine Abendunter⸗ 
haltung ſolcher Art iſt ein koſtbarer Tauſch für unſere 
faden Theaterſcenen, die jetzt bei dem Eintritt des ern⸗ 
ſten Advents mit ihren Tanzmuſiken verſtummen müſ⸗ 
fen, während Landsberg Abendzirkel offen bleiben dür⸗ 
fen. — Der als Schriftſteller bekannte Chevalier Au⸗ 
din, unter andern Verfaſſer der Geſchichte Leos X. und 
der Reformation, hatte die Ehre, vom Papſt in einer 
Privat⸗Audienz empfangen zu werden, in welchem er 
demſelben das letztbenannte Werk überreichte. (A. Z.) 
— Zwei Bewohner des Kreiſes Solingen wurden 
unweit Dellbrücke von drei, mit großen Spaten bewaff⸗ 
neten Männern in der Dunkelheit überfallen. Die 
Geiſtesgegenwart des einen der Bedrängten rettete in⸗ 
deſſen Beide. Halt, gebot nämlich derſelbe und klappte 
den Tabaks⸗Pfeifendeckel einigemal auf die Pfeife, 
welches ein Geräuſch verurſachte, als ob Flintenhähne 
geſpannt würden und drohte den erſten Angreifer zu 
erſchieſßen. Die Heranſtürmenden wurden durch dieſe 
Liſt nicht nur aufgehalten, ſondern entzogen ſich als⸗ 
bald durch die Flucht. (Elberf. Z.) 
— Den Mittheilungen glaubwürdiger Reiſenden zufolge 
hat ſich vor Kurzem in Beckum, dem münſterländi⸗ 
ſchen Dülken, ein Fall zugetragen, der leicht unange⸗ 
nehme Folgen hätte herbeiführen können. Eine Abthei⸗ 
lung der in Hamm garniſonirenden Huſarenſchwa⸗ 
dron kam auf der Rückkehr vom Exerziren durch das 
benachbarte Beckum. Da der kommandirende Offizier 
vorausgeritten war, ſo kamen die Huſaren auf den 
Einfall, einen ſogenannten Beckumer Anſchlag zu ma⸗ 
chen. Die Trompeter nahmen die Trompete an den 
Mund, jedoch ohne zu blaſen, die Huſaren ſetzten 
ſich rücklings auf die Pferde, den Schweif ſtatt 
des Zügels in der Hand, und ſo zogen ſie in geordne⸗ 
tem Zuge durch Beckum. Die Beckumer, welche in 
1 ſeltſamen Aufzuge ein neues Exerzitium zu er⸗ 
blicken glaubten, betrachteten ihn arglos und mit Wohl⸗ 
gefallen, als ſie aber den ihnen geſpielten Schabernak 
gewahrten, eilten die Weiber mit Beſenſtielen, die Män⸗ 
ner mit Blaſepfeifen bewaffnet den Huſaren nach, die 
nichts Eiligeres zu thun hatten, als ſich wieder gehörig 
zu Pferde zu ſetzen und die Säbel zu ziehen. Durch 
die Dazwiſchenkunft des Herrn Kreislandrath wurden 
indeß die Bürger bald beſchwichtigt und kamen fpäter, 
als ſie bei ruhigerem Blute an dem luſtigen Einfalle 
ſich ergötzten, ſogar ſelbſt darum ein, die Huſaren nicht 
a beſtrafen. (Elberf. Z.) 


— Das „Journal du Havre“ meldet folgenden ent⸗ 
ſetzlichen Vorfall, welcher der Diligence der „Meſſagerie 
royale“ zwiſchen Paris und Havre zugeſtoßen iſt: „Es 

war Nacht. Die Diligence wollte den gefährlichen Ab⸗ 
hang bei Balbec herunterfahren. Der Conducteur hatte 
gehemmt, und wollte eben aus Vorſicht noch den Hemm⸗ 
ſchuh anlegen, als die Feder des Hemm- Mechanismus 
ſprang. Der Wagen ſchoß ſogleich abwärts und eilte 
mit reißender Schnelligkeit den Abhang hinunter. Die 
Pferde, welche durch den Wagen gedrängt wurden, und 
die der Conducteur mit Lebensgefahr zu halten fuchte, 
geriethen in Gallopp. Kurz vor Balbec, wo der Weg 
plötzlich einbiegt und ſehr abſchüſſig wird, kam der Wa⸗ 
gen aus dem Gleichgewicht, ſchlug mit Heftigkeit gegen 
die Häufer, traf beim Umſturz auf einen Edftein, der 
die Fellung des Wagens eindrückte. Ein Reiſender wurde 
zerſchmettert und ſtarb bald darauf, während einige an⸗ 
dere Reiſende im Coupé und der Rotonde mehr oder 
minder glücklich davon kamen. Auch der Poſtillon hat 
eine ſo ſtarke Contuſion erlitten, daß man für ſein Le⸗ 
ben fürchtet.“ 


Die Häckſelfutterung nach vorangegan⸗ 
gener Selbſterhitzung. 
(Ein zeitgemäßer Vorſchlag. *) 


In der Futternoth von 1842 zu 43 brachte ich 


dieſe Methode ebenfalls durch die ſe Zeitungen in Anre⸗ 
gung und hatte das Vergnügen ſie auf vielen Gütern 


Schleſiens ſelbſt einzuführen und auch nachgeahmt Ihre | 
Vortheile anerkannt zu ſehen. — Es ift Erfahrungsſab, 


e 


Aufas von Wurzeln oder Knollenfrüchten bis zu feiner 
völligen Sättigung annimmt und daher auch das ein⸗ 
zige und theure Mittel, Körner oder Getreideſchroot bei: 
geben zu müſſen, ganz außer Acht läßt; und dies dürfte 
allein Grund genug ſein, bei den gegenwärtigen hohen 
Getreidepreiſen und geringen Vorräthen an 
Kraftfutte r, jener Methode eine größere Aufmerkſam⸗ 
keit zu widmen. Um den Vorurtheilen, welche die An⸗ 
wendung dieſer Futterungsweiſe noch immer zurückhält 
einigermaßen zu begegnen, laſſe ich hier zwei rationelle 
Landwirthe reden. Nachdem der als landwirthſchaftli⸗ 
cher Schriftſteller hochverdiente Oekonomie⸗Kommiſſarius 
Kirchhof auf feinem Gute (Planſchwitz im ſächſiſchen 
Voigtlande) 1841 dieſe Futterung im Kleinen verſucht 
hatte, dehnte er dieſelbe das Jahr darauf für ſeinen 
ganzen Viehſtand aus; er ſagt hierüber: „der erſte Ver? 
ſuch veranlaßte mich auch nicht ein Stück Rindvieh zur 
Herbſtzeit zu verkaufen, ich behielt meinen überzähligen 
Viehſtand, trotz der gerade ſchlecht ausgefallenen Heu⸗ 
ernte und fütterte bis Ausgang März auch nicht eine 
Handvoll Heu⸗Futter, außer was das Milchvieh erhielt. 
Mein ganzer Rindviehſtand, damals aus 90 Stück be⸗ 
ſtehend, wurde von lauter Strohhäckſel, wo auf je 40 
Stück ½ Scheffel Kartoffeln und wenige Spreu bei⸗ 
gemengt und dieſem Gemenge zwei Metzen Schroot zus 
geſetzt wurde, ernährt. Mit dieſer Fütterungsart erſparte 
ich nicht nur mein geſammtes Heufutter, ſondern auch 
einen großen Theil Kartoffeln. Genug ich hatte einen 
bedeutenden Vorrath und entſchloß mich, nie wieder von 
derſelben abzugehen.“ Bisher kannten wir kein Mittel, 
eine ſo große Maſſe Stroh den Thieren ohne viel Zu⸗ 
ſatz anderer Stoffe beizubringen, indem es im trockenen 
Zuſtande von ſolchen nicht aufgenommen wurde. Die⸗ 
ſem Nachtheile hilft nun die Selbſterhitzung vollkommen 
ab, da ſich das, die erſte Gährung überſtandene Futter 
in dem thieriſchen Magen beſſer zuſammenlegt, und mit⸗ 
hin iſt das Thier von dem aus Stroh ſo bereiteten 
Futter mehr aufzunehmen im Stande. — Der Guts⸗ 
Beſitzer Herr Lübbert auf Zweibrodt war einer der 
Erſten, welcher dieſe Fütterung in Schleſien noch in den 
dreißiger Jahren einführte und ſeine hochveredelten Thiere 
auch in der geſegnetſten Zeit damit durchwinterte. Im 
Winter zu 1843 ſchickte nun ein Gutsbeſitzer, bei wel⸗ 
chem ich die Fütterung eingerichtet hatte, und dem noch 
immer Zweifel aufſtiegen, ſeinen Amtmann zu Herrn 
Lübbert, um ſich über die Vor⸗ oder Nachtheile derſel⸗ 
ben des Weiteren und Breiteren zu erkundigen, dieſem 
erwiderte Herr Lübbert: „ich kenne nur einen Nachtheil 
dieſer Futterung, nämlich den, daß mein Vieh gar nicht 


genug davon bekommen kann.“ 


Seit ich in meiner praktiſchen Wirkſamkeit dieſe 
Fütterungsart ganz nach den Vorſchriften ihres Erfin⸗ 
ders, des Herrn Amtsrath Frentz kennen lernte, habe 
ich es mir ſtets angelegen fein laſſen, ihre Vortheile nä- 
her zu prüfen und mich immer mehr überzeugt, daß ſie 
da, wo die Holzpreiſe hoch ſtehen, wo der Wieſenbau 
fehlt und das Vieh in der Winterperiode größtentheils 
auf Strohfutterung angewieſen iſt, oder auch da, wo die 
Brennerei im Großen nicht betrieben wird, vorzugsweise 
zu empfehlen iſt, denn nur durch ſie kann der Viehſtand 
ohne Geld oder Getreide zu opfern, erhöht und lohnend 
genutzt werden; in Jahren des Futtermangels oder gar 
der Noth wird ſie aber ſtets ein Palliativ gegen Hun⸗ 
ger ſein, da ſelbſt dann Rohr und Schilf auf dieſe Art 
bereitet, dem Viehe verdaulich gemacht und von ihm 
angenommen wird. - 

Obwohl diefe Futterung bereits in mehreren Län⸗ 
dern und namentlich in Ungarn, wo ſie ſchon bis in 
die Ställe der Bauern gedrungen iſt, einer allgemeine⸗ 
ren Verbreitung werth befunden wurde, ſo hat ſie in 
Schleſien immer noch nicht ihre verdiente Anerkennung 
erreicht; es bleibe ununterſucht, ob Vorurtheil, oder der 
Hang zum Alten die Urſache davon ſei, doch wollen wir 
uns gern überreden, daß die neunte Verſammlung der 
deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe zu Breslau, den ſchle⸗ 
ſiſchen Gutsbeſitzer zu Verſuchen anregte, da in ihrer 
Sektion für Viehzucht die Frage: ; 

Welches iſt das zweckmäßigſte Verfahren bei der 
Fütterung des Rind⸗ und Schafviehes mit ſel b ſt⸗ 
erhitzter Siede? — und welcher Temperatur⸗ 
Grad der Siede iſt dabei inne zu halten — in 
welchem Stadium iſt der Zufag von Wurzelfutter 


daß das dem Erhitzungsprozeß unterworfene e oder Schroot beizumengen? 


durch die Zerſetzung und Entwickelung ſeiner inwohnen⸗ 
den Nahrungstheile in der Nährkraft um den vierten 


als ein Gegenſtand näherer Erörterung vorbezeichnet 
wurde. 


Theil vermehrt wird, und gleicht dies Verfahren det Was nun endlich die Einführung dieſer Futterung 
längſt gerühmten Methode der Engländer, Schweizer betrifft, fo kann fie vermöge ihrer Einfachheit und Ko⸗ 
und Holländer bei Anfertigung ihres ſogenannten brau⸗ ſtenloſigkeit in jeder Wirthſchaft ohne alle weitere Stö⸗ 
nen Heues, wo durch das Einbrennen deſſelben im halb⸗ | rung in Anwendung gebracht werden; eine Beſchreibung 
trockenen Zuſtande die gröberen Nahrungstheile ebenfalls aber, wie ſie einzuführen und was dabei zu beobachten fei, 
zerſetzt und wiederum im Halme concentrirt werden. läßt ſich fürs Allgemeine nicht füglich auf dem Papiere. 
Spart man alſo durch, dieſe Futterung den vierten Theil wiedergeben, da Oertlichkeit, wie Qualität und Quan⸗ 
des vorhandenen Futters oder führt man dem Viehe titaͤt der einzubrühenden Futterſtoffe in beſondere Be⸗ 
dadurch eben denſelben Theil mehr nährende Stoffe zu, rückſichtigung gezogen werden müſſen, will man den er“ 
fo dürften unſere Beſorgniſſe wegen eines Futterman⸗ warteten Nutzen in entſprechendem Grade haben. Es 
gels ſich bedeutend vermindern. Der weſentliche Vor⸗ wird mir daher auch in diefem Winter, wie früher, ein 
theil der erhitzten Häckſelfütterung beſteht nun mament angenehmes Gefchäft bleiben, dieſe Futtermethode, da 


I 


lich darin, daß das Vieh dieſe Nahrung auch ohne allen wo es gewünſcht wird, an Ort u. Stelle ſelbſt einzurichten, 


— 


) Im Auszuge mitgetheilt. Ned. 


wie ich eben fo gern erbötig bin, auf ſchriftliche Aufra⸗ 
gen unter Angabe der örtlichen Verhaͤltniſſe des Futter 
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—— ic. die näheren Mittheilungen brieflich zu 
achen. ® \ © . * . 
Breslau, im Dezember 1845. f 
8 R. Becker, Redakteur. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 12 Dezember. Eiſenbahn⸗Aktien ſind heute 
bei ziemlich lebhaftem Verkehr im Preiſe wenig verändert. 
Oberſchl. Lit, A. 4% p. C. 110 Br. 109%, Gld. 


Prior. 100 Br. 
dito Lit. 5 4% p. C. 103%, Br. . 
BreslausSchweidnig:Freib. 4% p. C. abgeſt. 107% bez. 
u. Gld. 


dito dito dito Prior. VO Br. 
Rheiniſche Prior. Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br 
Oſt⸗Aheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ½ —½ bez. u. Br. 
Niederſchl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 Gid. 
Sächſ.⸗Schl. Zuf.⸗Sch. p C. 106 Gld. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Br. 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Friedrich Wilb.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 ½ u. ½ bez. 
x u. Gld. 
Berlin, 11. Dezember. Der ſchon ſeit einigen Tagen 
fühlbare Geldmangel wirkte heute ſehr nachtheilig auf fämmmt: 
liche Eiſenbahn⸗Effekten und ſchloſſen ſehr bedeutend unter 
geſtriger Notiz. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 12. Dezbr. 
beſte Sorte mittle Sorte geringe Sorte. 


Weizen, weißer. . 97 Sgr. 92 Sgr. 82 Sgr. 
Weizen, gelber SE 0 „ 
Rog en 67 7 65 5 7 64 7 
Seh * . 53 I 50 7 48 7 
Hafer e 36 7 35 7 34 7 
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Bekanntmachung. 

Nachdem der zwiſchen Trebnitz und Prausnitz bele⸗ 
gene Theil der Poſen⸗Liſſa⸗Breslauer Chauſſee im Baue 
vollendet und fahrbar iſt, wird für die Benutzung die⸗ 
fer Chauſſeeſtrecke bei der unweit Schimmerau errichte⸗ 

ten Empfangsſtelle vom 15. d. M. ab das Chauſſee⸗ 
geld nach dem Tarif vom 29. Februar 1840 und nach 
dem Satze für eine und eine halbe Meile erhoben wer⸗ 
den, welches hiermit zur Kenntniß des betheiligten Pu⸗ 
blikums gebracht wird. 

Breslau, den 11. Dezember 1845. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗Steue 
Direktor. 


In Vertretung: Der Geheime Regierungsrath 
Riemann. 


— 


r 


Enz 


Zinſenzahlung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen davon für 
Jahr von Johanni bis Weihnachten 1845 
agen 


1 


das halb 
an den x 


8 Fahrplan 


Perſonenzug von Breslau nach Königshütte 

Perfonen: und Güterzug von Breslau nach Oppeln 
Perſonenzug von Königshütte nach Breslau 

Perſonen⸗ und Güterzug von Königshütte nach Oppeln 
Perſonen⸗ und Güterzug von Oppeln nach Breslau 
Perſonen⸗ und Güterzug von Oppeln nach Königshütte 


6 
6 


Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei 


= Täglich 
von Breslau Morgens 
Freiburg € 


5 7: 10 e x 1: 1 i 
5 Schweidnig) : 9: 15 = zum Anſchluß nach Freiburg. 4 Wir machen noch einmal 
Dampfwagenzüge auf der Niederſchl⸗Märkiſchen Eiſenbahn. enz. Zu denn vom Grafen Yord 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 u. 30 M — Mittags 11 u. 45 M. — Abends 4 u. 45 M. 
- Bunzlau 2 815 ⸗ 12 45 65 30 
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Die Inhaber von mehr als zwei Stadtobliga=.| 
tionen werden 


zugleich aufgefordert, behufs der Zin⸗ 


ſenerhebung, ein Verzeichniß, welches 


1 


) die Nummern der Obligationen nach der 
Reihenfolge, 


2) den Kapitals⸗Betrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

4) den Betrag der Zinſen 5 
ſpeciell angiebt, mit zur Stelle 


Breslau, den 2. 


u bringen. 
ecember 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


a) 


b) 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unſere Einrichtung, nach welcher: 
jede hierorts wohnende Dienſtherrſchaft gegen Vor⸗ 
ausbezahlung von 15 Sgr. auf ein Jahr die Be⸗ 
rechtigung auf unentgeltliche Kur und Verpflegung 
eines in ihren Dienſten erkrankten Dienſtboten im 
Krankenhoſpitale zu Allerheiligen erlangt; 
es auch jedem Dienſtboten ſelbſt freiſteht, ſich im 
eigenen Namen durch Einzahlung von 15 Sgr. 
zu freier Kur und Verpflegung für den Fall zu 
abonniren, daß er in einem hieſigen Geſindedienſte 
oder innerhalb 14 Tagen nach dem Abzuge aus 
ſolchen hierorts erkranken ſollte, 


laden wir zu dieſem Abonnement auch für das Jahr 
1846 ſowohl die Dienſtherrſchaften als auch das Ge⸗ 


ſinde hierdurch ein. 


Die Bedingungen ſind die bishe⸗ 


rigen, nämlich: 


ten Dienſt 


10 


3) 


5) 


Herrſchaften, welche mehr als einen Dienſtboten 
halten und für alle das Recht auf freie Kur und 
Verpflegung erwerben wollen, haben nur für einen 
Dienſtboten 15 Sgr., für jeden der übrigen aber 
nur 10 Sgr. zu zahlen; ; 
die Zahlung des Abonnements⸗Betrages iſt für das 
ganze Jahr 1846 im Voraus zu leiſten, und wird 
ſolche gegen Ertheilung einer Beſcheinigung ange⸗ 
nommen: 
in der Buchhalterei des Kranken-Hoſpitals zu 
Allerheiligen, 
in der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Hauptkaſſe auf dem 
Rathhauſe, und 
im Bureau der Armen⸗Direktion im Armenhauſe. 
Wenn im Laufe des Jahres ein Wechſel in der 
Perſon des abonnirten Dienſtboten ſtattfindet, fo 
tritt der anderweit Angenommene, inſofern er 
derſelben Kategorie angehört, an die Stelle 
des Abgehenden. 
Das Recht auf freie Kur und Pflege für das Jahr 
1846 tritt mit Ablauf der erſten 14 Tage nach 
geſchehener Zahlung ein; ſoll daſſelbe alſo gleich 
mit Neujahr 1846 eintreten, ſo muß das 
Abonnement mindeſtens 14 Tage vorher erfolgen. 
Wer erſt im Laufe des Jahres 1846 abonnirt, 
entrichtet gleichwohl den vollen Jahresbeitrag. 
Die Koſten des Transports der Kranken in das 
Hoſpital werden von der Hoſpital- Verwaltung 
nicht übernommen. a 2 
Thul wird bemerkt, daß für diejenigen erkrank⸗ 
oten, welche nicht abonnirt ſind, die regle⸗ 


0 


mentsmäßige Kurkoſten⸗Vergütigung zu berichtigen bleibt. 


[u 


1 
1 
[2 


nn 2 
8 uhr — Min. Abends 5 uhr — Min, 
A. 2 15 2 4 z 18 7 


— — 
Nachmittags 4 * 


ax Wiedermann 


kündigt auf Sonntag den 14 Dezember die Wiederfindung des Schlüſſels zum ver⸗ 
zaubetten Wintergarten, diesmal ohne Druckfehler, hiermit ergebenſt an, 
eine Ueberraſchung, zu der er ein: und ausgeimiſche Freunde und Gönner 
lich einladet, Er wird ſich bemühen, während des Weihnachtsmarktes die bekannte 8 
Arie „die Bildniß iſt bezaubernd ſchön,“ ohne Worte, thatſächlich mit obligater g 
Bedienung aufzuführen, und ſich gewiß beſtreben, deß wieder man im Wintergarten 8 


ſich recht wohl befinden kann. 


Kunſt⸗ Anzeige. 


Du dem bevotſtehenden Weit 
Lithographien und colorirter Bi der, ſo wie au 
der zu den billigſten Preiſen: 


Die Kunſthandlung A. Buſch, 


Schmiedebrücke und Kupferſchmiedeſtraßen Ecke Nr. 17. 


Der Obige. © 
29809900090889800899H2HEVFE2H9YOOCHRSHHHHHS 


eibnachtefeſte empfiehlt eine Auswahl der ſchönſten Kupferſtiche, 
ch die Einrahmung und Verglaſung der Bil: 


if 
Morgens 
6 uhr 30 Min, 2 uhr 30 Min. 


Breslau, den 14. November 1845. 


286096 


enbahn. 
Mittags 


„ 
LG 


" 


8 ergebenſt zu empfehlen. 


burger Eiſenbahn. 
Außerdem Sonntags 
und Mittwochs 


billig und feſt. 
© 


Schleſiſcher 


Mit Bezug auf eine Anzeige in Nr. 284 dieſer 
Zeitung, allen Freunden der katholiſchen Kirchenreform 
zur Nachricht, daß auch wir endlich heute den erſten 
Gottesdienſt feierlich begehen konnten. Alle unſere ſchö⸗ 
nen Hoffnungen ſind heute in Erfüllung gegangen, wir 
haben als eine Gemeinde, die ſich auf dem Grunde der 
gereinigten Lehre Jeſu erbaute, den kirchlichen Segen 


empfangen. Durch die gehaltvollen Worte des Herrn 
Predigers Vogtherr wurden wir getröſtet, zum Wandel 
in Chriſto ermahnt, in unſerem Glauben befeſtigt, ſo 
daß wir aus der Fülle unſerer Herzen mit den Worten 
der heutigen Predigt vor aller Welt bekennen: die Nacht 
iſt vergangen, der Tag herbeigekommen, aus kalter, fin⸗ 
ſterer Nacht ſind wir hervorgeſtiegen an des Tages hel⸗ 
len Schein, unſere Herzen fühlen ſich erwärmt. Meh⸗ 
rere Herren der evangeliſchen Geiſtlichkeit hieſiger Ge⸗ 
gend, ſo wie der hochgeſchätzte Herr Paſtor Wandel hie⸗ 
ſelbſt wohnten dem Gottesdienſte in ihrem Ornate bei 
und bezeugten dieſe wie viele Hohe und Niedere die in⸗ 
nigſte Theilnahme an demſelben. Für das uns ſo viel⸗ 
fach zu Theil gewordene Wohlwollen danken wir von 
ganzem Herzen Allen, Allen die uns bis heute mit wah⸗ 
rer Aufopferung zur Seite geſtanden haben. 


Wirſchkowitz, den 4. Dezember 1845, 
Die chriſtkatholiſche Gemeinde. 
oe: 


Der Verkauf weiblicher Handarbeiten beginnt Sonn: 
tag früh den 14. Dec. im Lüchhornſchen Lokal Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 7. Gleichzeitig werden die geehrten Damen, 
die mit ihren uns freundlichſt verſprochenen Gaben noch 
im Rückſtande ſind, hiermit ergebenſt erſucht, dieſe bal⸗ 
digſt einſenden zu wollen. 

Der Vorſtand des Jungfrauenvereins. 


Freundlicher Beſcheid 
auf die Bitte um Belehrung in Nr. 290 der 

“ Breslauer Zeitung. 

Der fogenannte Dampf» Caffee wird nicht auf die 
vermuthete Weiſe durch eine die Drommel umgebende 
Schicht von Waſſerdämpfen präparirt, ſondern durch 
Anwendung von Holz⸗Kohlen, welche bei concentrirter 
Hitze den Zuſtand des innerhalb der Drommel ſchwitzen⸗ 
den Caffee's, länger unterhalten, als durch die leckende 
Flamme bei der Feuerung mit Holz geſchieht. Die 
durch die Frau v. Wodpol, unter ihren patentirten Bratz, 
Koch⸗ und Heiz⸗Apparaten, auch eingeführten Caffee⸗ 
Brenn⸗Apparate, wovon Büttnerſtraße Nr. 30 ſich die 
Niederlage befindet, und welche in vielen hieſigen und 
auswärtigen Handlungen und Haushaltungen ſich be⸗ 
währen, haben die entſprechende Einrichtung, zu dieſer 
ſehr ſparſamen und ſonſt beachtungswerthen Feuerung 


Daſſelbe iſt vom kleinſten Kindergebetbuch bis zum pracht⸗ N 
vollſten Brautgeſchenk reichhaltig aſſortirt; beſonders erlaube ich, mir noch auf die 
2 nach Wiener Geſchmack mit den beliebten Stahlkreuzchen und Schlößchen gezierten 
Einbände der feineren Gebetbücher aufmerkſam zu machen. Die Preiſe ſind moͤglichſt 


Richard Lange, 


Buchbinder und Galanteriearbeiter, Albrechtsſtraße Nr. 48. 


E 
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Verein für Pferde: Kennen. 


das intereffirte Publikum darauf aufmerkſam, bis Ende des 


Jahres die Anmeldungen an den General⸗Secretair des Vereins, zu den beiden Rennen ein⸗ 


Wartenburg proponirten Rennen für zweijährige 


Continental⸗Pferde. Breslauer Rennzeit 1846. 250 Ruthen. Einfacher Sieg; 
114 Pfd. Gewicht. Stuten 3 Pfd. erlaubt. 25 Frdr. Einſatz, 15 Frdr. Reugeld; 
zu nennen bis 1. Januar, unter 6 unterſchriften kein Rennen. 

2) Zu dem Produce⸗Rennen 1849 um den Staats⸗ Preis. 
Zugleich machen wir hierdurch unſeren verehrten Herren Diſtricts⸗ Bevollmächtigten be: 


kannt, doß Herr Rittmeiſter Simba, wegen anderweitigen Geſchäften, den Actien⸗Debit für 


a Verein abgegeben, und 
herz⸗ 2 Breslau, den 11. Dezem 


Um den, wegen 


übernommen hat. Des Bureau ft gegenwärtig Kloſterſtraße Nr. 1. 


begonnenen Ausverkau 
gen Beſtand von Bändern verſchiedener Gattung, Spitzen, Mouſſeline, Gardinen: 


Franzen und Borten in den Preiſen noch mehr herabgeſetzt. 5 
S. M. Baum, Karlsſtr. 13, an der Schloßbrücke. 


daß der General- Secretair Graf Wengersky das Geſchäft 


ber 1845. Das Direktorium des Vereins. 


Zu auffallend billigen Preiſen 


iſt mir eine bedeutende Parthie Weſten in Wolle mit Seide zum Verkauf übergeben 
worden, und ſollen diefelben noch unter den Fabrikpreiſen abgegeben werden. 


F. G. Kroetſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 


A ande Auflöſung meiner Waarenhandlung bereits 


möglichſt zu beſchleunigen, habe ich den noch vorräthi⸗ 


- Theater: Hepertoire. 

Sonnabend, neu einſtudirt: 
Pflegma.“ Vaudeville⸗Poſſe in einem 
Akt, frei nach Patrat von Louis Angely. 
Hierauf, zum 2ten Male: „Das Hen- 
dezvous auf der Leiter.“ Komiſch⸗pan⸗ 
tomimiſches Divertiſſement in einem Akt, 
für Kinder arrangirt von dem Balletmeiſter 
Leonhard Haſenhut. Muſik von Adolph 
Ellenberger. Zum Schluß, zum Aten Male: 
„Köck und 
in einem Aufzuge, frei nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen von W. Friedrich. — Olle. Ub rich, 
vom Königſtädtiſchen Theater in Berlin, 
wird im erſten Stück als Adolphine, 
im letzten als Juſte auſtreten. 
Gaſtrolle.) 

Sonntag: „Oberon, König der Elfen.“ 
Romantiſche Fren⸗Oper mit Tanz in drei 
Akten, Mufit von C. Mu v. Weber. 

(Am 11. Dezbr. Abends wurde im Theater 
ein Bund Schlüſſel gefunden. Dieſelben kön⸗ 
nen im Theater⸗Bureau in Emfang genommen 


werden.) — 
H. 16. XII. 6. R. D. III. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte ſchwere Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau von einem Knaben, der aber 
bald nach der Geburt verſchied, zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt an. Ki? 

Trebnitz, den 8. Dezember 1845. 

> Bette, Juſtiz⸗Commiſſ. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Meinen Breslauer Freunden und Bekann⸗ 
ten die frohe Anzeige, daß meine liebe Frau 
Julie, geb. Hevelke, heute früh von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden worden. 

Birnbaum, den 9. Dezbr. 1845. 

Leonhard, Juſtiz Commiſſ. 


0 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute früh um 5 Uhr wurde meine Frau, 
Ma rie geb. Arnold, von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden. 

Heinrichau, am 11. Dezbr. 1845. 

L. Tiling, 
Königl. Niederländiſcher Geh. Hofrath 
und Domainen Direktor. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern Abend erfolgte ſehr ſchwere Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Mathilde, 
geb. Neumann, von einem ſtarken Knaben, 
welcher aber während der Geburt ſtarb, er⸗ 
laube ich mir, theilnehmenden Freunden und 
Bekannten hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. f 
Petersdorf, den 10. Dezbr. 1845. 
Der Oberförſter Bormann. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend halb 10 Uhr ſtarb in Folge 
eines heftigen Schlaganfalles unſere liebe 
Frau und Mutter, Wilhelmine Kretſch⸗ 
mer, geb. Amendt, im Alter von 56 Jah⸗ 
ten 23 Tagen. Dieſen großen Verluſt zeigen 
die Hinterbliebenen allen ihren lieben Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an und bit⸗ 
ten um ftide Theilnahme. 

Schweidnitz, den 11. Dezbr. 1845. 

Kretſchmer, Hauptm. u. Platzmajor, 
als Gatte. 

Louiſe, 

Bertha, | als Kinder. 

Albertine, 


2 Todes: Anzeige. 

Nach langer ſchmerzvoller Bruſtkrankheit 
entſchlief geſtern Abend zu einem beſſeren Sein, 
der bisherige, erſt ſeit Michaelis d. J. emeri⸗ 
tirte, erſte College an der Bürgerſchule z heil. 
Geist, Herr Johann Gottlieb Zeh, im 
ö9ſten Lebensjahre, nachdem er über 28 Jahre 


als Lehrer an dieſer Schule und zugleich als 


Signator an der Kirche zu St. Bernhardin 
mit unerſchütterlicher Berufstreue gewirkt 
hatte. Seine zahlreichen Schüler behalten ges 
wiß ſein geſegnetes Wirken und Streben in 
dankbarer Erinnerung, Einen wackern Amts⸗ 
genoſſen und liebevollen Freund aber haben 
wir verloren an ihm, der anspruchslos im Les 
ben durch die treueſte Pflichterfüllung Allen 
voranleuchtete und mit christlicher Ergebung 
trug, was das Schickſal ihm auferlegte Das 
Andenken des Gerechten bleibet im Segen. 
Ruhe ſeiner Aſche! 1 8 
Breslau, den 12. Dezbr. 1845. 
Das Lehrer⸗Collegium der Bürgerſchule 
3. heil. Geiſt. 


Todes Anzeige. 5 

Heute Abend 10 ¼ Uhr verſchied ſanft im 
Herrn und im feſten Glauben an feinen Er: 
löſer unſer uns unvergeßlicher Gatte und Va⸗ 
ter, Johann Gottlieb Zeh, erſter College 
an der Bürgerſchule zum heiligen Geiſte und 
Signator an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin, in Folge langwieriger Lun⸗ 
genkrankheit und gängticher Entkräftung, in 
einem Alter von 58 Jahren und 4 Monaten, 
Alle, welche die Biederkeſt und den redlichen 
Eifer des Verſtorbenen kannten, mit dem er 
fein Amt als Lehrer ſeit einer Reihe von 
20 Jahren treu und gewiſſenhaft verwaltete, 
werden unſern gerechten Schmerz zu würdi⸗ 
gen wiſſen und uns eine ſtille Teilnahme 
nicht verſagen. Durchdrungen vom tiefften 
Schmerz widmen diefe Anzeige, ſtatt ber 
ſonderer Meldung, allen Verwandten und 


Freunden: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 11, December 1845, 


„Liſt und | 


Juſte.““ Vaudeville⸗Poſſe 


(Dritte 


1 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Den heute gegen Abend durch Nervenſchlag 
plötzlich erfolgten Tod unſerer unvergeßlichen 
geliebten Mutter, der verwittw. Frau Salz⸗ 
Factor Giersberg, im Alter von 74 Jah⸗ 
ren, zeigen tiefbetrübt, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ergebenft an: 

Dr. Fabricius und Frau. 

Bernſtadt, den 10. Dezbr. 1845. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen und vielfachen Leiden verſchied 
heute früh um 4 Uhr unſer guter Gatte, Va⸗ 
ter und Schwiegervater, der Agent Louis 
Bloch, im Alter von 67 Jahren. Um ſtille 
Theilnahme bittend, zeigen dies, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch an: 

- die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 12. Dezember 1845. 


Gewerbeverein. 

Allgemeine Verſammlung: Montag den 15. 
Dezbr., Abends 7 uhr, Sandſtraße Ne. 6. 
Im Koͤnig von Ungarn 

Sonntag den 14. Dezbr.: 
Großes Nachmittag⸗ und Abend⸗ 
Konzert 
der ſteyermärk. Muftk⸗Geſellſchaft. 
Kaſſenöffnung 3 uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 
Sonntag ven 14. Dezember 


Konzert 


von 


A. Zirpel. 
Es iſt ein Brief da! — 
Dem Verfaſſer des Brieſes vom 1. Dezbr. 
d. J an mich, mit dem Poſt⸗Stempel Bres⸗ 
lau, danke ich verbindlich für die intereſſante 
Mittheilung und den Beweis treuer Anhäng⸗ 
lichkeit; derſelbe würde mich zu noch größerem 
Dank verpflichten, wenn er die Güte hätte, 
mir ſeinen Namen zu nennen. 
Danzig, den 6. Dezbr. 1845. 
v. Gerhardt, 
Oberſt⸗Lieutenant und Con mandeur des 
Iſten (Leib⸗) Huſaren Regiments. 
Mein Inserat vom Juli a. o, den 
Herrn ton Rahden betreffend, be- 
ruht auf einem Irrthum, welches 
ich, auf die mir dieserhalb gewordene 
Aufforderung, gern bereit bin, zu er- 
klären. Breslau, d. 12. Dez. 1845. 
W. Pieper. 
Meinen geehrten Kunden und ſämmtlichen 
Jagdfreunden, mache ich hiermit die ergebene 
Anzeige, daß ich durch Verbindung mit einem 
auswärtigen anerkannt tüchtigen Conſervator 
in den Stand geſetzt bin, Beſtellungen auf 
alle und jede Ausſtopfungen als Schwarz⸗ und 
Rothwildköpfe, fo wie Vögel jeder Art, zu 
übernehmen, bittend durch einige bei mir aus⸗ 
geſtellte Proben ſich von der vollkommen na⸗ 
turgetreuen Ausführung jener Arbeiten über⸗ 
zeugen zu wollen. 
Guſt. Richter, Gewehrfabrikant, 
Oderſtraße Nr. 33. 


Eine Perſon in vorgerücktem Alter, die ſich 
auf Tiſch⸗ und Leibwäſche verſteht und ſich der 
Reinigung und Beaufſichtigung eines leer ſte⸗ 
henden Schloſſes, ohnweit hier, unterziehen 
will, findet ſofort oder zu Weihnachten daſelbſt 
ein Unterkommen und kann ſich täglich des 
Morgens melden: 

Ohlauer Straße Nr. 56, im erſten Stock. 


anne gdddagsasds 


Ausſtellung. 3 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte N 
empfehle ich eine große Auswahl von i% 
Marzipan, Liqueur, gegoſſenen und R 
anderen feinen Conſituren. 

2 Carl Kluge, Conditor, N 
7 Junkeraſtr. Nr. 12. & 
FURONICAFOHTBEHROBN 


An meiner über 12000 Bände zählenden 
deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 
gefebibliothef, wovon der Katalog 77 
Sgr. koſtet, ſo wie an meinen Journal, Bü⸗ 
cher⸗ und Taſchenbücher⸗Cirkeln können noch 
Leſer Theil nehmen. 

E. Neubourg, Eliſabetſtraße 4. 


Verkauf einer Brauerei. 
Die zu Elend bei Oder⸗Wilxen unweit Liſſa 
helegene Brauerei mit Zubehör will der Ber 
ſiger unter annehmlichen Bedingungen verkau⸗ 
fen. Zur Entgegennahme der Gebote habe ich 
im Auftrage des Beſigers einen Termin auf 
den 30. Dezember c. in meiner Kanzlei ange⸗ 
ſetzt und lade zu demſelben Kaufluſtige hier⸗ 
durch ein. 
Neumarkt, den 3. 4 1155 1845. 
ges, x 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius. 


VerkaufeinerBuchdruckerei. 
In einer belebten Kreistadt Schlesiens 
soll eine Buchdruckerei, verbunden mit 
Buch- und ‚Papierhandel und einem viel- 
. Kreisblatte, wegen Familien- 
erhältnissen unter billigen Bedingun- 
gen verkauft werden, Nähere Auskunft 
ertheilt der Commissionair S. Militseh 
in Breslau, Bischofsstrasse Nr. 12. 
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Aus dem Weihnachtslager 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor. 
Als werthvolle Feſtgabe fuͤr Katholiken 


dürfen die nachſtehenden Werke meines Verlags, welche man in jeder namhaften Buchhand⸗ 
lung vorräthig findet, beſonders empfohlen werden: 
Förſter, Dr. H., Domherr und Domprediger, Homilien, auf die Sonntage 
des katholiſchen Kirchenjahres. Vollſtändig in zwei unzertrennbaren Bänden. 
„Gr. 8. Geh. 2 Rtlr. 10 Sgr. netto. 4 
Förſter, Dr. H., Predigten auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres. 
Vollſtändig in zwei unzertrennbaren Bänden. Gr. 8. Geh. 3 Rtl. 22 ½ Sgr. 


Den Beſitzern des erſten Theiles der Homitien wird das nunmehr erfolgte Erſcheinen 
des zweiten und letzten Bandes hierdurch angezeigt. 


Eine eben ſo ſchöne, wie werthvolle Weihnachtsgabe. 


5 So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), bei Trewendt, in Ratibor 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung und in Krotoſchin bei Stock: 


ymnen für Kinder. 


Nach dem Engliſchen von Thekla von Gumpert. 
Illuſtrirt von Ludwig Richter. 
8. geheftet. ½ Thlr. 

Die Hymnen, die den Kindern hier geboten werden, bewegen ſich in dem kindlichen An⸗ 
ſchauungskreiſe und führen den empfänglichen Sinn zur Erkenntniß und Verehrung des 
Göttlichen im Leben und in der Natur. Eltern und Erzieher werden dem Frl. v. Gum⸗ 
pert, welche dieſe Hymnen nach der 13ten Auflage des engliſchen Originals in ſinniger 


Sprache bearbeitet, fo wie dem Profeſſor Richter, der das Büchlein mit den ſchönſten 


Bildern geziert hat, ihren Dank nicht verſagen. Der Verleger aber freut ſich, der Kinderwelt 
ein ſo wahrhaft treffliches und ſegenbringendes Büchlein 


übergeben zu können. 
Berlin, 1. Dezember 1845. Alexander Duncker, Königl. Hofbuchhändler. 


In meinem Verlage ift fo eben erſchſenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


vorräthig in Breslan und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei GE. 


A. Stock: 


Taſchenbuch 


für Jaͤger und Naturfreunde. 
Herausgegeben von 
Otto von Corvin⸗Wiersbitzki. 
Mit einem Stahlſtich. In allegor. Umſchlag. 1846. Elegant brochirt. 
Preis 1 Thlr. In engl. Leinwandband 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Daſſelbe erſter Jahrgang El Mit einem Stahlſtich und vier color. 
upferſtichen. 
Eleg. broſch. 114 Thlr. In engl. Leinwandband 1 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
n B. G. Teubner in Leipzig. 


Ein hoͤchſt prachtvolles Feſtgeſchenk 
g für Knaben von 10 bis 14 Jahren iſt a 
Maleriſche Wanderungen nach Süden und Norden, nach Oſten und 
Weſten, von E. Wendt. Mit einem Bilderatlas in Folio, 25 Kupferta⸗ 
feln mit mehr als 200 Abbildungen enthaltend. Preis 3 ½ Rthl. Verlag 
von Dörfling in Leipzig. N ’ 
Be DE 5 1 2 Sil tſcen Sach handen in allen übri⸗ 
en Buchhandlungen daſelbſt, für or in de rt'ſchen a bi Pi 
toſchin bei E. A. Stock. >> SER 1 N Wi 
Zr Neuefte Jugendſchriften als Weihnachtsgeſchenk. 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Freundſchaft zwiſchen Kindern und Thieren, 


oder Kinder, liebt die Thiere, denn ſie gewähren euch 
Freude und Nutzen. 
Ein nutzbares Leſe- und Bilderbuch für Knaben und Mädchen von fünf bis zwölf 
Jahren von Amalie Winter. 
Mit 6 illuminirten Kupfern. 8. gebunden 20 Sgr. 
Von derſelben Verfaſſerin erſchien im vorigen Jahre: 


Die Kinder und die Engel. Ein nutzbares Leſe⸗ und Bilderbuch für 


Knaben und Mädchen von 5 — 10 Jahren. Mit 6 illumin. Kupfern. 12. 
gebunden. 20 Sgr. ü 
Andacht für Kinder. Nebſt 1 Stahlſtich. 16 Sgr. 


Stunden der 


Kunz von Kaufungen 
oder der ſächſiſche Prinzenraub. 


Ein hiſtoriſches Leſe- und Bilderbuch für artige Kinder. Mit 10 illumin, Kupfern. 
kl. quer 12. geb. 10 Sgr. 

In der Verlagshandlung erſchienen eine ſehr große Anzahl ſowohl von Jugend als 
Kinderſchriften ſämmtlich mit bunten Kupfern und forgfältigen Ausſtattungen. Faſt alle 
größere deutſche Sortiments: Buchhandlungen halten davon Commiſſionslager. Von Klein⸗ 
kinderſchriften erſchien zuletzt? Die Geſchichte des kleinen Däumlings und des 
Menſchenfreſſers mit den Siebenmeilenſtiefeln. Mit 10 color, Bildern. 10 Sgr. 
— Der ſiegreiche Held Polichinell. Ein Schwank. Mit 10 ilum. Kpfen, 10 Sgr. 
— Capitain Gullivers Reife nach Lilliput und Brobdignakz 2 Theile. Mit 
10 ium. Kpfrn. 10 und 15 Sgr. — Die Schildbürger. Mit 10 color. Bildern. 


10 Sgr. 2 a 80 
Harfenklaͤnge der heiligen Vorzeit. 
Ein Schul? und Haus⸗Leſebuch über alle Theile der heiligen Schrift alten Teſta⸗ 
ments. Aus den beſten Bearbeitungen der deutſchen Claſſiker, geſammelt von 
Dr. H. Jolowicz. 15 Bogen gr. 8. broch. 15 Sgr. 


. Mineralien⸗Sammlungen 


zu 150 Stück für 4 Relr., und zu 210 Stück für 6 Rtlr., von einem Lehrer der Naturge⸗ 
ſchichte angeordnet, ſind in der Leuckartſchen Buchhandl., Kupferſchmiedeſtr. 13, zu erhalten. 


M. A. Frauzmaun, Königl. Univerſitäts⸗ubrmacher, Albrechtsſtraße Nr. 41, em⸗ 
e Lager aller Gattungen Uhren, zu den moͤglichſt 


' 


pfiehlt hiermit ſein wohl aſſortirtes 
billigſten Preiſen. 


Ganz friſcher Königsberger Marzipan, 


in beliebiger Größe, iſt zu haben beim Gonditor Barth, Ring Nr. 4. 


Schmitt, L. 


W. 3 Rtlr. 


Zweite Beil 


age zu Ve 292 der Breslauer 


Sonnabend den 13. December 1845. 


Zeitung. 


Literariſche Weihnachtsgaben für die Jugend 


N empfohlen 
von der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. in Breslau, 
zu beziehen durch E. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und 
W. Mevius in Kreuzburg. 


Geographie. Reiſen. 

Campe. Robinfon der Jüngeren Mit 1 Kpfr. geb. Braunſchw. Vieweg. 22%, Sgr. 
ve: Robinſons Leben und Abenteuer. Mit 10 Kpf. geb. Berlin. Heſſelberg. 22½ Sgr. 
vewenberg. Hiſtoriſch⸗geograph. Bilder⸗Atlas. geh. Berl. Meyer u. Hoffm. 1 Kthl. 

— — A. v. Humboldt's Reiſen. 2 Bde. geb. Berlin. Meyer u. Hoffmann. 

2 Rthl. 20 Sgr. 

Marryat. Sigismund Rüſtig. Ein neuer Robinſon. Mit 94 Kpf. geb ee. 
1 2 t * r. 

Parley's Erzählungen über Europa, Aſien, Afrika c. Mit 115 Kpf. geb. Collsruhe. 


Müller. 1 Rthl. 18% Sgr. 
Swift. Gulliver's Reiten. Mit 450 Kpf. 2 Bde. geb. Stgrt. Krabbe. 2 tl. 15 Sge. 
Doffeibe, bearbeitet von Hoffmann. Mit 29 Kpf. geb. Stgrt. Stoppani. 1 Rthl. 


Vollſtändige Völkergallerie. Mit Kupfern. geheftet. 4 Bände. Meiſſen. Gödſche. 
10 Rihl. 22 Sgr. 


Wendt und Vockerode. Jahrbuch der Reiſen. Mit Kpf. geb. Leipz. Dörffling. 1 Rtl. 

In der Elwert' ſchen Univerſitäts⸗Buchhandlung zu Marburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und 
W. Mevius in Kreuzburg: 

Vangerow, Dr. K. A. von, Hofrath zu Heidelberg, Leitfaden für Pandek⸗ 
ten⸗Vorleſungen. Erſter Band. Allgemeine Lehren. S. g. Familienrecht. 

Dingliche Rechte. Dritte Auflage. gr. 8. 53½ Bogen. 3 Rilr. 15 Sgr. 

— Leitfaden fär Pandekten⸗Vorleſungen. Zweiter Band: Das Erbrecht. 

Dritte Auflage. gr. 8. 39 Bogen 2 Rtlr. 22 ½ Sgr. 
Leitfaden für Pandekten⸗Vorleſungen. Dritter Band: Die Obligatio⸗ 
Erſte und zweite Lieferung. gr. 8. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

j (Die dritte Lieferung wird demnächſt erfcheinen.) 

Büchel, Dr. K., ord. Profeſſor des röm. Rechts zu Marburg, civilrechtliche 
Erörterungen: 

I. Ueber die Natur des Pfandrechtes. 10 Bogen. gr. 8. br. 

II. Ueber die Verpfändung für nicht vollgiltige Obligationen. 
gr. 8. br. 20 Sgr. 

III. Ueber jura in re und deren Verpfändung. 9 Bogen. gr. 8. br. 15 Sgr. 

IV. Streitfragen aus Novelle 118. 18 ½ Bogen. gr. 8. br. 1 Rtlr. 

V. Ueber die Wirkung der Klagenverjährung. 5 ½ Bogen. gr. 8. br. 15 Sgr. 

Vilmar, Dr. A. F. C., Gymnaſial⸗Direktor zu Marburg, Vorleſungen über 
die Geſchichte der deutſchen National⸗Literatur. 42½ Bogen. gr. 8. broch. 
2 Rtlr. 15 Sgr. Big” 

— — deutsche Alterthümer im Heliand als einkleidung der evangeli- 
schen Geschichte. Beiträge zur erklärung des altsächsischen Heliand 
und zur innern Geschichte des christenthums in Deutschland. 9%, Bo- 
ren, 4. br. 15 Sgr. . 8 

Rehm, Dr. F., Profeſſor zu Marburg, Handbuch der Geſchichte beider Heſſen. 
Zweiter (letzter) Band. 32 Bogen und 4 Stammtafeln. gr. 8. br. 2 Rtlr. 

Heſſiſches Hiſtorienbüchlein. Zweite vermehrte Auflage. 7 Bo: 
en. gr. 12. br. 5 Sgr. 

Schaden, Dr. E. A. von, Vorleſungen über akademiſches Leben und Stu⸗ 

dium. 30%, Bogen. gr. 8. br. 1 Rtlr. 15 Sgr. . 

J. K., Pfarrer zu Marburg, die Bewegungen unſerer Zeit auf 
drm Sera, der chriftlichen Kirche. Eine Predigt. Zweite Auflage. gr. 8. 
br. 2½ Sgr. i 

Hüter, de C. C., ordentl. Professor der Geburtshülfe zu Marburg, 

der einfache Mutterkuchen der Zwillinge. Mit 3 lithographirten Ab- 
bildungen. 7 Bogen. gr.4. br. 20 Sgr. 

Kleines ewangeliithes Geſangbuch. Mit Melodien. 8 ½ Bogen. gr. 8. 
broch. r. 

Erklärendes en e e oder Handbuch der in der deutſchen 
Schrift⸗ und Umgangsſprache mehr oder weniger gebräuchlichen, aus andern 
Sprachen entlehnten Wörter, Ausdrücke und Redensarten, nebſt ihrer Betonung 
und Ausſprache, von Dr. J. Hoffa. 27%, Bogen. gr. 8. br. 1 Rtlr. 

Thiele, H., evangeliſcher Prediger zu Rom, daß unſere Zeit nicht ſchlechter ſei als 
die apoſtoliſche Zeit. Eine Predigt. gr. 8. br. 2½ Sgr. 


Literariſche Weihnachtsgaben 


in den eleganteſten Einbänden, offerirt zu herabgeſetzten Preiſen von der Buchhandlung 
Janaz Kohn in Breslau (Schmiedebr. 16) und in Neiſſe (Ring 3): 

Göthe's Werke 18 Rtlr. Schiller's Werke 4½ Rtlr. Bürger 's W. 3 Rtlr. Hauff's 
Waiblinger's W. 4 Rilr. Sämmtl. Werke d. Wandsbecker Boten 3 Rtir. 
Oehlenſchläger's W. 7 Rtlr. Leſſings Schriften 3½ Rtlr. Shakeſpeare, überſ. v. Ortlepp, 
2% Rtlr. Derf. überſ. v. Tieck u. Schlegel 47, Rtir. Vict. Hugo's W. 2½ Rtlr. Byron's 

rke üb. v. Böttger Pr. Ausg. m. Stablſt., f. 2½ Rilr. Schelley's W. üb. v. Seybt, 
2% Rtir, Becker 's Weltgeſch. 1844—45, f. 10 Rtir. Duller, Geſch d. deutſchen Volks, 
1845, f. 1½ Rtir. Stunden d. Andacht in 1 Bde., f. 3 Rtlr. Dieſ. in 6 gr. Oct.⸗Bdn., 
f. 5½ Rtir. Gedichte: Rückert 1%, Rtlr. Freiligrath 2%, Rtlr. Beck 1%, Rtlr. Din 
elſtedt 2 Rilr, Grün 2 Rtir. Def. Schutt 1½ Rtir. Ühland 2 Rtlr. Hartmann, 
Kelch und Schwerdt 1¼ Rtlr. Beck, Janko 1½ Rtlr. Voß, Louiſe %, Rilr. Des Knaben 
Wunderhorn, in Seide geb., f. 1½ Rtlr. Shakespeare, Dram. Works in 8 Vol. 21, Rtlr. 
Moliere, oeuvres, 6 Vol. 2 Rtlr. Racine, 4 Vol: 1, Rtlr. Lafontaine, 5 Vol, 
1', Rtir. Voltaire, Theatre, 4 Vol. 1 Rtlr. Le Sage, Gil Blas, 4 Vol. 1½ Rtlr. 
Oken, Naturgeſch. f. alle Stände, compl. in 13 Bbn., f. 14 Rer. Büffon, Naturgeſch., 
fortgeſ. v. Cuvier. Mit Kupf. Subſcr.⸗Preis 30 Rtlr. f. 15 Rilr. — Eine große Aus: 
wahl Kinder⸗ und Jugendſchriften, Atlanten, Globen, Vorſchriften u. f. w. zu ſehr billigen 


Preiſen. 


Durch die Buchhandlung von Friedrich Aderholz in Breslau, 
Ohlauer⸗ und Schweidnitzer⸗Straßen⸗Ecke (Kornecke) iſt zu haben: 


24 Muſter⸗Zeichnungen 
. in Figuren und Arabesken beſtehend, 
für Tiſchler zum Auslegen der Meubles, wie auch für Schloſſer, 
Papp⸗, Gold⸗ und Süberarbeiter. 
4. Geheftet. Quedlinburg, Ernſt. Preis 15 Sgr. 


nen. 


15 Sgr. 
11½ Bogen. 


Zinngießer, 


- 
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Im Verlage von E. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben erſchienen 


Die Verfaſſung und Verwaltung 
des preußiſchen Staats; 


eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf dieſelben Bezug habenden geſetzlichen 
Beſtimmungen, insbeſondere der in der Geſetzſammlung für die Preuß. Staaten in 
den v. Kamptz'ſchen Annalen für die innere Staatsverwaltung und in deren Fort⸗ 
ſetzungen, durch die Miniſterial-⸗Blätter enthaltenen Verordnungen und Reſcripte, 
in ihrem organiſchen Zuſammenhange mit der früheren Geſetzgebung dargeſtellt, un⸗ 
ter Benutzung der Archive der Miniſterien des Innern und der Polizei, der Finan⸗ 
zen, der Juſtiz, der geiſtlichen, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten 
und der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 


von 4 
H. v. Rönne, mh Henrich Simon, 
Kammer⸗Gerichts⸗Rathe. z Stadtgerichts⸗Rathe. 
11te Lieferung: 


Das Medizinalweſens des Preuß. Staates. 


De u. letzte Abtheilung. gr. 8. geh. Subſcriptionspreis 1 Rtlr. 25 Sgr. 
I2te Lieferung: 
Die Bau-⸗Polizei. 
Iſte Abtheilung. gr. 8. geh. Subſcriptionspreis 1 Rtlr. 
Die Ae Abtheilung (Schluß) erſcheint in 4 Wochen. 
Die bertits erſchienenen früheren 10 Lieferungen dieſes Werkes, welches durch hohes 
Miniſterial⸗Reſcript in ſämmtlichen Amtsblättern zur Anſchaffung empfohlen, enthalten: 
Polizeiweſen, Städteordnungen, Verfaſſung der Juden, 
edizinalweſen, Iſte Abtheilung, und koſten zuſammen 11 Rtlr. 


Im Verlage von P. Th. Scholz in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 68, ift fo 
eben erſchienen: 


Doctor Martin Luthers 
letzte Lebenstage, Tod und Begraͤbniß. 


Zuſammengeſtellt von 


* 4 
Karl Julius Löſehke, Seminarlehrer. 
Preis 3%, Sgr. Partiepreis zu 25 Expl. à 2 ½ Sgr. n. 

Der Herr Verfaſſer beſitzt, wie bekannt, die ſeltene Gabe, Geſchichtliches in volksfaßli⸗ 
cher Sprache und anziehend darzuſtellen. Auch in dieſer Schrift, welche Vieles enthält, was 
bis jetzt wenig bekannt war, iſt es ihm gelungen, des theuern Gottesmannes letzte Lebens⸗ 
tage, Tod und Begräbniß in einer Weiſe zu beſchreiben, daß daraus jedes chriſtliche Gemüth, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, Belehrung und Erbauung ſchöpfen kann. Der Preis dieſer 
Schrift, welche 48 Seiten enthält, iſt ſo niedrig geſtellt, daß auch der Unbemitteltſte ſie an⸗ 
ſchaffen kann. 


Antiquar Sington, Schu 
ſations⸗Fexikon. 12 Thle. 1—3. Lpz. 1839—44. 9% Rthl. 
K. A—3. L. 13 Rtl. f. 4 Riel. Daſſ. in 1 Bde. 15% Rthl. Neue Bibliothek der deutſchen 
Klaſſiker. 200 Theile. Vinp. Hldbrgsh. 1843. L. 18 Rtl. f. 10¾ Rtl. Blank, Natur u. 
Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 3 Thle. 1841. L. 4½ Rtl. f. 3 Rtl. Berghaus, 
mathem. phyſikal. Geographie, Länder⸗, Völker⸗ und Staatenkundez mit Abbild. u. K. 1843, 
L. 6 Ritt. f. 4½ Rtl. Schiffner, Sachwörterbuch aller Kenntn. u. Fert. n. Erklär. a. allen 
Sprachen entl. Ausdr. u. Kunſtw. 10 Thle. A- 3. 1839. L. 14 Rtl. f. 4% Rtl. Beckers 
Weltgeſchichte. 12 Thle. 5. Ausg. L. 15 Rtl. f. 68 Rtl. Bayle, Diction. histor. et eri- 
tie. A—Z. Rotterd. W. Ap. 50 Rtl. f. 4 Ktl. Stolbergs Reifen in Deutſchl., Schw., Ital. 
und Sicil. 4 Thle. mit K. L. 8 Rtl, f. 3 Rtl. Stunden d. Andacht. 8 Thle. Aarau 1844, 
Prachtausg. 5 Rtl. Daſſelbe, 2 Bde. 3 Rthl. Körners ſämmtl. Werke. 2½ Rtl. Gervi⸗ 
nus, Geſch. d. deutſchen National⸗Literatur 1844. L. 16 Rtl. f. 12 Rtl. Popes natürliche 
Magie m. K. 6 Thle. f. 2 Rtl. Dinters Schullehr.⸗Bibel. 9 Thle. f. 5 Ril. Biot, Ex⸗ 
perimentalphyſik. 5 Thle. m. K. L. 12 Rtl. f. 4% Rtl. Richter, Geſchichte d. deutſchen 
Freiheitskriege. Brl. 1838. m. v. K. L. 8 Rtl. f. 25% Rtl. 


Bremer Zeitung 
für Politik, Handel und Literatur. 


Mit dem 1. Januar 1846 übernimmt Herr Dr. Karl Andree die Redaction der 
Bremer Zeitung, und das Blatt erſcheint von da an täglich in groß Folio. Es wird 
ſich deſtreben, unter den deutſchen Zeitungen eine würdige und geachtete Stellung zu gewin⸗ 
nen und zu behaupten. Sein Programm iſt einfach: die Bremer Zeitung will aufrich⸗ 
tig die Sache des Fortſchritts fördern, in freiſinniger Weiſe den nationalen Intereſſen unſe⸗ 
res großen gemeinfamen Vaterlandes zum Organe dienen. Die Redaction wird in ihren 
Bemühungen von einer bedeutenden Anzahl tüchtiger Pobliziſten, Geſchäftsmänner und Lite⸗ 
raten unterſtützt werden, deren Namen vom beſten Klange find. An allen bedeutenden 
Plätzen Deutſchlands, in den europäiſchen Hauptſtädten und in Newyork hat fie ihre eige⸗ 
nen Correſpondenten, durch welche ſie in den Stand geſetzt wird, alle wichtigen Nachrichten 
raſch und zuverläffig mitzutheilen. Die bedeutenderen Ereigniffe ſollen in leitenden Arti⸗ 
keln zur Erörterung gebracht werden, und ein reichhaltiges Feuilleton wird auch die hö⸗ 
here literariſche Krilik berückſichtigen. 

Die Bremer Zeitung, auf welche ſämmtliche Poſtämter des In⸗ und Auslandes Be⸗ 
ſtellungen annehmen, wird mit den von hier abgehenden Abendpoſten verſandt werden und 
ihre Nachrichten ſomit vier und zwanzig Stunden früher als bisher bringen. Der billige 
Preis derſelben iſt für das täglich erſcheinende Blatt an Ort und Stelle quartaliter nur 
1%, Thylr. Bei der allgemeinen Verbreitung, welche die Bremer Zeitung beſigt, find 
Inſerate (à Zeile 3 Grote) in derſelben ſtets von gutem Erfolge. 

Bremen, im November 1845. Joh. Georg Heyſe. 


bbrücke 27. offerirt gut geb. und gehalten: Conver⸗ 
Daſſelbe v. Wolf. 4 Thle. mit 


Der Isländiſche Moos⸗Extrakt⸗Syrup. 


Herr Profeſſer Mabboux hat mich in den alleinigen Beſit feiner neueſten Erfindung 
geſetzt, welche im ganzen preußiſchen Staate noch unbekannt ift, und in einer Zubereitung 
des isländiſchen Mooſes zu einem Syrup⸗Extrakte beſteht. Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum empfehle ich dieſes angenehme Getränk, etwas ganz Vorzügliches, bei 
der jetzigen kalten Salſon zu jeder Tageszeit in Gläſern und Flaſchen als vorzügliches Sur⸗ 
rogat für Kaffee, Thee, Chokolade und zur Miſchung mit Wein und Rum nach Anweiſung, 
und bin feſt überzeugt, es werde ſich dieſe nützliche Erfindung nicht ſowohl durch ihre Neu⸗ 
heit, als durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften für die Geſundheit am vortheilhafteſten em⸗ 
pfehlen. Vor allen Dingen dürfte ſich dieſes Surrogat bei Soireen, Kränzden und Bällen 
am geeignetften empfehlen, um Huſten und Schnupfen zu verhüten, eben ſo wie Sänger 
und Redner ſich deſſelben am vortheilhafteſten für die Stimmorgane bedienen mochten und 
für jeden Bruſtkranken die heilſamſten Wirkungen dußert. Bei recht zahlreichen Beſtellungen 
von hier ſowohl als auswärts bin ich in den Stand geſetzt, einen anſehnlichen Rabatt zu 


bewilligen. ar t b, : 
Conditor in Breslau, Ring, Paradeplatz Nr. 4. 


+ 


lender und Taſchenbücher für 1846 Koch⸗, Hans: 
und Wirthſchaftsbücher u. ſ. w. ſind vorräthig in der 
unterzeichneten Buchhandlung und werden auf Verlangen gern 
zur Anſicht mitgetheilt. 

Graß, Barth u. Comp., Breslau, Herrenſtr. 20. 


ananas rn AR n h RER rum 
Die Stuhrſche Buchhandlung in Berlin emrfichltsals: ſehr werthvolle 


L Meihnahtögaben D 
| Die Hausmutter 


als Krankenpflegerin in allen Fällen. 
Ein unentbehrlicher Rathgeber für Hausfrauen. Von Dr. A. Schnitzer, prakt. 
Arzte und Arzte der Kinder ⸗Heil⸗Anſtalt zu Berlin. 18 Bogen gr. 8. Preis 
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20 Sgr. . 
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Die Glückliche | 
> oder Gedanken über 1 

die Ehe und weibliche Erziehung. 
Eine Büldungsſchrift für erwachſene » 
Mädchen und junge Frauen, u 
Von Braun, Ritt, von Braunthal. 2. verb. Aufl. Eleg, geb. mit einer Feder⸗ J 
> 
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zeichnung. Pr. 24 Sgr. 
Vorrälbig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in 


riea bei J. F. Ziegler. 
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In S G. Lieſchings Verlagsbuchhandlung in Stuttgart ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu hab n, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., 
in Brieg bei J. F. Ziegler: 7 2 5 
Mittheilungen aus dem Tagebuche eines Arztes. 

Von Samuel Warren. 
Nach der ſechſten Auflage des Originals aus dem Engliſchen von 
f Dr. Carl Kolb. 
Ausgabe in 2 Bänden mit 4 Stahlſtichen. Elegant in halb Leinwand gebunden. 
Preis für beide Theile 2%, Rthl. 


Reue Jugendſchrift vom Verf. der „Leiden und Freuden 
eines Schulmeiſters“, des „Bauernſpiegel“ der „Bilder und 


Sagen der Schweiz“ ꝛc. ꝛc. 


So eben erfhien und iſt in allen Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz vor: 
räthig, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


ET Der Knabe des Tell. 


Eine Geſchichte für die Jugend. 
Von Jeremias Gotthelf. 
15 Bogen. In verziertem Umſchlag kartonirt. 
Preis 15 Sgr. 
Verlag von Springer in Berlin. 


—ͤ 


In allen Buch andlungen iſt auf Beſtellusg zu erhalten, in Breslau und Oppeln 
bei Graß, Barth u. Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Das einzige jetzt vollſtändige 
und bis auf die neueſte Zeit fortgeführte zugleich billigſte 
Allgemeine dentſche 


Converſations⸗Lexikon 
für die Gebildeten eines jeden Standes. 


Herausgegeben - 
von einem Verein Gelehrter. 
Zwölf Bände. 
Gegen 700 Bojen in Lexikon⸗Oktav. Lepzig 1840-1844, Friedlefn und Hirſch. 
Früher Neunzehn Thaler, jetzt für Sechs Thaler. 
Der elfte und zwölfte Band auch unter dem Titel: 
Encyelopädiſche Darſtellung 


des letzten Jahrzehents 
in ſeinen welt⸗ und kulturgeſchichtlichen Hauptmomenten. Ein ſelbſtſtändiges Werk 
und zugleich eine Ergänzung zu jedem Converſations⸗Lexikon. 
Zwei Bände. Gegen 150 Bogen in Lexikon⸗Oktav. 18421844. Früher Vier Thaler, 
jetzt Zwei Thaler. 7 
Ausführliche Ankündigungen dieſer Werke ſind ebenfalls in allen Buchhandlungen zu erhalten. 
Bei Fr. Frommann in Jena iſt erſchlenen und bei Graß, Barth und Comp. in 
Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler zu Haben: 


Der bürgerliche Haushalt 


in feinem ganzen Umfange. 
Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für gute Hausfrauen oder Solche, die es werden wollen. 
Von Amalie Schoppe. 
Erſter Theil. Die bürgerliche Kochkunſt geh. 15 Sgr. 
Zweſter Theil. Das Haus⸗ und Wirthſchaftsbuch geh. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau iſt für 2 Sgr. geheſtet zu haben: 
Verzeichniß, 50e, de Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und fänmtlicher 

Studirenden auf der königlichen Univerſität Breslau. Im Winters Semes 
ter 1845/40. 


20 Sy. 


SEE, - a 
Literarische Weihmachtsgaben 


in reicher Auswahl, als: Gebetbücher für beide Confeſ⸗ 
fionen, broſchirt und eleg. geb.; Jugendſchriften mit 
ſchwarzen und kolorirten Kupfern; deutſche Elaſſiker 

in Pracht: oder den beliebten Schiller-Ausgaben; illuſtrirte 
Werke, Landkarten und Atlanten; ſämmtliche Ka: 


ue eg . en ee algen bes i d. b. gu 


Die erfahrene Hausfrau 
Ein unentbebrliches Handbuch für junge Frauen 
und Mütter. 
Von Louis v. Malinowsky, 


unter Mitwirkung ſeiner Frau. 
Zweite wohlfeile Ausgabe. Geheftet. Preis 1 Rihlr. 
i g (Berlin, H. Schultze.) i 
— — — (—— — EEE 
Bei R. Frantz in Halberſtadt iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (auch bei 


ze Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler) 
zu haben: 


Die wichtigſten Unterſcheidungslehren der römiſch⸗ und deutſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche, ſowie der Lutheraner, Reformirten, und der prote⸗ 
ſtantiſchen Freunde, überſichtlich und gemeinfaßlich dargeſtellt für Jeder⸗ 
mann. Preis nur 1½ Sgr. \ 

Bei M. Cobn und Comp. in Berlin erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlun⸗ 


gen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bel J. 
F. Ziegler zu haben: ir 0 p. g 3 


Die bevorſtehende Staatsveränderung 


in Preußen 
von Adam Löffler. 
Preis 6 Sgr. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie del J. F. 
Ziegler in Brieg iſt zu haben: 


b Eheſtands⸗ Grammatik. 
Ein Roth: und Hülfsbüchlein für alle Ehemänner. 
Geh. 5 Sgr. Leipzig, Ph. Reclam jun. 


Der belehrende Rechenmeiſter, 


oder die Kunſt in acht Tagen alle arithmetiſchen Aufgaben, welche bei Geſchäftsleu⸗ 
ten, Gewerbetreibenden und Beamten vorkommen, ſchnell und ſicher löſen zu lernen. 
Von Joh. Wilh. Hauſch ild. Geh. 20 Sgr. Quedlinburg, Ernſt. 
Wi cb N 
8 Ediktal⸗ Ladung. g 
Auf Dale untenbenannter Extrahenten werden die denſelben abhanden gekom⸗ 
menen, reſpektive entwendeten Zinsrekognitionen über nachbenannte ſchleſiſche 

Pfandbriefe, nach Vorſchrift der Verordnung vom 16. Januar 1810, hiemit aufgeboten, und 

etwanige unbekannte Inhaber aufgefordert, dieſelben einzuliefern und ihre Anſprüche anzu⸗ 

melden. Sollten gedachte Zinsrefognitionen in den nächſten beiden Zinsterminen, und ſpä⸗ 
teſtens in dem auf den 8. Auguſt 1846 anberaumten hräkluſivtermine, nicht zum 

Vorſchein kommen, ſo werden dieſelben für erloſchen geachtet und nicht nur die unerhobenen 

Zinſen den Extrahenten des Aufgebots verabfolgt, ſondern auch ſofort neue Zinsrekognitio⸗ 
nen anſtatt der eiloſchenen ausgefertigt und ihnen ausgereicht werden. 
Aufgebotene Zinsrekognitionen: 

a) vom 20. März 1837 zu den Pfandbriefen: Raatz MGI. Nr. 7, à 300 Rtl. — Golko⸗ 
wie 08. Nr. 27, 8 100 Rel. — Schönfeld Un. Nr. 7, à 100 Rtt. — Ober⸗Stephans⸗ 
dorf BBB. Nr. 25, à 100 Rtl. — Skalung OM. Nr. 76, à 100 Rtl. — Extrahenten: 
die Erben der am 22. April 1844 zu Heidewilren verſtorbenen Chriſtiane Webski; 

b) vom 17. Septbr. 1844 zu den Pfandbriefen: Hennersdorf und Ober⸗Lang⸗Seiffersdorf 
SJ. Nr. 4, à 1000 Rtl. — Nieder⸗Poiſchwitz SJ. Nr. 15, à 300 Rtl. — Nieder⸗ 
Poiſchwitz SJ. Nr. 26, à 100 Rtl. — Würgshalbendorf SI. Nr. 162, à 100 Kt. — 
Herrſchaft Mallmitz G8. Nr. 453, a 100 RE. — Bolatitz 08. Nr. 108, 4 100 Rtl.— 
Dobroslawitz OS. Nr. 16, a 100 Rtl. — Himmelwitz ꝛc. 08. Nr. 4, a WERE — 
Kornowatz 08. Nr. 13, a 800 Rtl. — Pſchow 08. Nr. 53, à 100 Rtl. — Ra doſchau 
08. Nr. 45, à 100 Rtl. — Roſchowitz 08. Nr. 74, à 200 Nil. — Schierockau 0s. 
Nr. 19, 4 500 Rtl. — Seichwitz, Ob, Os. Nr. 10, à 100 Rtl. — Collande BB, 
Nr. 20, a 100 Nil. — Dammer ꝛc. BB. Nr. 89, à 100 Rtl. — Herrſchaft Freihan BB. 
Nr, 125, à 300 Rt. — Jäſchkowitz ꝛc. BB. Nr. 126, à 200 Riel. — Rudelsdorf O. N. 
BB. Nr. 87, à 100, Rtl. — Kaltwaſſer ꝛc. LW. Nr. 57, à 100 Rtl. — Koig, Ober⸗, 
LW. Nr. 34, à 100 Rtl. — Ulbersdorf LW. Nr. 36, a 100 Rtl. — Kaiſerswalde 
Ml. Nr. 12, à 100 Rtl. — Ober⸗Nieder-Rathen MGI. Nr. 30, à 400 Rtl. — 
Schönau MI. Nr. 25, a 100 Rt. — Töppliwode Ml. Nr. 52, à 200 Rt. — 
Tſcherbeney Ml. Nr. 111, 4 200 Rtl. — Bruſtawe ꝛc. OM. Nr. 50, à 300 Rtl. — 
Zeſſel OM. Nr. 59, a 100 Rtl. — Extrahent: der Hauptmann v. Mislaff hieſelbſt. 

Breslau, am 11. Dezember 1845, N 
Schleſiſche General: Landfehafts: Direktion. 


Graefe & Comp., 

Junkern⸗ Straße, in Stadt Berlin, * 
empfingen aufs Neue wollene und ſeidene Franzen in ſchwarz, couleurt und buntſchattirt zu 
Mäaͤntelgarnirungen; ferner eine große Auswahl der neueſten welßgeſtickten Waaren, und 
find zu allen Preiſen aufs Beſte aſſortirt: f 9 „ 

Ueberfallkragen von 2 Sgr. bis 4 Rthlr. das Stück, 
Chemiſettes mit Kragen von 12 Sgr. bis 3 ½ Rthlr. das Stück, 


Manchetten, das Paar von 1½ Sgr. bis 1 Kthlr., 
Cannezous, Berthen, Taſchentücher, Herren⸗Chemiſettes, und empfehlen alle übrigen weißen 
Waaren aufs Billigſte. 


Sehr beliebte Musikalien. 
So eben ist erschienen: 
Herzenswunsch - Polka, 

f. Pfte. von Er. Lande. 5 Syr. 
Victoria - Polka 
f. Pfte. von Fr. Lande. 5 Sgr. 
Die Gratulanten. 


Walzer f. Pfte. v. Fr. Lande. 10 Sgr. 


Amoretten - Polka 


f. Pfte, von Fr. Lnndle. 7), Sgr. 


Gruss an Breslau. 
Marsch f. Pfte. 2 Fr. Lande. 5 Sgr. 
Amalien- Polka 
f. Pfte. von Fr. Lande. 2 Spr 
Les Volontairs. 
Marsch f. Pfte. v. Fr. Lande. ‚Ser: 
Fliegenfest-Galopp 
f. Pfte. von Fr. Lande. 5 Ser. 


F. E. C. Leuekart, ui Breslau 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhhr. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau“ 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Ecke der Schuh⸗ 
brücke, find fo eben erſchienen: 


4 Zeitpredigten 
don den Breslauer Predigetn: 

H. R. Dietrich, J. C. H. 
Schmeidler, C. W. A. Krauſe, 
und Dr. H. Rhode. 

Preis 5 Sgr. 


Alle von anderen Handlungen ange⸗ 
kündigten Bücher und ſikalien 
ſind auch ſtets zu den billigſten Preiſen 
zu haben bei F. E. C. Leuckart 
in Breslau, Kupferſchmiede⸗Straße 


Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Bücher jeder Wiſſenſchoft kauft und vers 
kauft Sale auger Menpierfhnirbefizaßt 31. 
erer 


Auf der Albrechtsſtraße Nr. 48, im zweiten 
ei it ale Motnung und ein Lagerkeller 
zum Neujahr beziehbar. Näheres Nadlergaſſe 
Nr. 10, bei F. George 


* 


GdletatzVertabaßgz, i 

Ueber den Nachlaß des den 6. Juli 1844 
zu Zelazna verſtorbenen Pfarrers Joſe ph 
Pampuch, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß eröffnet und ein Termin zur 
Anmeldung aller Anſprüche an die Maſſe auf 
den 20. Februar 1846, Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Vicariat⸗Amts-Rath Herrn Gott: 
wald anberauwt worden. Wer ſich in die⸗ 
ſem Termine nicht meldet, wird aller etwai⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſei⸗ 
nen Anſprüchen an die Maſſe nur an Dasje: 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben möchte, verwieſen werden. 
Breslau, den 20. November 1845. 

Fürſtdiſchöfliches General⸗Vicariat-Amt. 

Der hinter den Baugefangenen Ferd. Reſſel 
und Fee Wilhelm erlaſſene Steckbrief 
findet hierdurch feine vollſtändige Erledigung, da 
auch der ꝛc. Reſſel nunmehr eingebracht wor⸗ 
den iſt. 

Neiſſe, den 11. Dezember 1845, 
Königl. Kammandantur. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Curatols des für todt 
erklärten Joſeph Friefe aus Hoyhndorf, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Hanke zu Leobſchütz, 
werden die unbekannten Erben deſſelden und 
deren Erben oder nächſten Verwandten aufge⸗ 
fordert, ſich vor oder ſpäteſtens in dem auf den 
13. Jauuar k. J. angeſetzten Termine 
Vormittags 10 uhr in dem bekannten Ge⸗ 
ſchäftslokale des unterzeichneten Gerichts zu 
Leobſchüt ſchriftlich oder perſönlich zu melden 
und ſich als Erben des für todt erklärten Jo⸗ 
ſeyh Friefe zu legitimiren, widrigenfalls fie 
mit ihren Anſprüchen präcludirt und das in 
dem Depoſitorio verwaltete Vermögen von 
circa 70 Rtl. dem Fiskus als herrenloſes Gut 
wird zugeſprochen werden. 

Leobſchüt, den 2. Auguſt 1845. 

Patrtmonzal⸗Gericht über Hohndorf. 

othwendiger Verkauf. 
Das Sehnde Fr 6 zu Groß ⸗Selten, 
abgeſchätzt auf 5730 Riblr. 20 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll am 
18, April 1846, Vormittags 11 uhr, an 
ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Sagan, den 16. Sept. 1845. 

Herzogl. Saganſches Rent⸗Kammer⸗ 
Juſtiz⸗Amt. 

Die bevorftehende Theilung des Rachlaſſes 
der am 10, Mai d. J. zu Rohrlach verſtor⸗ 
benen Wittwe Anna Marla Schäl, gebornen 
Blümel, wird hierdurch bekannt gemacht. 

Hirſchberg / den 9. Dez. 1845. 

Das Gerichtsamt von Rohrlach, Kreis Schönau. 
Bekanntmachung. 

Der Bedarf an Holzmaterſalien füt 

Scharleygrube pro 1846 wird beſtehen im 
10 Stamm kieferne Balken 


die 


Riegel 

[2 [73 

1800 „ „ Sboarren 
150 [7 Reislatten 


300 Shot Schwartenpfähle 


a 7 e Pfähle 
2 „ 2“ kieferne Bohlen 
2 * 2% > Bretter 
„ re dito 


1 „ #855 dito 

240 Stück eichen Zaunfäufen 
40 Schock halbrunde Pfahle 

und fol die Anlleferung derſelben im Wege 
der Sudmiſſion vergeben werden. Die Liefe⸗ 
tungsdedingungen und Beſchaffenheit dieſer 
Materialien ſind bei dem unterzeichneten Schicht⸗ 
meiſter zu jeder beliebigen Zeit einzuſchen. 
Lieferungstuſtige wollen ihre Gebote in ver⸗ 
ſchloſſenen Briefen mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
Meferungsgebot für die Scharley⸗ 
grude“ mindeſtens 24 Stunden vor dem 
am 22. Dezbr. c. zur Eröffnung derſelben ans 
ſtehenden Termine abgeben. 

Scharley, den 9, Dezbr. 1845. 
Klobucky. 


Aufforderung. 


Nachdem die von meinem verſtorbenen Bru⸗ 
der, dem Maurermeiſter Rerdinand Studt, 
übernommenen Geſchäfte für Rechnung meiner 
S ganz beendigt ſind und mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres die Aufgabe des Mau: 
rermeiſter⸗Geſchafts erfolgt, fo erſuche ich hier⸗ 
mit alle Diejenigen, welche noch diesfällige 
3 haben, boldigſt und ſräteſtens 
noch vor Ablauf dieſes Jahres ihre Rechnungen 
Wallſtraße Nr. 8 abzugeben. f 

Breslau, den 9. Dezember 1845: 

Studt, Baurath. 


40 Paar Tauben ſeltener Art, als Bagar 
dotten, Türkiſche, Montenegriner, Oſtindiſche, 
Braſiitaniſche ꝛc., ſo wie 4 Pıar Pfauen, 
1 bis Jjäbrig, türkiſche und geflügelte wilde 
Enten find bei unterzeichnetem Wirihſchaftsamt 
zu billigen ann — —.— * 

Dyhrenſurth, den 4. Dezember h 

2 Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Bronce⸗Waaren zu Gardinen in den neues 
ſten Deſſins, fo wie Schlafſophas, Lehnſtühle, 
Nee ei und Matragen, empfiehlt zu 

illigſten Preiſen: 
vn F. W. Scholz, 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Federpoſen und Bleſſedern ver⸗ 


brikpreiſen: 
Se 
Kränzelmarkt Nr. 1, 


2 
wat, um Ei 


ie 


Auktions, Anzeige. 

Aus dem Nachlaß des Dr. med. Kroeber 
ſollen Mittwoch den I7ten d. M. von Vor⸗ 
mittags 9 uhr an und folgende Vormittage 
in Nr. 32 Schuhbrücke (Schildkröte) in der 
bier angegebenen Folgeordnung gegen baate 
Zahlung verſteigert werden: ein Fenſterwagen, 
Uhren, Sübergeſchirr, Porzellan, Gläſer, Ku⸗ 
pfer, Meſſing ꝛc., Leinenzeug und Bettenz 
Möbeln und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke 
(worunter viel Pelzwerk), Gemälde und Ku⸗ 
pferſtiche, ſchöne Jagdgewhre, fo wie eine Par⸗ 
thie medizin. Bücher. 

Breslau, den 12. Dezbr. 1845. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Heute Nachm. um 3 Uhr Auktion von 
200 Flaſchen Champagner und einer 
Parthie guter Cigarren in Nr. 42 Brei⸗ 
teftraße. Mannig. Aukt.⸗Komm. 


Anktion 

Am Löten d. Mts., von Vorm. 9 uhr ab 
ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, 
bausgeräthe, und um 11 uhr ein faſt noch 
neuer 6½ oktaviger Mahagoni ⸗Flügel verſtei⸗ 
gert werden. Mannig, Aukt⸗Kommiſſar. 

Den löten d. Mts., Nachm. 2%, Uhr, 
Auktion einer Parthie Rhein- u. Noth⸗ 
Weine und Rums, im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42. 2 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Montags, den 15. Dezember, werden von 
S uhr an im Haufe des Herrn Rector Kray⸗ 
czyczek (neben dem Schwürzſchen Garten) 
ein Flügel, zwei Violon, der eine mit Schrau⸗ 
ben, zwei Cello, eine Viola, alle Arten von 
Blas Inſtrumenten, Pauken, Becken, Muſi⸗ 
kalen, als: Ouvertüren, Symphonien u. ſ. w. 
von klaſſiſchen Komponiften in der eben ger 
nannten Ordnung gegen baare Zahlung öf⸗ 
fentlich verkauft werden, wozu hiermit Freunde 
der Muſik eingeladen werden. 

Gleiwitz, den 9. December 1845. 

Kabath. Krayczyczek. Wolff. 

Schuittwaaren⸗Auktion. 

Montag ben 18. nee, Vormittags 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 

verſchiedene Schnittwaaren und wollene 

Zeuge, Tücher, Piquee:, bunte Decken 

und dergleichen 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktione⸗Kommſſſarius. 

Bei der Dombrüde find noch einige neue 
eichene Holzabgänge, kieferne Bretter und alte 
eichene Bauholzſtücke an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen, wozu der Termin auf Montag, 
als den 15. d. M., Nachmittag 3 uhr, feſt⸗ 


gegen it. 5 

reslau, den 12. Dezember 1845. 
Spalding, Kgl. Bau⸗Inſpektor. 
Gaſthof⸗Empfehlung. 

Den auf der hieſigen Zollſtraße belegenen 

neu etablirten Goſttof 
zum weißen Adler, 

in welchem mehrere bequeme und geſchmack 


voll eingerichtete Zimmer zur freundlichen 


Aufnahme fremder Reiſenden beſtimmt find, 
habe ich pi iſe übernommen, was ich un⸗ 
ter Verſicherung prompter Bedienung und bil⸗ 
ligſter Preiſe ganz ergebenſt anzeige. 
Neiſſe, im Dezember 1845. 
Treutler, Gaſthof⸗Pächter. 


C pAbE ER ERERD E N 

Ein moderner Flügel von Kirfhbaumbolz 
wird für 75 Rtir, zum Verkauf nachgewieſen: 
Schweienſtzerſtraße Nr. 51, im Comptoir. 


Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel 


a Flacon 4 Sar. 


E.E.AUBERT. 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


FJagdtaſchen 


mit Stickereſen, Reiſe⸗, Geld⸗ und Bücher⸗ 
Taſchen, Koffer, Sattel, Reitzeuge, Geſchirre 


in Auswahl bei L. Pracht, Ohlauerſtr 75. 
Engliſche Fettheringe, 
i e das 


eder und verkau 


ſehr delikat, empfing 
f 0 tück enthaltend 1 Rtl., 


Fäßchen, circa 50 
das Stück 1 Sgr. 
Elbinger Bricken. f 
Neuen achten Emmenthaler Schwei⸗ 
er⸗Käſe. 
2 n & ſe, der Ziegel circa 2 Rtl. 8 Sgr. 
Aechte Brabanter Sardellen. 
Beſte Schottenheringe, das Gebind 
von circa 50 Stück 221, Sgr., in grö⸗ 
ßeren Gebinden und ganz 'n Tonnen bil: 
liger, empfiehlt 


J. G. Plautze. 
Ohlauerſtr. Rr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 
Derjenige, welcher am Dienftag d. M. bei 
Abgang des Abendzuges auf dem Freiburger 
Bahnhofe aus dem Solon zweiter Klaſſe ei⸗ 
nen grünſeidenen Regenſchirm ittthümlicher 
Weiſe an ſich genommen, wird erſucht, den⸗ 
ſelben in der Reſtauration daſelbſt abgeben 
zu laſſen. 

Zu Weihnachts⸗Geſchenken 

ſich eianende Gegenſtände, in Meufilber und 

Weeſfiug empfiehlt: S. J. Eder. 


Casperkes Winterlokal 
* 
F * i 22 * ara % 
onntag großes Konzert. 
. Bekanntmachung. 
Am Sonntag beginnt in meinem Saale der 
Chrinmarkt, und find noch einige Plätze zur 
Aufſtellung von Buden dei mir unentgeltlich 
zu haben. 0 chmidt. 
Cafetſer in der Sonne. 
Sountag, den 14. December, große Vor⸗ 
ſtellung in der ſcheinbaren Zauberei und der 
beluſtigenden Phyſik, wozu ergebenſt einladet: 
Kalewe, Tauenzienſtraße Nr. 22. 
Großes Konzert, 
Sonntag den 14: und Montag den 15. d. M. 
im Coleſſeum zum Ruſſiſchen Kaiſer vor dem 
Oderthor, wobei ſich die beiden Künſtler, Hr. 
Urban Walter, mit feinem Schüler, pro: 
duziren wird, wozu ergebenſt einladet: 
JFF 
Jogdflinten, Piſtolen, Hetzpeitſchen, ſo wie 
alle zur Jagd gehörigen Utenfilien empfehlen 
zu civilen Preiſen: 


Gebrüder Bauer, 


Meubles: und Balanteriewaaren: Handlung: 
Gebrannter 


Dampf: Mafchinen: 
Caffee, 


welcher wegen ſeines reinen und kräftigen Ge⸗ 


ſchmacks ſich auszeichnet und nie durchs Auf⸗ 8 


heben an Güte verliert, ſondern dadurch noch 
gewinnt, verkaufe ich nachſtehende Sorten zu 
den dabei bemerkten Preiſen zu "4, / und 
ganzen Pfunden zu 32 Loth, gleich 42 Loth 
ungeb rannten Caffee. 
Dampf Mokka⸗Caffee 15 Sgr. 
Damp 17185 Nr. 1 12 Sgr. 
Dampf⸗Caſſee Nr. 2 10 Sgr. 
Dampf:Faffee Nr. 3 8 Sgr. 


J. G. Plautze, 


Ohlauerſtr. Nr. 62 a d. Ohlaubrücke 


Noggen⸗Mehl 


in drei Sorten verkaufen bei Partien von 
mindeſtens 25 Centnern billigſt 
C. H. Schultz u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 40. 
Die Holz⸗Vergolde⸗Fabrik des 
F. D. Ohagen, 
Nikolaiſtraße 6s (im grünen Löwen) 
empfiehlt Spiegel in Barok⸗ und andern Gold: 
rahmen, Tapeten und Bilderleiſten, Marmor⸗ 
platten nebſt Conſolen und Tiſche, bronzene 
Gardinenverzierungen feine Eiſenguß⸗Waaren, 
Galanteries und Nippſachen. Auch wird jede 
Einrahmung von Bildern, Stickereien und 
Spiegeln billig und gut beſorgt. 


Zur geneigten Beachtung. 
Montag den 8. d. M. in der Zeit von 7 
bis U uhr Abends habe ich auf der Chauſſee 
von Breslau nach Trebnitz bis zu dem Dorfe 
Kapsdorf, ein in der Toſche gehabtes Packet, 
235 Ril. in Caſſen⸗Anweiſungen enthaltend, 
verloren, welche in 2 Couverts à 100% und 
in 7 Stück a 5 Ril. beſtanden. Dem ehrli⸗ 
chen Finder ſichere ich eine Belohnung von 
20 Rtl. zu, beſonders da das Geld meinen 
Kunden, den Lotterie⸗Intereſſenten gehört und 
ich ein ganz armer Mann bin. 
Prausnit, den 11. Dez 1845. . 
Der Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer 
F Winkler. 


Feinſte Parifer Herren: und Damen⸗Hand⸗ 
ſchuh, das Dutzend zu 6 bis 12 Zhle., fo wie 
die bekannten ee Winter ⸗Handſchub, 
ſind in größter Auswahl angekommen, und 
empfehlen ſolche: - 

i Olivier und Eomp., 

Schweidnitzer⸗Straße 4, Ecke Jankernſtr. 

Delfprit: und Gasäther:Pampen, 
approbirt und praktiſch conſtrutct, empfiehlt 
zue beliebigen Auswahl, und fertigt auf Be 


ſtellung promteſt: 


Billiger als gewonnen werden Bücher ver⸗ 
schiedenen Inholts verkauft, z B. Neuſtädt's 
Dämmerungs⸗ Schmetterlinge Schleſiens, neu. 
Mit 20 colorirten Tafel: Abbildungen, für 
1 Nehir. 10 Sgr., von Beiwick, Schul⸗ 
gaſſe Nr 13. 


Es wird eine gelegene Bode zu miethen 
Aer 


Feinſte Pariſer Herren⸗Hüte in neuefter 
Form, höchſt elegante Negligee⸗Mützen, fo wie 
eine große Auswahl feinſter franzöſiſcher Sei: 
den: und Atlas⸗Schlipſe, empfehlen zu moͤg⸗ 
lichſt billigen Peiſen: ? 

Dlivier und Comp., 
Coiffeurs de Paris, 
Schweidnitzer⸗Straße 4, Et, Junkernſtr. 


Flägel⸗Inſtrumente in Mahagoni und Kirſch⸗ 
baum, neueſter Conſtruktion, empfiehlt zu ſo⸗ 
liden Preiſen F. Koch, Inſtrumentenmacher, 
Schweidnitzer Straße Nr. 16 4 


Die Mode⸗Putz⸗ Handlung der Louiſe 
Meinike, empfiehlt eine große Auswahl 
Winterhüte, in den neueſten und beſtkleideſten 
Fagons, zu den billigften Preiſen. Putz⸗ 
Lokal iſt jetzt Schuhbrücke Nr. 77, im Ge⸗ 
wölbe am Hintermarkt. 


bet de nicht zu beſteckende Stadt- Brleſe! 
1. Herr Weihbiſchof Latuſſek, 
2. Demoiſelle Adelheid Seidel, 
* 2 Marie Hampel, 
4. Müllergeſellen Mehlheim, 
5. Maurergeſellen Schmidt, 
6. Zagearbeiter Hein, 
können zurück zefordert werden. 
Breslau, den 12. December 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Gnt und beſonders billig: 

1 reich vergoldete Schreibmappe mit Fließpa⸗ 
pier nebſt fein weiß und dunt gepreßtem 
B ieſpapier in 4. und 8. für 20 Sgr.; 

1 reich vergoldetes Album mit 12 feinen Stahl: 
ſtichen für 15 Sgr.; 

1 Schul⸗Atlas, 1 Stundenplan, 1 Dutzend 
Stahlfedern, Stahlfederhalter, Bleiſtift und 
Gummi für 10 Sgr. z. 

1 Bilderbuch, 1 Geſellſchaftsſoiel, 1 Tuſch⸗ 
kaſten mit 24 Farben zebft Carton mit 8 
feinen Bildern zum Ausmalen für 10 Sgr. 

1 Cigarrentaſche, 1 neuſilbernen Cigarrenhal 
ter und 1 Feuerzeug mit Wachslichtchen 
für 7% Sgr.; 

empfiehlt: Louis Sommerbrodt, 

Kunft:, Verlags: und Papier: Handlung, 
Albrechts⸗Straße Nr. 13, neben 
der königl. Bank. 


Ein gebrauchtes Tafelinſtrument, 
6.oktavig, von Mahagoni⸗Holz, ſteht zu vers 
kaufen am Ringe in den 7 Kurfürſten beim 
Inſtrumenten⸗Verfertiger. 
Sosse 
In hieſiger Stammfdäferei beginnt 
der Zuchtbock⸗Verkauf am 7. Jan. 1846. 


Hennersdorf⸗Peterwitz, Grottkauer ME 
& Kreiſes. 8 
[+] Das Wirthſchafts⸗Amt. Ir 
8023000000905X000008 


In einem herrſchaftlichen Haufe der neuen 
Schweidnitzerſtr. find Oſtern k. J zu vermiethen: 
Parterre 3 Stuben, Kabinet und Küche. 
Erſte Etage 6 Stuben 2 Kabinette, Küche 
und Zubehör, nedſt Stallung und Was 

gen⸗Remiſe. 

Zweite Etage 6 Stuben, 2 Kabinette, Küche 

und Zubehör. 
Den Miethern iſt freier Gartenbeſuch geſtat⸗ 
tet. Nähete Auskunft durch den Cemmiſſionär 
Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
Tauenzien⸗Platz und Tauenzlen⸗Straßen⸗Ecke 
Nr. 3, par terre, eine Wohnung von 4 Scu⸗ 
bin, Kabinet und Beigelaß, mit auch ohne 
Stallung. Näheres b.i Moritz Hauſſer, 
am Blücherplatz in 3 Mohren. 

Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12 
eine kleine Stube für eine einzelne Perſon. 

Zu vermirthen . 
nahe am Ringe und Kränzelmarkt, Schuh⸗ 
brücke Nr. 74, ein Quartier von 5 Stuben 


— und Beigelaß zu Oſtern zu beziehen. 


Zu verkaufen 
zwei Fortos, zu 5 und 6 Oktaven; zwei Gui⸗ 
tarren mit n. ohne Maſchine, eine gute Vio⸗ 
line, in Breslau Neuegaſſe Nr. 1 dei 
Ph. Wüſtrich. 

Zu vermiethen und zu beziehen iſt von 
Oſtern künftigen Jahres ab eine ſchöne Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern nebſt Zubehör, in der 
Tauenzienſtraße. Das Nähere beim Eigen⸗ 
thümer Nr. 36 a. 


Wohnungs⸗eſuch. 
Eine Wohnung von 3 Stuben wird in der 
Mitte der Stadt, für eine Dame von Stande, 
zu Term. Oſtern geſucht. Offerten werden 
Kloſterſtraße 11, par terre rechts angenommen. 


Vermiethungs⸗Auzeige. 

Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt das daſelbſt be⸗ 
findliche offene Gewölbe, an welches ſich auch 
eine Schreibſtube anbringen läßt, für den 
jährlichen Miethzins von 200 Rthl. zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. Desgleichen 
ein Pferdeſtall vom 3. Januar 1846 ab. Das 
Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, Se⸗ 
minargaſſe Nr. 15. 

Zu vermiethen 
und Oſtern 1846 zu beziehen an der Sand⸗ 
kirche Nr. 2 der zweite Stock, beſtehend aus 
9 Zimmern, im Ganzen, auch getheilt. 

Desgleichen ein Gewölbe nebſt Wohnung. 
Das Nähere zu erfragen beim Haushälter im 
Hofe. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt zu vers 
miethen: Büttnerſtraße Nr. 25, 

Es wird unter vortheilhaften Anerbietun⸗ 
gen eine jüdiſche Gouvernante nach Prag ge⸗ 
ſucht. Das Nähere eıtheilt auf portofteie 
Anfragen Dr. Dembitz in Sagan. 


Zu vermiethen 
und Oſtern k. J. zu beziehen, ſind Roßmarkt 
Nr. 6, im 2. Stock, 2 Stuben für einen oder 
zwei einzelne Herren, möblirt oder unmoblirt. 
Näheres daſelbſt zwei Stiegen. 

Gut möblirte Quartiere in jeder beliebigen 
Größe, auch Stallung und Wagenpläge find 
zu vermiethen Ritterplatz 7 bei Fuchs. 

Karlsſtraße 22 iſt ein Zimmer im erſten 
Stock von Weihnachten ab zu vermiethen und 
zu erfragen Karlsſtr. 16, 2 Treppen. 

Eine Krämerei mit den dazu gehörigen 
Utenſilien wird gleich oder zum 1. Jan. k. J. 
zu pachten geſucht; Offerten erbittet portofrei 
V. Schmidt, Nikolaiſtraße Nr. 10 und 11 
im Hinterhauſe 2 Stiegen. 


Abhuͤlfe eines mangelhaften Verfahrens, 
Hoch⸗ u. Wohllöbl. Behörden, Comtoire, Bibliotheken u. dgl. 


Ballen aufgetragene Buchdruckerſchwärze ſich dermaßen verhärtet und in 
ſetzt, das ſelten ein leſerlicher Abdruck zum Vorſchein kommt, und daß die ſehr oft nothwen⸗ 
dige gründliche Reinigung der Stempel zeitraubend und mit Umſtänden verknüpft iſt, unter⸗ 
zog ich mich bereits vor einigen Jahren der Anfertigung einer neuen Art von Apparaten, bei 
denen man aller Mühwaltung übertoben iſt, ſtets eines deutlichen klaren Abdruckes ſich er⸗ 
freuen kann, oft in Jahr und Tag keine neue Farbe aufzutragen braucht und überhaupt 
nichts weiter zu thun dat, als den Stempel zuweilen ein wenig auszubürſten, oder mit einem 
Läppchen abzuwiſchen; indem meine ſehr feine Farbe vermöge der Conſtruktion meiner Appa⸗ 
rate ſich niemals, weder in dieſen, noch in den Stempeln verhärtet; wenn gleich ſie die Ei⸗ 
genſchaft hat, im Papier ſich augenblicklich einzuſaugen und in demſelben unvertilgbar zu wer⸗ 
den. Bereits in meinen früheren Anzeigen führte ich viele hohe Behörden und Aemter an, 
die meine Apparate eingeführt haben, als: „die meiſten der hohen Miniſterien, die Privat⸗ 
„Bibliothek Sr. Maj. des Königs von Preußen wie 
„des Innern für Gewerbe⸗Angelegenheiten, das Königl. Polizei⸗Präſidium, worunter beſonders 
„mit ſehr ſtarkem Gebrauch das Paß⸗Bureau, die Königl. Hauptſteuerämter, der wohllöbliche 
„Magiſtrat und mehrere Stadtbehörden ſowohl Berlins als auch vieler anderer Städte, das 
„Königl. Kurmärkiſche Pupillen Collegium, die Oberberghauptmannſchafts⸗Kaſſe, die Seehand⸗ 
„lungs⸗Kanzlei, die Hausvoigteigerichtls⸗Salarien⸗Kaſſe, mehrere hohe Geſandtſchaften, viele 
„Königl. und Privat:Bibliotheken, auch bedeutende Comtoire, namentlich die der Herren Ge⸗ 
„brüder Schickler, der Herren Fetſchow und Sohn, der Herren Anthalt und Wagner ꝛc.“ — 
Seit jener Zeit wurde die Anwendung meiner Apparate allgemeiner, da Viele ſich überzeugten, 
daß nicht nur in Jahr und Tag (ſogar an manchen Stellen in 2 bis 2½ Jahren) durchaus 
keine Reparatur, ſondern auch nicht einmal ein neuer Farbe⸗Auftrag, ja ſelbſt keine Reinigung 
des Stempels nothwendig ward. Ich erlaube mir die Preiſe meiner Druck⸗Apparate wieder⸗ 
holentlich bekannt zu machen; zuvor aber noch zu bemerken, daß auch jeder alte Stem⸗ 
pel (alfo nicht bloß ein neuer) zu meiner Farbe angewendet werden kann, nachdem er von 
der Buchdruckerſchwärze gereinigt worden. 
Preiſe. . 
1) Ein Apparat größerer Art zum Schwarzdrucken nebſt einer 
Flaſche Farbe als Vorrath auf mehrere Jahre . 
2) Ein Apparat kleinerer Art mit der nöthigen Schwärze, auf 


— + 


1 Rtl. 20 Sgr. 


mindeſtens ein Jaht 1 8 
3) Eine Flaſche mit ſchwarzer Stempelfarbttee 20 
4) Ein Apparat zum Blau: oder Roth⸗Druck nebſt Flaſche. 2 = 10 
5) Ein desgl. ohne Flaſche. 1 = 20 
6) Eine Flaſche mit blauer oder kother Stempelfarbe. . 1 


Stempel⸗Apparate in grüner, gelber, oder anderen bunten Farben ſind ſtets zu denſelben 
Preiſen wie in Roth und Blau zu haben. Iſt nach Verlauf eines Jahres bei den kleineren 
Apparaten das Auffriſchen nöthig geworden, fo koſtet dies: bei den ſchwarzen 12½ Sgr. bei 
den farbigen 20 Sgr. Bei den größeren kann ein jeder die Auffeiſchung ſelbſt bewirken. Aus: 
wärtige wollen gütigſt dem portofreien Betrage noch 2½ Sgr. für Emballage beifügen. 

Für Schleſien habe ich den alleinigen Debit, dem Kaufmann Herrn 


Wunder in Liegnitz 
übertragen und verkauft derſelbe franco Liegnitz zu Fabrikpreiſen. 


M. W. Laſſally, 
Beſitzer einer Kunſthandlung und Kunſt⸗Anſtalt für Wappenſtecherei, Kupferſtich, 
Lithographie u. Druck. 

Berlin, Hausvoigteiplag Nr. 11. 


Weihnachtsgeſchenke für Herren, von Gußeiſen, 
vorräthig in der Handlung I 


Hübner u. Sohn, Ning 35, 1 Treppe, dicht a. d. gr. Röhre. 
Briefbeſchwerer von 10 Sgr. bis 3 Nil. d. St., in 20 verſchiedenen Exemplaren. 
Brief⸗ und Viſitenkartenhalter 27½ Sgr. Büſten: Luthers 22, Sgr., des Kö 
nigs Friedrich Wilhelm III, Friedrich IL, Göthes, Schillers 1 Rtl. 5 Sgr., der Königin 
Louiſe 2 Rtl. 5 Sgr., Luthers 3 Ril. 5 Sgr. Schunpftabaksdoſen 15 Sgr. Nauch⸗ 
tabakskäſtchen 25 Sgr., 1 ½, 2Rtl. Federhalter 1 Rtl. Feuerzeuge von 10 Sgr. 
bis 1 Rtl. 10 Sgr. Kalenderrähme 10 Sgr. Lichtſchirmgeſtelle von 20 Sgr. 
bis 2%, Rtl. Pulverhörner 1 tl. 5 Sgr. Nänchergefäße 15 Sgr. Regen⸗ 
ſchirmſtänder 2, 2½ At. Streuſandſchalen mit Schippe 15 Sgr. Schachſptele 
2 tl. 3 Sgr. bis 8 Rtl. Schreibzenge von 1 bis 3 Rtl., in 10 verſchiedenen Exem⸗ 
plaren. Statuen: Friedrich II., Blücher, Napoleon, Luther, Nepomuk, Poniatowski, Her⸗ 
zog von Reichſtadt 4,” boch 20 Sgr. d. St. Friedr. II., Napoleon 7“ hoch 1 Atl. 5 Sgr. 
Blücher 10” hoch 3 Rtl. 5 Sgr., Scharshorſt 21“ hoch 6, Mtl., Friedrich II., Napoleon 
zu Pferde 2 Rtl. die St. große Reiterſtatue Friedrich II. 12 Ril., heil. Laurentia auf einem 
Hirſch 12 Rtl., Reiterſtatue Friedrich Wilhelm III. 16 Rtl., die des großen Kurfürften von 
Brandenburg 50 Rtl. Gartenſtühle 3 Rtl. Theewärmer 20 Sgr. Thermome⸗ 
tergeſtelle 25, 27', Sgr. Uhrgehänſe von 15 Sgr. bis 1 Rtl. 15 Sgr. Vaſen 
von 22% 7 bis 2% Mtl. d. St., die Warwickvaſe 12 Rtl. Wachsſtockſcheeren mit 
Wachsſtock 20, 25 Sgr. Whiſtmarkenkapſeln mit 4 Whiſtmarken 12½, 15 Sgr., 


Zahnſtochergeſtelle 10 Sgr. 
Im geheizten 


Bei jeder Lichtbild⸗Portraits. Zimmer. 


Witterung. 
Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring 42, Naſchmarkt⸗ und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


J. Scholz, Federpoſen⸗Fabrikant, 
Nikolaiſtraße Nr. 59, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Feſte fein großes Lager achter Hamburger und Meck⸗ 
lenburger Federpoſen unter der Zuſicherung reeler Bedienung. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich beſonders ächt oſtind. Taſchentücher, Schawls, Shlipſe, Kravatten, 


Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Cachemirs, Bukskins in den neueſten Muſtern. 
Aufträge auch zu fertigen Kleidungsſtücken werden in ſchnellſter Zeit aufs beſte 


und modernſte effektuirt. 5 
H. Stern jun., 


3 N Albrechtsſtraße Nr. 57 im erſten Viertel. 
Goldene und ſilberne Cylinder⸗ und Spindeluhren 


ür deren außerordentliche Güte garantirt, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 
fi 2 W. Flafch, Nitotaifte, Nr. 5. 


A re eee 
Die Weißwaaren⸗ und Spitzen⸗Handlung 3 
von Joſeph Koslowsky, » 
Reuſcheſtraße Nr. 2 im goldnen Schwerdt, 5 


empfiehlt zu Weihnachts Einkäufen ihr Lager von weißen und weißen mit rofa ) 
Piquededen, weiße ſchwere Damaſte zu Bettüberzügen, abgepaßte 5 und 6 Ellen weite 3 
Piqueröde in einem Blatt, Reifröcke guter Qualität, die neueſten Ballkleider in Weiß 

und weiß mit bunt, ächte Battiſt⸗Tücher, ſchottiſche Battiſt⸗Tücher mit bunten Rän⸗ $ 

dern, Battiſt⸗Tücher mit buntgeſtickten Namen, geſtickten Kragen, Chemiſetis, Aermel⸗ * 
Manſchetten, Berthen, fo wie auch weißen und ſchwarzen Imitationsſpitzen bis zu 1 
Gegenſtände in großer Auswahl und zu außerordentlich billi⸗ 


Pr 


Zu Weihnachtsgeſchenken 


Ausverkauf. EINE 


Noch iſt eine Quantität von den 


Bukskings und Weſtenſtoffen, 


— — ſ—— — 5 2 
In Rückſicht auf die allgemeine Kiage, daß beim Gebrauch gravirter Stempel die auf welche die Mode bereits paſſirt haben, vorhanden, und verkaufe ich ſolche, um damit gänzlich 


H. Stern jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel. 


den Stempeln feſt⸗ zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. 


Crème d’Ananas s. fine, 


Huile de Vanille, 
Marasquin, 


Crème d’Oranges douces, 


Parfait d’Amour, 
Hamburger Bitter, 


franzöſiſche Liqueure, 


auch die Bibliothek des hohen Minifterit] Eimer und Quartweiſe empfiehlt zu billiaften Preiſen: 


+ Bonzel, vis-à-vis der Mauritius⸗Kirche. 


D. L. Kohn, Kleidermacher fuͤr Herren, 


i Nikolaiſtraße Nr. 3, nahe am Ninge 
empfiehlt ſich mit einem großen Vorrath gefertigter Kleidungsſtücke, 


* 
dauerhaft, elegant und 


in ſeiner eigenen Werkſtelle gearbeitet zu auffallend billigen Preiſen. 


Damen⸗Winter⸗H 


uͤte 


in den neueſten Façons und Stoffen empfiehlt zu den billigften Preifen: 
Amalie Storch, Ring Nr. 43. 


Abgepaßte Fuß⸗Teppiche 


vor Sophas und dergleichen kleinere vor Betten, wie auch Tiſchdecken in großer Auswahl 


empfiehlt zu geneigter Abnahme billigſt: 


A. L. Strempel, Eliſabethſtraße Nr. 11, im goldenen Schlüſel. 


Dresdener Eliſen⸗Kuchen 


von vorzüglichet Güte iſt zu haben Fiſchmarkt Nr. 1. 


Uhren⸗Anzeige. 


Sein reichhaltig aſſortirtes Lager, welches Uhren von beſter Qualität enthält, empfiehlt 
der Unterzeichnete unter Zuſicherung von Garantie reeler und prompter Bedienung, mit dem 
Bemerken, daß er auch jede Art von Reparaturen zu den billigſten Preiſen beſorgt: 


C. auß, Uhrmacher 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 33, dem Nußbaum gegenüber. 


Schoͤnſte vollſaftige Aepfelſinen 


in großer Auswahl, das Stück von 2 Sgr. an, fo wie ſchonſte Meſſiner Eitronen, 
empfiehlt preiswürdig; ferner vollfaftige Citrouen zu Punſcheſſenz, das 100 für 60 Sgr., 
die Südfruchthandlung: P. Verderber, Ring Nr. 24. 


Vorzüglich hellleuchtenden 


Gas ⸗ Aether, 


eigener Fabrik A Pfd. 5 Sgr., ſo wie feinftes rafſinirtes Rüdsl a Pfd. 4½ Sgr. empfiehlt; 
A. Bonzel, vis-ä-vis der Mauritius Kirche. 


Mein 


eleganter Herren : 


auch eine 


1 


Lager 
Garderobe - Artikel 


Auswahl der 


geſchmackvollſten Herren- Anzüge 


empfehle ich zu billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 


H. Dienſtfertig, 


Ning: und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke Nr. 59. 


Dampf⸗Chokoladen, 


wie auch Chokoladen⸗Figuren (zu dem Weih⸗ 
nachtsfeſt ſich eignend) aus der rühmlichſt be⸗ 
kannten Fabrik von Jordan und Timäus 
in Dresden werden zur geneigten Abnahme 


empfohlen: 
Fiſchmarkt Nr. 1 in Breslau. 


Ausverkauf 


von Sopha⸗ Teppichen, als auch nach der 
Elle, unter dem Fabrik⸗Koſtenpreiſe: im Ge⸗ 
wölbe, Altbüßer⸗Straße Nr. 53, bei 

C. G. Gemeinhardt. 


Mar. Sülzkeulen, 
nord. Anchovies, 
Sardines à Thuile, 
Pomm. Gänsebrüste, 
Kieler Sprotten 


empfiehlt: 
H. Hoffmann, 
Sebmiedebrüeke No. 56. 


Verkauf einer Papierfabrik. 

Wegen Familien⸗Verhaltniſſen beabſichtigt 
der Beſitzer einer in guter Gegend, nahe der 
öfterreichifhen Grenze gelegenen, in beſtem 
Betriebe und Bauzuſtande befindlichen Papier⸗ 
Fabrik dieſelbe gegen mäßige Einzahlung zu ver⸗ 
kaufen; dazu gehören circa: 100 Scheffel frucht⸗ 
barer Acker, etwas Wieſen und Wald, ſowie 
vollſtändiges lebendes und todtes Inventarium. 
— Nähere koftenfreie Auskunft ertheilt der 
Commiſſionair Militſch in Breslau, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12. 


Rauch⸗Heringe, 
Flandern, Spick⸗Aale, geräucherten Lachs und 
alle Sorten Salzheringe offerirt im Ganzen 


empfehle ich eine Auswahl ſilberner Knaben uhren mit Garantie zu ſehr billigen Preiſen. wie im Einzelnen billigſt: 
Rn 8 A. Reiff, Altbüßerſtr. Nr. 50, 


W. Flaſch, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Eine Erzieherin, die ſchon ſeit mehreren 
Jahren in hochſt achtbaren Häuſern konditio⸗ 
nitt hat, und in allen wiſſenſchaftlichen Ge⸗ 
genſtänden, fo wie in der franzoſiſchen und eng⸗ 
liſchen Sprache gründlich Unterricht ertheilt, 
ſucht zu Neujahr eine anderweitige Stelle. 
Auf portofreie Anfragen wird Herr Profeſſor 
Nöſſelt (Albrechtsſtr. 24) die Güte haben, 
nähere Auskunft zu geben. ; 

Ein junger ordentlicher Mann ſucht zum 
1. Februar eine Alkove bei ordentlichen Leu⸗ 
ten zu miethen, jedoch nicht par terre, wo 
möglich im erſten oder zweiten Stock. Nähere 
Auskunft ertheilt G. Höptner, Werderſtr. 
Nr. 20, im dritten Stock. 


Berliner Oeldruck⸗Teppiche, 
ſchwarz und roth, geſtreifte Gardinen⸗Mouſſe⸗ 
line mit rothen und weißen Atlasſtreifen of⸗ 
ferixt billigſt 

die Handlung Auguſt Glaſemann, 
Biſchofsſtr. Nr. 16. 


* Kleine Wachtelhündchen, 
ächt engliſche Race, beſonders zu Weihnachts⸗ 
präſenten ſich eignend, ſind zu verkaufen: 

Schmiedebrücke 53, par terre, links. 
Eine vortheilhaft gelegene Bäcke⸗ 
rei Mm einer größeren Provinzlalſtadt, mit 
guter Kundſchaft, ſol wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers bald verkauft oder auch verpachtet 
werden. Näheres beim Schuhmacher⸗Meiſter 
Jacob, Kupferſchmiedeſtr. im Langenholz. 
So eben empfingen eine große Parthie 
Mahagoni⸗Bohler und Blöcke, vorzüg⸗ 
lich ſchoͤne, Pyramiden: u. ſtreiſige Fourniere, 
Elfen: und Ochſenbein⸗Claviaturen und em⸗ 
pfehlen zur geneigten Abnahme. 


Gebruͤder Bauer, 
Niederlage: Reuſcheſtr. Nr. 51. 
Ein gefitteter Knabe kann zum Neujahr 


als Goldarbeiter⸗Lehrling eintreten: 
Schmiedebrücke Nr. 97. 


EEE 
| Dritte Beilage zu Ne 292 der Breslauer Zeitung, 


Sonnabend den 13. December 1845. 


Pelz-Gegenstände aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl und unter Zusicherung 


der allerreelsten und billigsten Bedienung: 


J. Suwald, | 


Ring, grüne Röhrseite Nr. 38, im aa Auker. 


Das Uhren⸗Lager der Gebr. Bernhard, 


Reuſcheſtraße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 


enthält eine reiche Auswahl regulirter goldener und ſilberner Anere! und Cylinder⸗Uhren für Herren und Damen, ſo wie Pariſer Bronee⸗, Porzellan: 
und Filigraines Pendules, die mit garantirter Güte der Werke die größte äußere Eleganz verbinden. 


Große Weihnachts ⸗Ausſtellung. 


Von Wien, Frankfurt a/ M. und Leipzig 8 beehre ich mich hiermit, die Ankunft meiner daſelbſt perfänlich ug. Einkäufe zur Vervollſtändigung 
meiner feit einigen Tagen augegangenen Weihnachts⸗Ausſtellung ergebenſt anzuzeigen, und dieſelbe der gütigen Aufmerkſamkeit meiner werthen Kunden, ee der 
geehrten Damenwelt und den jetzt nach Breslau kommenden Herrſchaften angelegentlichſt zu empfehlen. Nächſt einem wohl aſſortirten Lager Leinwand, ſchönen Tiſchgedecken, 
Thee⸗ Servietten, vorzüglich gearbeiteten Herren: und Damenhemden, Chemiſettes, Manſchetten und Halskragen (Cols), bereicherte ich daſſelbe noch mit einer 
großen Auswahl der allerneueſten 


Stickereien, Damen⸗Negligée's, Kinderkleider, Kinderwaͤſche, Taufzeuge 


und vieler anderer dahin einſchlagender Artikel, fo daß jeder Auftrag, ſedes Verlangen von größtem Umfange genügend ausgeführt werden kann, wobei ich mir die RR meiner 
geehrten Kunden um fo gewiſſer zu erwerben hoffen darf, als ich namentlich die Stickereien zu den Einkaufspreiſen zu liefern in den Stand geſetzt bin. 


Heinr. Aug. Kiepert, 


Ring Nr. 20, 1 Treppe hoch, dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Die Leinwand⸗ aa von Carl 55 Schmiedebrucke Nr. 21, 


empfiehlt ihr 2 Lager von leinenen, wollenen und baumwollenen Waaren in beſter Qualität zu den billigſten preſen 


7 Gänzlicher Ausverkauf der (eich 


empfehle ich mein Lager weißer Leinwand in 9 leinener und reeler Waare, Lama⸗ Hu llen zu und unter dem Ko⸗ 
holländiſche Leinwand a Stück von 18 bis 80 Rtlr., Oberhemden, gewöhn⸗ w® ſtenpreiſe N] in einer Auswahl von 
liche Mannshemden, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, Damaſt⸗ und 2 w 
Schachwitz⸗Tiſchzeug, Handtücher, weiße Kaffees und Deffert:Servietten; das 8 circa 200 Stück 
größte Lager von bunten Kaffee⸗ Der En sie ieh billigen Prei⸗ 
* d 73 
en nn Bes, Be ante ko a BL SPEHELd Mode-Magazin, Schweid⸗ 


bis 2½ Relr., billige Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, ſowie die größte nitzer Straße. Nr. 54. 


Auswahl von Leinwand⸗ und Kattun⸗Tüchern zu den billigſten Preiſen. 
ur bis zum 24. Dezember! 


x Eduard Kionka, 8 Ecke Blucherplaß und Reuſcheſtraße Nr. I, 
eee in den 3 Mohren, erſte Etage, im Saale! 
Zaum bevorſtehenden Beibnahtfef empfiehlt die unterzeichnete Lurz; und 01 1 id 

N e A d 
e a potrida. 


ltigſte aſſortirtes Kinderſpiel⸗Waaren⸗ Lager einer gütigen Beachtung, Fri fü 
Fit Kurz un a nn GER eee e eee, 


Die Kurz: und Kinderſpiel⸗Waaren⸗Handlung unter den Fabrik⸗Preifen. 
von 9. E. Neugebauer, y " Zum bevorſtehenden Feſte 
Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Ober-Poſt-Amt vis-à-vis. = empfehle ich einem geehrten Publikum mein Lager der neueften und geſchmackvollſten 
Aech farbige Bijouterie⸗, Gold⸗ und Silberwaaren 


Kleider⸗ und Schürzenleinwand Rn empfehle ich mich an Etat son Grünen dieſes Faches. 
empfiehlt in größter Auswahl und zu höchſt billigen Preifen: r REN, 
die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 
F.. Kroetſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4 Cigarren⸗ Offerte. 
5 KNA: T Folgende brei Sorten, völlig abgelagert und von vorzüglichem ui und Geruch, als 


La Union, lightb T .... 124, Rthlr., 
Jungmann 7 4 bieden yellow a leihen 55 4 1 "ausend 12 1 1 5 
U „ lightb „ das Tausend....... > 
Slace- Handſchub⸗ F abrikant. * empfiehlt zu ere Yonapme: lagen 

Meinen hochgeſchätzten Abnehmern die ergebene Anzeige, daß ich zu be⸗ | Guſtav Krug, 
"Sie = mein ndſch h 8 h if 3 Schweidnitzer Straße Nr. 15, zur grünen Weide. 
acé⸗Handſchuh eigener Fabrik ß Während des Chriſtmarkts 
reich aſſortirt habe, und empfehle es daher zur gütigen Beachtung. werde ich „Währ meiner des Chris tmarkte Federpoſen 


Von heute an beginnt der Verkauf zurückgeſetzter Handſchuh, und 


ſowie mehrere andere Gegenſtände, welche ſich zu Weihnachts-Geſchenken eignen, ſchrägüber 
dauert nur bis zum 20. d. M. er unbedingt feſt. — 0 


der Freiete⸗Ecke, dicht an der Hauptwache, aufſtellen, und bitte um geneigte Beachtung. 
W. Jung m ann, Friedrich Meyer. 
Fabrikant e Sandihub. Berliner Glanz; Talg⸗Lich Lichte 
Schweidnitzer⸗ Straße 54. 8 dige eis 2 But eigene d r Der 1 1b 5 kann ich vor⸗ 
Tan eee 8 dab ere ange — 2 
Eine Partie achtes Eau de Cologne Robert Hausfelder, 


liegt zum billigen Ausverkauf in der Chocoladen⸗Niederlage: Fiſchmarkt Nr. I. Albrechtsſtraße Nr. 17, Stadt Rom. 


. 


e a l 
wre 


FT | PCV : ER 
Spielwaaren nee ner W. Hartmann. 


992069990008 2 7 „ Sasse fan s 

8. eggs Ueber Groves präp. Kaffee 32388538885 [ud zn wrrrehe 

„auf königl. preuß. patentirter Dampf⸗Kaffee⸗Brenn⸗Maſchine, theils auf meinem eigenen een id Er 
erfundenen Dampf⸗Apparat mit doppeltem Cylinder gebrannt“ 


— — 

Zu vermiethen und zum 1. Jan. zu bezie⸗ 

erlaube ich mir wiederum nachfolgendes Zeugniß des in Europa berühmten Chemikers Herrn Jac. Berzelius hiermit den en en eee eee die 
ergebenſt vorzulegen. 


mer ar . guten Möbeln 2 
2 2 2 2 a „ Na e. 
Eine Brochure über Kaffee⸗Präparation und Kaffee⸗Dampf⸗Brennerei wird von mir . —— —— 
Anfang k. J. gratis ausgegeben werden, II 5 
Eduard Groß. 


Angekommene Fremde. 
eugniß. 


Den 11. Dezor. Hotel zur goldenen 

Gans: Se. Durchlaucht Fürſt v. Lichnowski⸗ 

Werdenberg a. Krzyſchonowitz. Fr. v. Dall⸗ 

witz a. Gr.⸗Leipe. Hr. O.⸗L.⸗G.⸗R. v. Dall⸗ 

witz a. Liegnitz. Fr. v. Lieres a. Stephans⸗ 

. a - 1 hain. HH. Gutsb. Müller a. Blumerode, v. 

Auf Herrn Groves Anhalten um eine Beurtheilung der von ihm erfundenen Methode, Kaffee zu bereiten, muß ich das Zeugniß Schickfuß a. Trebnig,. Krauſe a. Kamnig, de 

geben, daß biefelbe allgemein angenommen zu werden verdient, weil fie nicht allein einen wohlſchmeckenderen Kaffee giebt, Rige, Partik. Baue horſt, Hinzdorf u. Kauſl. 

als gewöhnlich, ſondern außerdem auch, wenn man feiner Vorſchrift genau folgt, eine Erſparung an Bohnen mit ſich führt. Kunitz o. Berlin, Wiener a. Poſen, Beſſer a. 

Der Kaffee hat zweierlei weſentliche Beſtandtteile, von welchen der eine ſich in den Bohnen befindet ehe fie geröftet werden; Aachen. Hr. Landesälteſter Gr. v. Pfeil aus 
der andere dagegen, auf welchen der Geruch und der Geſchmack des Kaffces hauptſächlich beruht, bilder ſich erſt unter dem Röſten 
der Kaffeebohnen. Dieſer iſt flüchtig und verliert ſich größten heils bei dem gewöhnlichen Brennen, und das, was noch in den 
Bohnen an Kraft und Aroma übrig geblieben, geht gewöhnlich mit den Waſſer dampfen beim Kochen oder Filtriren ganz und gar vers 
loren. — Herrn Groves Verfahren bezweckt aber nicht allein die aromatiſchen Veſtandtheile beim Möſten auf das vollkom⸗ 
menſte zu bilden, ſondern auch bei der Zubereitung des Kaffeegetränks, zufammen zu halten, und erreicht ſomit auf eine ausge⸗ 

zeichnetſte Weiſe den höchſten Grad der Vollendung. - j 


Thomnitz. Hr. Lieut. Bar. von Stoſch aus 
Stockholm, den 30. Oktober 1838. Jac. Berzelius. 
. . U 7 


perrnſtadt. Hr. Amtm. Nippach a. Schulz⸗ 
Eine große Nusſtellung von Damenpugwaaren 


zendorf.— Hotel zum weißen Adler: Hh. 
empfiehlt zur größern Bequemlichkeit in ſehr reicher Auswahl die Damen⸗Putzwaaren⸗Handlung: Riemerzelle Nr. BO, eine Treppe. 


Die allerzweckmäßigſten Weihnachtsgeſchenke. 


Heyder a. Kempen. Fr. Gr. v. Oppersdorf 
a. Loslau. Hr. Eigenth. Rakowski a. Polen. 
Hr. Student v. Taczanowski a. Freiwaldau. 
Eine große Auswahl nach neuſter Mode gefertigte Hüllen von Moire, Atlas, Mailänder Taffet, Kama, Damentuch, Napolitain, woll: 
nen Zeugen, wie auch Kinderhüllen für 2/3 des Koſtenpreiſes bei H. Lunge, Ring 39 (grüne Röhrfeite) im erſten Stock. 
das geehrte Publikum wolle geneigteſt dieſes vortheilhafte Anerbicten beachten, da ich bekanntlich mein Geſchäft gänzlich auflöſe. 


29H. Kaufl. Forſt a. Berlin, Schiller a. Glos _ 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert: Biſchof und Cardinal, 


gau. Hr. Oekon.⸗Dir. Herrm enn a. Toſt.— 
Sonntag 14. Dec, im Saale zum Deutſchen Kalſer. Anfang 3% uhr. Schneider, Cafetier. beide ſehr beliebte Sorten Wein in vorzügli⸗ 


Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. v. Böhme 
Gewalzte ſchmiedeeiſerne Gasroͤhren. ade ven 10 dee ee Den 


aus Halbendorf Gr. v. Kospoth aus Brieſe, 
Bar. v. Löen a. Stöblau, v. Gellhorn a. Pe⸗ 
Abnahme von 10 Flaſchen die Alte frei. Den 
Unterzeichnete beehren ſich, hiermit anzuzeigen, daß fie in ihrer hieſigen Guß⸗ Herren Neftanratenrs und Gafetiers 
ſtahl⸗ und Feilen⸗Fabrik von jetzt ab auch 


terwitz, v. Netz aus Koſewitz, v. Oheimb aus 
Neudorf. Hr. Rittmeiſt, v. Dannenberg aus 
EIER ich em Sorten Wein (zum 
f . N artieenpreis) für ihren Debit befonders zu 
gewalzte ſchmiedeeiſerne Patent⸗Gasröhren 
in den Dimenſionen von 5 bis 2%, Zoll Durchmeſſer anfertigen laſſen. 


Waldenburg, v. Nickiſch a. Winzig. Fr. von 
empfehlen, da man ſich im Kleinen eine fo 
Bei der ſorgfältigſten Darſtellung derſelben nach dem beſten engliſchen Syſtem 


Leſchnig. Hr. Havptm, Oswald a. Grottkau. 
Hr. Kaufm. Mosler a. Hultſchin. — Hotel 
land. — Weißes Roß: H. Kaufl. Maut 
a. Sprottau, Stephan aus Frankfurt a. O. 
zum Verkauf. 
Gute Flügel ſtehen billig zu n oder 
gossen 
8 trennes 1846. 8 
& 


zu den drei Bergen: Hr. Geh. Kommerz.r 
Hr. Spediteur Richter a. Gleiwitz. — Gol 
zu verkaufen Hummerei Nr. 56. 
Pommade pour prevenir et arfiéter la chute des cheveux et les empecher & 


Roſenberg⸗Lipinski a. Gutwohne. Hr. Obers 
Bergrath Lehmann a. Brieg. Hr. Virtuoſe 
Grünwald o. Schweidnitz. HH. Kaufl. Mehr 
wald a. Königshütte, Ziegen aus Pabianice, 
Cormill a. Berlin. Hr. Lehrer Fiſcher a. In⸗ 
bilige und wirklich ſchone Waare nicht her md a. Sen, Rücchte s kein ere 
ſtellen kann. Fabrik. Fränkel aus Neuſtadt. Hr. Buchhdl.⸗ 
ſichert die gute Qualität des dazu verwendeten, vorzüglichſten deutſchen Eiſens die A. M. Hoppe, Bi en 5 S 
größte Dauerhaftigkeit und Biegſamkeit zu, während die Dichtheit jedes einzelnen | Sandſtraße Nr. 12, dem tönigl. Oberlandes⸗ Dktau, Seifert N br. Fabr. Harts 
Rohrs durch genügenden hydrauliſchen Druck unterſucht ift, fo daß fie den engliſchen gericht gegenüber. 
Röhren durchaus entfprechen, 
Herr Leonard Sadee in Köln, dem wir das alleinige Lager übertra⸗ 
dener Zepter: Hr. Kaufm. Gıimmig aus 
Ratibor. Hr. En Polacke erg, en 
Hr. Baron v. Sebottendorff aus Auras. — 
Zu verkaufen. Gelber Löwe: Hr. Gutsb. v. Rofenberg 7 
Ein großer, 2 Etagen hoher, gußeiſerner 2 a 
ß N . b > Ofen zum Kochen und Braten iſt zu verkau⸗ Mierkerg. — MonDener 3 
de blanchir. Creme de beauté, pour le conversation du teint. Liqueur fen Neuſcheitnig, Ufergaffe 45, im Kafferhaufe 
des sultanes pour blauchir les dents et conserver la fraicheur des geucives. — - / 
Savon liquide, savon ponce pour Adoucir la peau et blanchir les mains. Billard-Berfauf 
Pommade, savon et poudre homoeopathique, extrait et sachet à K Ei 0 * 
& la sultane; bros series frangaises et anglaises. in gutes, brauchbares Billard mit allem 
3 Seul depöt chez Alexandre, 
8 


Brier a. Freiſtadt. 

Privat⸗bvogts. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Bar. v. Seherr⸗Thoß aus Olbersdorf. Hh. 
Kaufl. Kauffmann u. Frankfurther aus Kofel.. 
Hr. Gutsb. Bar. v. Kinsky a. Wierſebenne. 
Hr. Baumeiſter Treger a. eifäberg, Frau 
Major v. Thilau a. Falkenhain. — Kloſterſir. 
86: Hr. Oberamtm. Wahnſchaffe a. Lucklum 
in Braunſchweig. 


Geld- & Effecten- Cours. 


gramsdorf. — Hotel zum blauen Hirſch: 
wig a. Neiſſe. HH. Kaun. Schulze a. Brieg, 
40 Schock RNohrſchoben, 
gen haben, ertheilt über das Nähere jede weitere Auskunft. 
Przirembel a. Pitſchen. — Königs⸗ Krone: 
Zubehör iſt billig zu verkaufen Neuſcheitnig, 
Coiffeur, Md. Parfumeur de Paris Ohlauerstrasse 74. 


Hr. Kammerrath Urban a. Pleß. HH. Gutsb. 
Pollack a. Ratibor, Altmann a. Wartenberg 
1 Eber und 2 Zuchtſäue 
Mauel bei Gemünd, im November 1845. 
Hr. Kaufm. Neugebauer a. Langenbielau. — 
Ufergaffe Nr. 45, im Koffeehauſe. 
Boangegeggsggdegsssggessssss assess 


dase 


v. Walter a. Wolfsdorf, Bar. v. Kloch aus 
Weidemann a. Glogau, Schumann a. Fried⸗ 

bietet das Dominium Werndorf bei Trebnitz 

€ 9 * 
Poͤnsgen & Schoͤller. 

Weißer Storch: Hr⸗Ober⸗Steuer⸗Kontrol. 

Jagdgewehre, Piſtolen und Terzerols 
fremder und eigner Fabrik, mit allem Zubehör, 
r als auch Jagdtaſchen, Pulverhörner, Schrot⸗ 
beutel, Hundeleinen, Pfeifen, ſo wie alle an⸗ 
derweitigen Jagdrequfſiten in größter Aus⸗ 


wahl empfiehlt als zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich beſonders eignend: 


Oderſtraße Nr 33 
> Ein eiſerner Keſſel 
von 10 bis 14 Kannen wird zu kaufen ge⸗ 
ſucht beim Speiſewirth Otto, Neumarkt 34. 


e e 


Damen bei Weihnachts ⸗Einkaͤufen. 

Denjenigen reſp. Damen, denen daran liegt, Weihnachts⸗Einkäufe gut, billig 
und bei zuvorkommendſter Bedienung zu beſorgen, empfehle ich mein reich aſſortir⸗ 
tes Schuittwaaren⸗Lager; beſonders bemerkenswerth find: 


Kleider ⸗ Stoffe. 


888 


Geld-Course. Briefe. Geld. 


| 


BR20320EHIHAHHHHE 


NB. Auswärtige Aufträge mit Beifügung des Betrages werden eben fo prompt 
ausgeführt als wären die Käufer ſelbſt zugegen. 


SSG 0 hne 


Veritable graisse d'ours, i. Sede 188. 3 
Pommade von ächtem Bärenfett. 3. . 


Univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 


Guſt. Richter, Gewehrfabrikant,, Breslau, den 12. Dechr. 1815. 
Schweren itallen. Tafft, das Kleid 8, 9 bis 10 Nttl. =» Eu Vi 231.22 
Molrirte und glatte echte Thibets, das Kleid 3%, 4 und 5 Rthl. “= Ein gutes Billard se BR 1111. — 
Glatte und gemufterte Camlotts, das Kleid 2½, 3 und 3% Rthl. mit allem Zubehör iſt billig zu verkaufen. Pühnisch Conunt-s i Die. er 2 
Sage und er 5 das Bun 1.3 3 rd 8 J. Müller, . 
Dunkle wollene Hauskleider⸗Stoffe, da eid 2, 2½ un 5 1 5 l 2 
Balzorines und Bareges, das Kleid 3, 4 bis 5 Rıpl. 8 E hierſelbſt. Wiener Banco-Noten 3 180 Fl. | 104 
Elegante Ball Kleider, Fe 2, 2%, 3 und 4 Rtpl. Ein Paar Wagenpferde (Roth: Zlus- 
Echtfarbige Kattune, das Kleid 25 Sgr., 1 bis 2 gthl. 5 22 . 75 Ken. Beta Ä Effeeten - Course. fuss. 
2 > Kupferſchmiedeſtraße Nr. un —— 
ür 3 : Umſchlage Tücher = Fra ide hr von] Staats-Schuldscheine 2 8% — 
Für 5 Sgr. ein % gr. wollenes Umſchlagetuch. 5 Sechdl.-Pr. Schelne à 60 R.“ — | 56 — 
15 Sgr. ein % gr. — Fer 8 10 bis 12 uhr und Nachmittag von 1 bis 3 3% A| — 
„ 25 Sgr. ein , gr. — — = uhr beſichtigt werden. 8 ee 
1 Rthl. ein 1 gr. — * 2 Verlorner Hund. Grosherz Pos, Pfandbr, 4 — 102 
317, 2 = 8 8 % gr. ſchweres, rein wollenes Umſchlagetuch = 1 Bude Kr ie r dite dito dito 3½ 45 9455 
neueſten Ge f N ; , Schles, v. R. 3 * 
a“ a Te feidene Herren⸗Shawls und Halstücher, — — fen . d. hat 4d Je nz pen N — Un Bin 5 
eibene Taſchentücher u. ſ. w. er denſelben in der Malerſtraße Nr. 27 eine 4 — 101 
Louis Schleſinger f Treppe hoch abgicbt, erhält eine gute Belohnung. 2 1 m 1 5 4 — 4 
8 u vermiethen dito dito 3 N 
Mi 170 Sa D N J. d 2 ck: Albrechts Ri % 997 
am Ringe Nr. 12, Freiers Ecke. , e deres, Dinner. 5 


22888 


euchtes Wind. Gewölk. 
inneres. äußeres. | Aebeiget. 


Ueberall anerkannt für das einzige und vorzüglichſte Mit⸗ N 0 - 
tel den Haar: und Bartwuchs ſchnellſtens zu befördern und mi 3 u 8 5 4 = sl 0, 2 2 - — — nn 
das 3 derſelben gänzlich zu ae, hg allein Mirage 12 55 8, 20 3, 1 — 1. 8 0, 3 92 * überwölkt 

aben den Pot zu 1 8 15 Sgr. be achmitt. 3 uhr. 6, 927 4, 9+ . 
uud r | Abends 6 uhr.“ 2, 8401 3, hen, ö sf ea „ 


Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. Temperatur⸗Minimum — 0, 2 Maximum + 2,0 Oder + 2, 6 


